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Das Problem 
der ſchwarzen Raſſe 


„Afrika den Afrikanern“ 
Von 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 27. November. Nachdem es einige 
Zuſammenkunft von Abgeordneten und Induſtriellen auf Wunſch Schlefiens 
[Telegraphiſche Meldung.) i 


Tage lang ſo ausgeſehen hatte, als fei der deutſch⸗ 
Berlin, 27. November. Wie wir erfahren, wird am 4. Dezember, um 


1 


* 


10,30 Uhr, im Reichstage eine Beſpre chung zwiſchen einer Reihe f Hle- 
ſiſcher Induſtrieller und den in Schleſien gewählten Abgeordne⸗ 
ten ſtattfinden. Es ſollen in erſter Linie Maßnahmen beraten werden zur 
Förderung der ſchleſiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft. Im Reichs ⸗ 
innenminiſterium wird zu dieſen Fragen eine Denkſchrift ausgearbeitet, 


die in den Beſprechungen eine beſondere Rolle ſpielen dürfte. 


Die Anregung 


zu dieſer Ausſprache iſt von Schleſien ausgegangen. 


engliſche Streitfall über die Liquidations⸗ 
politik Englands gegenüber dem deutſchen 
Eigentum endgültig zuungunſten Deutſchlands 
entſchieden, bringt heute das „Berliner Tageblatt“ 
eine Meldung, wonach die diplomatiſchen Ver ⸗ 
handlungen, die nach wie vor vonſtatten 
gehen, einen etwas günſtigeren Lauf genom- 
men haben ſollen. Danach hätte die Londoner 
Regierung gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht, 
die praktiſch das geſamte, noch nicht liquidierte 
Eigentum in Höhe von etwa hundert Millionen 
für Deutſchland retten dürften. Nach der Mel- 
dung des „Berliner Tageblatts“ ſcheinen Beſtre⸗ 
bungen im Gange zu ſein, England zu veran⸗ 
laſſen, auf dem Gnadenwege größere Beträge 
aus den Liquidationsüberſchüſſen freizugeben. 


Nauſcher berichtet vor dem Auswärtigen 


« 


Ausſchuß 


ulitzka und Soetzſch einig in der Kritik am Polen⸗Ablommen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes!] 


Berlin, 27. November. Heute, am zweiten 
Tage jeiner Beſprechungen, kam der Aus- 
wärtige Ausſchuß des Reichstages erſt 
dazu, die Frage der Polen verhandlun⸗ 
gen und der polniſch⸗deutſchen Abkommen zu 
erörtern. Den Bericht, insbeſondere über das 
ſogenannte deutſch⸗polniſche Ausgleichsabkommen, 
deſſen Wortlaut noch immer nicht veröffentlicht 
ift, erſtattete der Reichsaußenminiſter Dr. Cu r- 
tius. Er behandelte dabei zugleich aber auch 
den Zuſammenhang, den dieſe Verhandlungen mit 
den Liquidationsverhandlungen des Young- 
blanes haben und ging auch ein auf den 
Stand der deutſch-polniſchen Handelsvertrags⸗ 
derhandlungen. 

In der Ausſprache ſprachen zunächſt die 
Abgeordneten Uli ka und Dr. Hoetz ſch. In 
verſchiedener Abtönung kamen die beiden Red. 
ner zu einer Kritik des Liquidationsabkommens 
in vielen ſeiner Einzelheiten. Beide erkannten 
an, daß für die deutſche Minderheit in Polen 
durch das Abkommen Wichtiges erreicht jei, doch 
leien die geſchaffenen Sicherungen für dieſes 
Erreichte verhältnismäßig gering und die finan- 
ellen Laſten, die Deutſchland auf der anderen 
Seite übernommen habe, ſehr hoch. Insbeſon⸗ 

ere betonten beide Redner, daß der ganze Wert 
— Abkommens, auch in ſeinen guten Teilen, 

avon abhängig jei, wie man die N 

reue der Polen beurteile, mit der bisher doch 
»manchesmal ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht 

rden ſeien. 


de An der Ausſprache beteiligten fih dann noch 
& volksparteiliche Abgeordnete Dauch und die 
ozialdemokratin Frau Sender. 


eu Der gzeſandte Rauſcher, der ſchon jeit 
pagen Tagen in Berlin weilt und an den 
e erhandlungen des Auswärtigen N vom 
dei en Tage an teilgenommen hat, erichtete 
an bench über den Verlauf der deutſch⸗pol⸗ 
Ihen. Liquidationsverhandlungen. Er umriß 
einmal das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
N und ſtreifte den Stand der deutſch-polniſchen 
ndelsvertragsverhandlungen. j 
lei Die finanziellen Auswirkungen des Aus- 
finichsabtommens behandelten ſodann noch Reichs- 
Manzmin ſter Dr. Hilferding und der 
miſterialdirektor Dr. Dorn. 
u Beſchlüſſen iſt es heute auch nicht ge⸗ 
tommen, ie Ausſprache über den deutſchpolni⸗ 


ſchen Handelsvertrag fortgeſetzt 
werden. 

Die dem Reichsaußenminiſter naheſtehende 
„Nationalliberale Correſpondenz“, die ebenfalls 
darauf hinweiſt, daß bis auf die Frage 
Schweineeinfuhr alle Punkte im Handels⸗ 
vertrag geregelt feien, ſpricht davon, daß ein Aus- 
weg in dieſer noch offenſtehenden Angelegenheit 


ſoll morgen 


durch die Einfuhr über die Seegrenzſchlacht⸗ 
höfe geſucht werden fol. 

Die Frage der Zulaſſung und Konzeſſionsertei⸗ 
lung für deutſche Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten ſoll ebenfalls dicht vor dem Abſchluß ſtehen. 
Hier dürfte ſich vielleicht eine für Deutſchland 
günſtige Löſung erzielen laſſen. 


Polens letzter Wunsch vor der Erfüllung 


Deutſchland garantiert die Abnahme 
des Schweinekontingents 


Sicherungs⸗Forderungen der Deutſchen Volkspartei 


[(Drahtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


In völliger Ueberein⸗vertragsverhandlungen beſchäftigt und ihren Vor- 
ſtimmung mit Warſchauer Nachrichten wird heute] ſitzenden beauftragt, dem Reichskanzler folgende 


Berlin, 27. November. 


von beſonders gut unterrichteter deutſcher Seite 
erklärt, daß die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, die jetzt durch die Anweſen⸗ 
heit Rauſchers in Berlin um ein paar Tage 


unterbrochen ſind, eigentlich nur noch in einem 


Punkte der Bereinigung bedürfen. 

Es iſt ein Schweinefleiſchkontingent 
von 200 000 Doppelzentner vorgeſehen, das die 
Polen aber nicht auf den freien deutſchen Markt, 
ſondern lediglich an die deutſchen Fleiſch⸗ und 
Wurſtfabriken liefern ſollen. Bei den Polen 
iſt nun die Befürchtung aufgetaucht, daß eine 
von Deutſchland überreichte Liſte der in Betracht 
kommenden Fabriken nicht ausreiche, daß vielmehr 
der Fall eintreten könne, daß die genannten Fa- 
briken 200 000 Doppelzentner nicht verarbeiten 
könnten. Das Beſtreben der Polen geht im 
Augenblick dahin, gegen dieje Möglichkeit Siche⸗ 
rungen zu ſchaffen, und es ſcheint ſo, als ob ſie 
ihre Wünſche auch in dieſem Punkte erreichen 
würden. Hinſichtlich aller anderen Punkte, auch 
hinſichtlich des Kohlenkontingents, wie 
ebenfalls von polniſcher wie von deutſcher Seite 
erklärt wird, ſind noch lediglich einige formale 
Fragen zu klären, ehe es zum Abſchluß des 
kleinen Vertrages kommen kann. 

Die deutſchvolksparteiliche Landtagsfraktion hat 
ſich mit dem Stand der deutſch-polniſchen Handels⸗ 


drei Forderungen 


der Fraktion bezüglich des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages vorzutragen: 


1. Sofortige Fühlungnahme mit den landwirt⸗ 
schaftlichen Organiſationen zwecks Neuernen⸗ 
nung eines landwirtſchaftlichen 
Sachverſtändigen. 


2. Sicherungen dafür zu ſchaffen, daß nach Ab- 
ſchluß des Vertrages polniſche Export ⸗ 
prämien uſw. ausgeſchloſſen ſind. 


3. Uebertragung der Verwaltung und Regelung 
des Veterinärpolizeiweſens vom 
Innen miniſterium auf das Ernährungsmini⸗ 
ſterium. 7 


„Wie man gerüchtweiſe hört, fol es Rauſcher 
in Berlin gelungen ſein, einen Teil der bisher 
gegen das Liquidationsabkommen beſtehenden Be⸗ 
denken bei einer Reihe von Abgeordneten zu zer⸗ 
trenen oder doch weniaſtens zu mildern. 


Es iſt damit zu rechnen, das der Staats- 
Pain e zu der Verhandlung gegen 
Breußen wegen der Stellung der Beamten zum 
Volksbegehren am 6. oder 9. Dezember zujam- 
mentreten wird, 


Günther von Cramon 


Wer hätte ſich in Vorkriegszeiten über die 
Negerfrage den Kopf zerbrochen, wer daran 
gedacht, daß dieſe von Europäern wie Ameri- 
kanern als völlig minderwertig betrachtete Raſſe 
einmal zu einer Bedeutung im Völkerleben heran⸗ 
reifen könnte, die eine ſtändig wachſende Bead- 
tung verdient und die Welt in Zukunft ſtark be- 
ſchäftigen wird? 

Was bedeutete und was bedeutet vielfach noch 
heute der ziviliſierten, weißen Welt der Neger? 
Sie ſieht die Schwarzen als ein teils noch wildes, 
teils auf tiefſter Stufe ſtehendes Arbeitsvolk in 
Afrika, auf den weſtindiſchen Inſeln und als 
eine nicht viel höher einzuſchätzende Gemeinſchaft 
befreiter Sklaven in den Vereinigten Staaten! 

Der Weltkrieg und die Folgezeit brachte die 
ziviliſierte Welt zum erſten Male, und zwar ziem- 
lich jählings zu einer widerwilligen Reviſion der 
gleichgültigen Anſchauung, die fie ſich bisher in 
ihrer Gedankenträgheit über die Negerfrage ge- 
bildet hatte. Der „grande nation“ war es vor- 
behalten, aus ihrem unerſchöpflichen Kolonial- 
gebiet die ſchwarzen Bataillone herauszuziehen 
und auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze den 
erſtaunten deutſchen Kriegern entgegenzuführen, 
die ſich nun voller Widerwillen dieſen europäiſch 
uniformierten Urwaldſöhnen mit allen ihren 
Ränken, angeborenen, natürlichen Grauſamkeiten 
und Blutdurſtäußerungen gegenübergeſtellt ſahen 
und verblüfft davon Kenntnis nahmen, daß man 
es hier mit einer ganz primitiven, urwüchſigen, 
fremden Raſſe zu tun habe, die in ihren Maſſen 
einen unheimlichen, erſchreckenden Eindruck þer- 
vorrufe, und mit der man ſich auf irgendeine, 
bisher noch unergründliche Weiſe, die von allem 
Gewohnten, Europäiſchen himmelweit entfernt fei, 
werde auseinanderſetzen müſſen. 

Auch Amerika warf ſpäter ſeine ſchwarzen 
Söhne ins Feld, und auch hier befand man ſich 
dieſem fremdraſſigen Rätſel gegenüber, das ſich 
in dieſer ungewohnten, unheimlichen Weiſe 
äußerte und die weißen Kämpfer vorausahnen 
ließ, daß die weiße Welt früher oder ſpäter zu 
einem noch viel gewaltigeren Selbſtbehaup⸗ 
tungskampfe gegen dieſes ſich mit einer 
enormen Geſchwindigkeit vermehrende, urkräftige, 
und von feinen Dämonen und Magiern zur Ent- 
faltung eines wilden, fanatiſchen Anſturms gegen 
die ehemaligen Bedrücker angetriebene Volk werde 
antreten müſſen. 

Die Nachkriegszeit brachte mit der Be⸗ 
ſatzung die deutſche Bevölkerung am Rhein in 
neue, noch viel engere Verbindung mit den 
Söhnen des ſchwarzen Erdteils, und wir er- 
hielten neue, erſchreckende Offenbarungen deſſen, 
was eine durch den Krieg raſend beſchleunigte 
Emanzipation aus dieſer bisher als bedeutungs⸗ 
los betrachteten, von den Sklavenfeſſeln vorüber⸗ 
gehend befreiten Maſſe gemacht hatte. Alle Bande 
der Scheu und Ehrfurcht vor der Ueberlegenheit 
der Weißen waren zerriſſen. Der primitive In- 
tinkt des Naturvolkes ſagte dem Neger, daß er 
dieſe weiße Raſſe, die er vielleicht früher als 
etwas unerreichbares und unantaſtbares Höheres 
betrachtet hatte, nicht mehr zu achten brauche. 
Die Seele und das Selbſtbewußtſein des Negers 
erwachen. Die weiße Seele erſchien ihm in ihrer 
ganzen Jämmerlichkeit bei Siegern und Be- 
ſiegten, und er fühlte mit ſicherem Urinſtinkt, daß 


Ohnmacht als Chance für feine eigene Raſſe zu 
nützen. 

Die grollende Empörung begann mit den 
Meutereien der ſchwarzen Diviſionen unter Ni- 
velle in Frankreich, die in Strömen von Blut 
unterdrückt werden mußten, ſie ſetzte ſich fort in 
den blutigen Kämpfen, die die zurückgekehrte 
ſchwarze Jugend ihren weißen Landsleuten in 
den Straßenſchlachten Chikagos und anderer 
Städte der Union lieferte und fie kam in furcht⸗ 
barſter Weiſe in der Vergewaltigung deutſcher 
Frauen und Mädchen im wehrloſen Deutſchland 
zum Ausdruck, einem Negerverbrechen, das in 
den Kolonien und in der Union mit der Todes⸗ 
ftrafe bedroht wird. 

Das Feuer glimmt und ſchwelt im afrita- 
niſchen Urwald wie in den Staaten der Union 
und auf den Inſeln des weſtindiſchen Archipels 
weiter. In Amerika ſitzt die geiſtige Elite dieſer 
Bewegung, die durch fleißiges Studium, Erwer⸗ 
bung von Rang, Willen, Reichtum und Nad- 
ahmung der Organiſation der Weißen trotz aller 


eine Bedeutung gewonnen hat, der wir uns nicht 
mehr verſchließen dürfen. Von dort gehen die ge⸗ 
lehrten und verſchlagenen Agenten durch die ganze 
ſchwarze Welt, wo ſie den magiſchen Wahlſpruch 
„Afrika den Afrikanern“ verbreiten. Von 
dort ergießt fih der wilde Rhythmus der Syn- 
kopen und Jazzmelodien über das entnervte und 
entartete Abendland, um es mit der daraus 
quellenden eigenartigen, wilden Sinnlichkeit zu 
berücken und zu unterjochen, ja allmählich, ganz 
allmählich der Urkraft des ſchwarzen Menſchen 
zu unterwerfen. In den noch zurückſtehenden An- 
tillen wird die Saat der Empörung gegen die 
weiße Vormundſchaft ausgeſtreut, in Paris und 
anderen abendländiſchen Großſtädten betört der 
„colored gentleman“ die nach ſtändig neuem 
raffiniertere Sinnenrauſch lechzende Frauen- 
welt, und im afrikaniſchen Walde knirſcht ein 
zum Bewußtſein ſeiner ſelbſt erwachtes, nunmehr 
im modernen Waffendienſt erfahrenes und 
ſtändig weitergebildetes Volk mit den Zähnen 
und wartet auf die Stunde der Erhebung, der 
allgemeinen ſchwarzen Befreiung von der Heb- 
peitſche des verhaßten weißen Bedrückers, die ihm 
feine Magier und Medizin männer nach An- 
leitung der weißen amerikaniſchen Brüder zu 
einem Zeitpunkt angeben werden, wenn ſeine 
weißen Sklavenhalter in neuer wahnſinniger 
Verblendung mit gegenſeitiger Zerfleiſchung voll 
beſchäftigt ſein werden. 


ſich bei den Weißen ein Abgrund der Schwäche 
auftat, und ſeine Zeit gekommen ſei, um 


Unterdrückung und Boykottierung bereits heute auf den Antrag der Wirtſchafts partei einigt, 


Drabtmelduna unſeres 


Berlin, 27. November. Gente mittag hat 
ein Antrag der Wirtſchaftspartei das 


nis der preußiſchen Gemeindewahlen er⸗ 
wieſen habe, daß die gegenwärtige Landtags ⸗ 
zuſammenſetzung nicht mehr dem Willen 
der Wählerſchaft entſpräche. Der Preußi- 
ihe Landtag ift zwar im Gegenſatz zum Reichs 


zu erwarten, daß der Antrag der Wirtſchafts⸗ 
partei größere Folgen haben wird, denn auch 
bei der Annahme, daß die geſamte gegen die 
Regierungskoalition gerichtete Oppoſition 


reicht die Zahl der Abgeordneten dann noch nicht 
aus, um die Auflöſung des Preußiſchen 
Landtages herbeizuführen. 


Sitzungsbericht 


Der Landtag berät im femer heutigen Sitzung 
zunächft über den Antrag des Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſchuſſes, in 22 Fällen die Immunität von 
kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Mb- 
geordneten zur Durchführung von Strafverfahren 
aufzuheben. 


tage befugt, fih ſelbſt aufzulöſen; es ijt aber nicht da 


Antrag au Landtags⸗JSelbſtauflöſung en 


Strafverfolgung nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter — Kommuniſten 
i behalten Immunität A 


Berliner Sonderdienſtes.) 


au 
W als 


‚Meng (Wp, 
zeige in einem 


b man füglich von einem um 
Gemeinden ſprechen könne. Das Geſetz ſei nichts 
weiter als der Verſuch, die ſteckengebliebene 
Sozialiſierung weiter zu treiben. 0 

Der Geſetzentwurf wird einem neu E bilden · 
den Ausſchu ß von 29 Mitgliedern überwieſen. 


Land- und Bergarbeiter-Siedlungsfragen 


Kleine Vorlagen im Reichstag 


(Drabtmelduna unſeres 


Berlin, 27. November. Die erite Reichs 
[tagsſitzung der Tagungsperiode vor Weih- 
nachten war wohl die nüchternſte, die man feit 
vielen Monaten erlebt hat. Man trat unmittel- 
bar in die Tagesordnung ein, und zwar in 
eine Tagesordnung, die fih aus Punkten unter 
geordneter Bedeutung zuſammenſetzte. Die ver- 
höltnismäßig zahlreichen Punkte waren recht 
ſchnell erledigt, ohne irgendeinen Zwiſchenfall. 
ohne irgendein beſonders Intereſſe des Hauſes. 
Das durch Volksbegehren geforderte Freiheits⸗ 
el ſteht erft auf der Tagesordnung der Frei- 
agſitzung. 


Einſpruch gegen den Volksentſcheid⸗ 
Termin 


[Telegrapbhiſche Meldun a 


Berlin, 27. November. Die deutſchnationale 


Betas hat im Preußiſchen Landtag eine 
roße Anfrage eingebracht, in der ſie ſich 
mit dem Plan des Reichsinnenminiſters beſchäf⸗ 


tigt, den Volksentſcheid am Goldenen Sonntag 
durchzuführen. 

Sie führt aus, daß an einem derartigen Wahl- 
tag Tauſende von Wahlberechtigten verhindert 
ſein würden, die Wahllokale aufzuſuchen und 
Frost die Staatsregierung, ob fie Bereit fei, auf 

e Reichsregierung dahin einzuwirken, 

„daß der Abſtimmungstag unter Uebergehung 
parteipolitiſcher Ge ihtöpuntte jo 
feſtgeſetzt wird, va wirtſchaftlicher Schaden 
permi und die Abſtimmungsrechte der 

Wahlberechtigten gewahrt werden“. 
des Reichsausſchuſſes 
che Volksbegeh 


regierung, den Volksentſcheid über das Freiheits⸗ 
geh auf den 22. Dezember 
inſpruch erfolgen wird. 


Es ſei bisher Brauch geweſen, die Advents⸗ 
und Weihnachtszeit von Wahl. und poli⸗ 
tiſchen Kämpfen frei zu halten. Durch die Feſt⸗ 
ſetzung des Volksentſcheides auf den Goldenen 
Sonntag werde auch die Geſchäftswelt 
empfindlich ädigt. Eine Frei des 
2. Adventsſonntages für den Verkauf würde diefe 
Schädigung nicht beſeitigen und nur für die An- 
geſtelltenſchaft die unnötige Einbuße eines wohl⸗ 
verdienten Ruhetages bedeuten. 

Außenpolitiſche Gründe ſeien um ſo 
weniger angängig, als die Verſchleppung der Ver⸗ 
handlungen durch die außenpolitiſchen Gegner die 
Beratung des Reichstages Ende Jannar unmög⸗ 
lich mache. Die Feſtlegung des Volksentſcheides 
auf den Goldenen oder den Silbernen Advents- 
ſonntag würde dem Sinn der Verfaſſung wider⸗ 
ſprechen, die für eine Abſtimmung einen Sonn- 
oder Ruhetag vorſchreibe. Es wird verlangt, daß 
der Volksentſcheid auf einen Sonntag nach dem 
15. Januar feſtgeſetzt wird. 


Preußiſch⸗tpüxingiſche Zuammenſchluß⸗Verhand ungen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 27. November. Heute vormittag haben 
im preußiſchen Staatsminiſterium unter dem 
Vorſitz des Minifterpräfidenten Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Vertretern der thüringi⸗ 
ſchen Regierung ſtattgefunden, denen nach einer 
amtlichen preußiſchen Mitteilung die Frage zu⸗ 
grunde lag, wie durch Bildung von Verwaltungs- 
gemeinſchaften eine Vereinfachung der Staatsver⸗ 
waltung unter beſonderer Berückſichtigung von 
Erſparnismöglichkeiten herbeigeführt werden 
könne. Die Verhandlungen ſollen mit dem Ziel 
fortgeführt werden, den Regierungen gemein⸗ 
fame, nähere Vorſchläge zur Beſchlußfaſſung 
zu unterbreiten. 

Wir wir hierzu von gut unterrichteter Seite 
hören, gibt dieſe amtliche Mitteilung den Jn- 
halt der Beſprechung oder vielmehr das Ziel 
wicht lückenlos wieder. 

In den Verhandlungen ſpielt nämlich auch der 
Gebanke eines völligen Aufgehens Thü ⸗ 
ringens in Preußen ein Rolle. 


An Stelle des verſtorbenen Hackenberger ift 
Obermuſikmeiſter Schmidt vom 3. Bataillon 
des Infanterieregiments 10 in Dresden mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Armeemuſik⸗ 
inſpizienten betraut worden. 


Im Verdachte zweifachen 
Gattenmordes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. November. In Schwedt a. O. 
wurde am Dienstag vormittag die 38jährige Frau 
des Zahnarztes Dr Fritz Gutmann in ihrem 
Badezimmer mit einer klaffenden Wunde tot 
aufgefunden. Ein Beamter der Landeskriminal⸗ 
polizeiſtelle Berlin wurde nach Schwedt ent⸗ 
ſandt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt 
gegen Dr Fritz Gutmann, der im Verdacht 
ſteht, ſeine Ehefrau ermordet zu haben, Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden. ; ? i 

Die Leiche der Frau Dr Gutmann ift obdu⸗ 
ziert worden. Anzeichen laſſen darauf ſchließen, 
daß der Tod der Frau Gutmann auf Erwür⸗ 
gen zurückzuführen ſei. 

Durch den unnatürlichen Tod der zweiten 
Frau Dr Gutmanns find Gerüchte laut 
geworden, wonach ch am Ableben ſeiner 
erſten Gattin ſchuld ſei, die am 22. Dezember 1 
ſtarb. Neben der Leiche fand man damals eine 
Morphiumſpritze. Oberſtaatsanwalt Hardt 
hat jetzt die Exhumierung der Leiche für 
kommenden Montag angeordnet. ö 


Berliner Sonderdienſtes.] 


Sitzungsbericht 


Präſident Löbe keilt 
Sitzung mit, 
dener Länder 
Reichsaußenminiſters Dr Streſemann 
Reichstag zugegangen ſind. 
Geſetzes über Ausfuhr von 
gründet 


Dr Schreiber (Btr) eine Entſchließung, in der 
die Reichsregierung erfucht wird, zu erwägen, mit 


Oeſterreich über die 
Ausfuhr deutſcher Kunſtwerke 


in Verbindung zu treten mit dem Ziele, eine 
Uebereinkunft im Sinne einer möglicht Ne 
den Erhaltung des geſamtdeutſchen Kunſtbeſitzes zu 


erreichen. Auf dieſem Geb | i 
menarbeit mit Oeſterreich notwendig. 


von Lindeiner⸗Wildau (Dnat.) beantragt die 
Rechtsaus⸗ 
ob die Schädi⸗ 
fügt wird, dem die Aug- 

ert wird, nicht irgend⸗ 
Spternationalen Kunſt⸗ 

usfuhrerlaubnis ya 
ie 


durch wirtſchaftliche Not zum Verlauf von Kunſt⸗ 


Ueberweiſung der Vorlage an den 
ch u ß. Es müſſe geprüft werden, 
gung, die demjenigen zuge 
fuhrerlaubnis verwei 
wie auszugleichen iſt. 

händlern werde die f 
leichter erteilt als deutſchen Familien, 


werken gezwungen ſind. 


Die Vorlage geht an den Rechtsausſchuß. 
Hierauf kommt das Geſetz über Reichszuſchüſſe 


für die 
Anſiedlung von Landarbeitern 
zur erſten Beratung. 


Behrens (Dnat.) bemängelt die bisherige Pra- 
Es ſollte mehr 
Siedler 
örtlichen 
Y Rechnung getragen 
werden. Die Beleihungsgrenze ſollte der 
werden. Der Red- 
€ die ſich gegen 
die Sperrung der Mittel aus der produktiven Er- 
e eee für den Bau von Landarbeiter 
t 


xis der Landarbeiteranſiedlung. 
auf die Wünſche und Bedürfniſſe der 
Rückſicht genommen werden. Den 
Verhältniſſen müſſe 


Teuerung entſprechend erhöht 
ner begründet eine Interpellation, 


eigenheimen we 


Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erwidert, die im 
ittel hätten nicht ausge 
reicht, um den Förderungsanträgen zu entſprechen. 


Etat vorhandenen 


Er habe ſchon einen Vorgriff auf den nächſtjährigen 
Etat tun müſſen, um bie brinnendften Ans 
träge auf Förderung von Eigenheimen zu berüd- 
ſichtigen. Seit 1921 bis zum 1. Oktober dieſes 
Jahres find: 55 330 Landarbeiterwohnungen er- 
richtet worden mit einem Koſtenaufwand von 160 
N aus Mitteln des Reiches und der Län⸗ 
er. 


ee Vorlage geht an den Siedlungsaus⸗ 
u 


ſch 
Es folgt der Geſetzentwurf über 
Bergmannsſiedlungen. 


Der Geſetzentwurf will Unſicherheiten auf 
dem Gebiete der Bergmannsſiedlungen beheben. 
Die Vorlage wird dem Wohnungsausſchuß 
überwieſen. 

Nach Ablehnung eines kommuniſtiſchen Agita- 
tionsantrages auf Winterbeihilfen für Erwerbsloſe 
und Rentner vertagt ſich das Haus. 


Die Seuche der Mörderbrieſe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Saarbrücken, 27. November. Bei verſchiedenen 
Reitinger des Saargebietes find in den letzten 

fler Briefe eingelaufen, deren anonymer Ver⸗ 
faſſer ſich als Düſſeldorfer Mörder be⸗ 
zeichnet und erklärt, er habe ſeine Tätigkeit nach 
dem Saargebiet verlegt. Er warne davor, 
ihn zu verfolgen, da ſonſt einige Beamte das 
Schickſal ſeiner früheren Opfer teilen könnten. 
Auch bei der Saarbrücker Polizei iſt heute 
ein derartiger Brief eingegangen. 


bei Eröffnung der 
daß von den Parlamenten verſchie⸗ 
Beileidsſchreiben zum Ableben 5 
em 
Bei der Beratung des 
Kunſtwerken be⸗ 


Gebiet fei eine Zuſam⸗ 


neuer Anſchlag gegen 
die Angeſtellten 


Die unerſättliche Machtgier der Sozial⸗ 
bürokratie plant einen neuen Vorſtoß gegen 
die höheren Angeſtellten. Die Verſicherungspflicht 
für die Kranken verſicherung ſoll für alle 
nichtgewerblichen Angeſtellten weſentlich hinauf 
geſetzt werden. Die Gründe für dieſes Verlangen 
liegen einerſeits darin, daß durch koſtſpielige Bau⸗ 
ten und ähnlichen Luxus für die Bürokratie 
der Krankenverſicherung die Ausgaben ſo ange⸗ 
wachſen ſind, daß die Beträge zur Deckung nicht 
mehr ausreichen. Eine Erhöhung der Beiträge 
oder weitere Herabſetzung der Leiſtungen bezw. 
der Aerztebezahlung traut man ſich wohl doch nicht 
mehr vorzuſchlagen. Eine Ausdehnung der Ber- 
ſicherungspflicht auf böhere Gehaltsklaſſen liegt 
auch aus anderen Gründen durchaus in der allge⸗ 
meinen Linie der Sozialverſicherungen. Theore⸗ 
tiker des Sozialismus ſuchen auf dieſe Weiſe 
immer weitere Bevölkerungskreiſe unter ihren 
Machteinfluß zu bekommen. Die geſamte Sozial⸗ 
verſicherung iſt eine Art Verſorgungspoſten für 
ſozialdemokratiſche Parteimitglieder geworden, und 
je höher die Eingänge für dieſe Verſicherungen 
find, deſto mehr Angeſtellte können hier unterge⸗ 
bracht und entſprechend beſoldet werden. Außer⸗ 
dem erhofft man von der immer weiteren Ausdeh⸗ 
nung der Sozialverſicherung eine Art ſtiller 
R der geſamten Angeſtellten⸗ 
ſchaft. 


Die Pläne dieſer Verſicherungsausdehnung 
ſollen im Reichsarbeitsminiſterium vorliegen. Um 
Widerſtände möglichſt nicht hervorzurufen, wird 
die ganze Angelegenheit ſtillſchweigend bearbeitet, 
bei der parteipolitiſchen Einſtellung dieſes Mini- 
ſteriums iſt durchaus damit zu rechnen, daß den 
Wünſchen der Verſicherungsbürokraten Rechnung 
getragen wird. Wie weit die Pläne gehen, iſt noch 
nicht genau bekannt. Man ſpricht von einer Aus- 
dehnung der Pflichtwerſicherungsgrenze auf 400 
bis 500, teilweiſe ſogar bis auf 700 Mark. Dieſe 
Verſicherung würde von den entſprechenden Pflicht⸗ 
verſicherten Beiträge erfordern, die auch bei ſtän⸗ 
diger ſchwerer Krankheit niemals hereingeholt wer- 
den könnten. Unter Umſtänden käme bier 
für einen Verſicherten ein Monatsbeitrag von 
fünfunddreißig Mark in Frage, der zweifel⸗ 
los vollkommen für die Verſicherung geopfert 
würde, da der betreffende Verſicherte im Krank- 
heitsfalle doch vorziehen würde, trotz des raſend 
hohen Verſicherungsbeitrages in Privat⸗ 
praxis zu gehen. Der Gedanke der Sozialver⸗ 
ſicherung beruht darauf, daß denen geholfen wer⸗ 
den ſoll, die ſich ſelber nicht helfen können. Eine 
ſolche Ausdehnung bedeutet eine unerträgliche 
Ueberſpannung des Sszialverſicherungs⸗ 
gedankens. Die hohen Beiträge ſollen nicht einge⸗ 
zogen werden, um den Verſicherten, die ſich ſelber 
viel beſſer durch eine freiwillige Verſicherung oder 
auch eigene Erſparniſſe ſchützen können, zu helfen, 
ſondern nur um die leergewirtſchafteten Kaſſen der 
Verſicherungen durch dieſes Verfahren, zu deſſen 
Kennzeichnung man allerdings kaum noch Worte 
findet, wieder aufzufüllen. Sache der höheren, 


Einkommen ſollte es ſein, ſchon jetzt mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ſich gegen dieſe Pläne zur Wehr zu 
ſetzen, um ſo den geheimnisvollen Arbeiten im 
Reichsarbeitsminiſterium vorzeitig Halt zu ge- 
bieten, damit es ihnen nicht ſo geht wie bei der 
Arbeitsloſenverſicherung zu der ſie ſich 
plötzlich verſichert finden, ohne noch irgend einen 
Einſpruch dagegen erheben zu können. 88. 


Anfrage über die Zukunft 
der Saargruben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. November. Die Regierungs- 
parteien des Preußiſchen Landtags haben ſo⸗ 
eben eine Große Anf page eingebracht. in der 
ſie ausführen, daß die Oeffentlichkeit wegen 
Ungewißheit über das künftige Schickſal der Saar 
genben beunruhigt fei Nachrichten aus Frani 
reid ſprächen davon, daß die Saargruben m 
in den Beſitz des Staates zurückgelan 
ſollen, ſondern daß vie f 
remben Kapitals an ihnen vereinbart wer⸗ 
n ſolle. Angeblich follen we ſeitens der 
Pribatwirkſchaft in Deutſchland Verſuche 
unternommen worden fein, Stimmung gegen eine 
Rückgabe der Saargruben an den Preußischen 
Staat zugunſten der Ueberführung der Gr 
in Privathand zu machen. 


— 


Ueber 1 Million Arbeitslose 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 27. November. In der erſten 
Hälfte des November ijt die Zahl der Haupt 


* 


ſicherung wieder um 126 000 ober 14,2 Pr 
geſtiegen. Die Geſamtzahl betrug 
15. November rund 1016 000, davon 808000 


belief ſich bei den Männern auf 16,2 Pr 
bei den Frauen auf 7 v. H. ii 

Auch die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän - 
ger in der Kriſenfürſorge ijt in der ol 
chen Zeit weiter geftiegen, und zwar um 6900 
Perſonen oder 4 Prozent. 


die 
des 


worin 


Totenſonntags ſicherzuſtellen. 


nichtgewerblichen Angeſtellten mit entſprechenden 


unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver. 


Männer und 208000 Frauen. Die Zu nahm? 


Preußischen 


Imehr eine Beteiligung 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 330 


28. November 1929 


<Unrerfhaltungsbeilage 


Schwedens Wartburg 


Schwedens Wartburg ift das Schloß von 
Kalmar. Allerdings denkt der Schwede dabei 
nicht an ſagenhafte Zeiten ritterlichen Minne⸗ 
ſanges — er hat überhaupt nicht viel übrig für 
ſolche Rückblicke in die Romantik — auch iſt dies 
Schloß nicht Symbol eines religiöſen Kampfes, 
es liegt auch nicht überragend auf Bergeshöhe, 
aber: es erſcheint, ſobald man ſchwediſchen Boden 
betreten hat, in unzähligen Bildern und Drucken, 
auf Fenſtergläſern, Ofenſchirmen. Porzellan⸗ 
tellern, Teelöffeln, Serviettenringen, Trink⸗ 
gefäßen und ift daher an Popularität nur mit der 

artburg und dem Trompeter von 
Säckingen zu vergleichen. 

Kalmar iſt eine uralte Stadt. Der Fremde 
empfindet dies ganz deutlich, ſobald er den Markt⸗ 
platz betritt: ſo etwas von klobigem, grobem, 
prähiſtoriſchem Pflaſter gibt es wirklich nicht 
mehr anderswo. Mühſam kämpft man ſich gegen 
dieſe bitterböſen Klamotten durch bis zum Dom, 
einer mächtigen, wuchtigen Gottesburg, im 
17. Jahrhundert errichtet von Teſſin, der ein 
fabelhafter Baumeiſter geweſen ſein muß, denn 
ſeine Werke findet man in faſt allen größeren 
ſchwediſchen Städten. Einige Minuten ſpäter, 
auf dem Larmtorg, wird man auf die an 
nehmſte Art in die Geſchichte Kalmars ein⸗ 
geführt. Da ſteht nämlich ein entzückender 
Brunnen aus grünem Steinzeug, deſſen Figuren 
und Reliefs Gu ſtaf Vaſas Befreiungs⸗ 
werk ſchildern: ein jugendlicher Kämpe trium⸗ 
phiert über einen beſiegten Rieſen. Guſtap Vafa, 
der populärſte Mann Schwedens, weil ſein Bild 


auf allen ſchwediſchen Geldſcheinen prangt, uns De 


Deutſchen aus den Schulbüchern leider nur epi- 
ſodiſch bekannt, ift der Herde, deffen Großtat das 
Schloß von Kalmar verſinnbildlicht. 

Das Kalmarer Schloß, ein ſchräggeſtelltes 
Viereck mit vier Ecktürmen und einer Mittel- 
kuppel, iſt hineingebaut in eine alte Feſtung, deren 
Türme und Wälle fih wuchtig in die Oſtſee hin- 
einſchieben; wie Schweden überhaupt eine ganze 
Menge Schlöſſer hat, die durch den Bu- 
ſammenklang von Waſſer und Stein ſo ſchön 
wirken: Gripsholm, Vadſtena, Derebro, z. B. — 
Um das Jahr 1000 ſchon hat es in Kalmar eine 
Feſte gegen ſeefahrende Eroberer gegeben: auf 
ihrem Grunde ſteht heute die Navigations 
schule. Oeſtlich davon, dicht an der damaligen 
ſchwediſch⸗däniſchen Grenze, wurde dann um 1100 
die Feſtung erbaut, die wir heute noch ber 
wundern. Von 1250 bis 1364 ſpielte fih hier 
eim Hauptkapitel der Hervengeſchichte ab, die 
Strindberg in ſeiner „Folkungerſaga“ 
auf die Bühne gebracht hat. Dieſe Folkunger, 
deren erſter: Birger Jarl 1250 Stockholm 
gründete, waren wehrhafte Recken, die die ein- 
zelnen einander widerſtrebenden Landesteile mit 
dem Schwerte zuſammenſchmiedeten, dabei auch 
kluge Kaufleute, die die Handelsmacht der Deut- 
ſchen Hanſa für Schweden nutzhar machten, und 
weile Geſetzgeber, die ein feſtes, einheitliches 
Recht ſchufen. Das Kalmaxer Schloß ift Shan- 
platz der politiſchen Geſchichte, hier werden die 
Geſandtſchaften aus Lübeck empfangen, die 
wegen Visbyſcher Privilegien verhandeln 
wollen, bier wird Kriegsrat gehalten, bald wi- 
derhallt der Burghof von Waffenlärm, dann wie- 

von frohen bochzeitlichen Weiſen, denn feit 


der Folkungerzeit ſind unzählige ausländiſche 
Prinzeſſinnen im Kalmarer Schloß nach Schwe⸗ 


den hineinneheiratet worden. Der letzte, tragiſche 


Von A. H. Kober 


Folkunger: Magnus Erikſſon, hat beſon⸗ 
ders viel für das Schloß getan, er verſtärkte die 
Befeſtigungen und baute die innerhalb der Ring- 
mauern liegenden Wohnhäuſer zu einem wirk⸗ 
lichen Schloſſe aus. 1364 wurde dieſer König von 
den Adligen abgeſetzt. Man berief zuerſt einen 
deutſchen Herzog — Albrecht von Mecklen⸗ 
burg — ins Land, dann Margaretha die 
Regentin von Dänemark und Norwegen. Dieſe 
Fürſtin berief 1397 jene Verſammlung ein, durch 
die der Name Kalmar in unſere Geſchichtsbücher 
gekommen ift: die „Kalmarer Union“ dur 
die die Vereinigung der drei Nord⸗ 
reiche feſtgelegt wurde. Dieſe Verſammlung, 
bei der nicht weniger als 133 Edle zu Rittern ge⸗ 
ſchlagen wurden, ſoll im „Unionsſaale“ des Ral- 
marer Schloſſes ſtattgefunden haben. Er wird 
auch der „Grüne Saal“ genannt, nach der grünen 
Bemalung, die er einſt gehabt haben ſoll. In⸗ 
deſſen haben moderne Forſcher feſtgeſtellt, daß 
die Kalmarer Union nicht im Schloſſe, ſondern 
in einem Gebäude der Stadt proklamiert wor⸗ 
den iſt. 

Seine heutige Geſtalt verdankt das Kalmarer 
Schloß den Vaſas. Guſtaf Vafa landete am 
31. Mai 15%, aus Lübeck kommend, bei Kalmar 
und begann hier ſeinen Propagandafeldzug gegen 
die däniſchen Zwingherren, der dann mit Hilfe 
der dalekarliſchen Bauern zu einem wirklichen 
Feldzuge wurde. Guſtaf Vaſa baut dann von 
etwa 1450 an Kalmar zu einer Feſtung aus, die 
auch modernen Artilleriegeſchützen ſtandhalten 
kann, gleichzeitig erweiterte er das Wohnſchloß. 
utiche Baumeiſter, vor allem die Brüder 
Pahr aus Mecklenburg, leiſteten hier vorzüg⸗ 
liche Arbeit. Vollendet war der Burgbau na 
Guſtaf Vaſas Plänen erft um 1600; damals war 
die Feſtung mit 287 Kanonen beſtückt. Wilde 
Kämpfe tobten in jener Zeit um Kalmar, bald 
war die Feſte in ſchwediſchen Händen, bald in 
däniſchen. Maſſenhin richtungen fanden im 
Schloßhof ſtatt. aber auch frohe Feſte. So be⸗ 
richtet der Chroniſt, daß bei einer fünftägigen 
Zuſammenkunft ſchwediſcher und mecklenburgiſcher 
Fürſtlichkeiten folgende reſpektable Quantitäten 
vertilat wurden: 529 Tonnen Bier, 3 Tonnen 
Met, 7 Orhoft und 30 Eimer Wein, 18 Ochſen, 
108 Schafe, 341 Lämmer, 25 Kälber, 7 Schweine, 
167 Gänſe, 888 Hühner, 2610 Eier. 

Man kann ſich, wenn man heute das Kalmarer 
Schloß durchwandext, nur ſchwer vorſtellen, wie 
es darin in den Glanzzeiten ausgeſehen haben 
mag, denn nur ſehr wenig iſt von der alten 
prunkhaften Einrichtung erhalten. An einem be- 
merkenswert liebenswürdigen und böflichen 
Kaſtellan vorbei, kommt man zunächſt in kahle, 
weißgetünchte Räume, in denen das Kalmarer 
Huſarenregiment fein Muſeum hat. Den 
Deutſchen intereſſieren da beſonders jene Ge- 
mälde und Zeichnungen, auf denen ſchwediſche 
Offiziere dargeſtellt find, die 1813 auf pren- 
ßiſcher Seite am Befreiungskriege teilgenommen 
haben; von welcher Waffenfreundſchaft ich leider 
in meiner Schulzeit nie etwas gehört habe. Die 
80 000 Kronen, die der Schwediſche Reichstag 1884 
zur Reſtaurierung des Kalmarer Schloſſes be- 
willigte ſind vor allem dem ſogenannten Gro- 
ßen Königsgemache Eriks XIV. zu⸗ 
gute gekommen. Dieſer Erik, ein Sohn Guſtaf 
Baias, der nur acht Jahre regierte und dann als 
geiſteskrank abgeſetzt wurde, hat (1569.—1568) 
durch die deutſchen Schnitzer Markus Wulf- 


Der Mann, der das 


* 


rum und Urban Schultz ſein Zimmer mit 
herrlichem Panelwerk verzieren laſſen; man ſieht 


da heute, nach der Wiederherſtellung, entzückende 


Szenen aus Alt⸗Kalmar, Bilder aus dem Hafen, 
aus dem Bürgerleben, von der Jagd und von 
Hoffeſtlichkeiten, geſchnitzt oder eingelegt in ver⸗ 
ſchieden getönten Hölzern, mit einer Feinheit und 
Zartheit in der kleinſten Einzelheit, die 
der vielbewunderten japaniſchen Kunſtgewerbe⸗ 
technik nicht nachſteht. Neben den Holzkünſtlern 
wirkte hier der deutſche „Gipskünſtler“ Antonius 


ch!l Watz. Er ſchuf farbige Jagdſzenen wie z. B. 


die legendenhafte Errettung Eriks vom Tode 
durch ein wildes Schwein, wonach die drei Retter 
als Herren von Jägerhorn, von Brackenhelm und 
von Schweinehaupt in den Ritterſtand erhoben 
wurden. Dem unglücklichen Erik folgte als Herr⸗ 
iher fein Bruder Johann III (1568—1592), 
der mit Rußland in Krieg kam, durch feine 
Heirat mit einer polniſchen Prinzeſſin die poli⸗ 
tiſche Lage komplizierte bei alledem aber der bau. 
luſtigſte Herr auf Kalmar war. Er berief 
deutſche und italieniſche Meiſter, die das Schloß 
prunkhaft ausſtatten mußten. Aber von dem 
ſeinerzeit berühmten „Goldenen Saal“ ſind heute 
nur noch einige Ornamentſpuxen zu jeben. 
gegen iſt die Kirche Johanns III., der ein eifriger 
Katholik war, erhalten: eine in fröhlichem Hell⸗ 
blau⸗Gold gehaltene Kapelle, die heute noch zum 
Gottes dienſte benutzt wird. 

Wie in allen größeren ſchwediſchen Städten, 
fo gibt es auch in Kalmar eine „Minnes⸗ 
föreningen“, einen Verein, der die Erinnerung 
an die Vorzeit erhalten will. So findet man in 
den „Minnesſtugen“ („Erinnerungsſtuben“] des 


ch] Kalmarer Schloſſes jenen ſchönen alten Hausrat, 


dir gediegenen Möbel, zierlichen Spiegel, Binne 
geräte, die liebevollen Stickereien, Sticheleien und 
Pinſeleien, mit denen ſich das Bürgertum einſt 
umgab: und man freut ſich beſonders, dieſe bür- 
gerlichen Erinnerungen hier in einem Köni 
hauſe zu finden, unter einem Dahe mit mili- 
täriſchen Religuien. In den 70er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts war das Kalmarer 
Schloß verfallen, öde, leer, nur einige Räume 
wurden zur Schnapshrennerei benützt. 
Nun hat geſunder Bürgerſinn daraus eine ſchwe⸗ 
diſche Wartburg gemacht, berühmt und beliebt von 
Trelleborg bis Haparanda. 


Buntes Allerlei 

Herz und Hirn im Bankſafe 
Im Safe einer Kroatiſchen Bank in Zagreb, 
die früher einmal in enger Verbindung mit der 
kroatiſchen Bauernpartei geſtanden hat, hat man 
ein menſchliches Herz und Gehirn ge 
funden. Es wird angenommen, daß es ſich um das 
Herz und das Gehirn Stephan Raditſch' Hans 
delt und daß man durch die getrennte Aufbewah⸗ 
rung vom Körper einer alten ungariſchen Sitte 

gefolgt iſt. | 


Geld mitſamt den Hoſen 
ſtahl 

Die männlichen Bewohner der amerikaniſchen 
Stadt Whiting werden jetzt wieder ruhig 
ſchlafen können, denn es iſt, wo einer langen 
Schießerei mit der Polizei, gelungen, den 
rüchtigten ee zu fallen. Völlig un- 
hörbar ſchlich er ſich, während die braven Bürger 


Roman von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


33) 


Sie drangen über Treppen und durch Korri⸗ 
bore. Da ſtellte fih ihnen plötzlich Oberſt Nadiew 
entgegen. Er hatte alles e was 
ſeine Stimme an Gendarmen und Wächtern er- 
reichte. Er hatte die Aufſeher bewaffnet, und als 
der Trupp der Befreier um eine Treppenbiegung 

og, da krachte ihnen eine Salve entgegen. Viele 
ſtürzten. Aber es gab kein Halten mehr. Die 

eberlebenden warfen fih auf Nadiew und feine 
char. Ein erbittertes Ringen entitand, das eine 

Abteilung nachfolgender Soldaten entſchied. 

Nadiew fiel. Weiter hetzte Wladimir. Seinen 
Führer hatte er verloren. Den Lärm einſtürzen⸗ 
der Türen und krachenden Holzes übertönte 
eine Stimme. 

Da ging eine ſchwere Eiſentüre auf. und 
ein junges Mädchen, ſchöner noch durch die Er⸗ 
Fegung des Augenblicks, von der Glut einer Fackel 
beleuchtet, trat unter die blutbefleckten Männer. 

„Ich bin Kenia!” ſagte fie. 

Hundert Stimmen riefen ſogleich nach dem 
Jühter, Wladimir ſuchte in einem fernen Gange. 

an ſchleppte ihn herbei. Auf den Armen trugen 

ſie ihn zu der Frau, deren Namen man ſo oft aus 
ſeinem Munde vernommen hatte. Sie ſahen ſich 
in eritidtem Schweigen an und reichten fih die 
Hände. Der Augenblick war zu groß, zu erhaben. 

Wladimir brachte fie in den Dumapalaft. Die 
Revolution aber wälzte fich weiter. Nicht überall 
er die Führer ihre Leute in der Gewalt bes 

en. ) 

Der Haß wütete mit Berſerkerwut. 
ši In den Straßen ſtand das Blut von Shul- 
igen und Unſchuldigen. Der Pöbel ſtieg aus den 
eisern des Verbrechens und ſtahl, raubte, mor⸗ 

e, ſchändete. 


Brüllende Haufen, dampfend vor Mordluſt, 
zogen in Petersburg umher. Ungeheuerliche Ver⸗ 
wirrung entſtand. 

Die Pöbelhaufen plünderten zahlreiche Paläſte 
von gegenwärtigen und ehemaligen hohen Staats- 
beamten. Die Paläſte, die Eigentum der kaiſer⸗ 
lichen Familie oder Staat3einentum waren, wur- 
den von der proviſoriſchen e beſetzt und 
erhielten ſtarke Bewachungsmannſchaften. Im 
Hauſe des Grafen Grabbe feierte der Pöbel ein 
wüſtes Bacchanal. . 
ionen, die man aus den eigenen Häuſern hierher- 


geſchleift hatte, wurden mißhandelt. Die betrun⸗ T 


kene Menge veranſtaltete förmliche Polizeijagden. 
Der däniſchen en ech gegenüber wohnte der 
General Stackelberg. Man hatte das Gerücht 
verbreitet, daß der General den Spion Manuilow 
Manuſſewitſch bei ſich verberge, und nunmehr 
fuhr die erbitterte Menge, die aus jungen Sol- 
daten und Arbeitern beſtand, ein Panzerauto- 
mobil vor dem Gebäude auf und richtete die 
Maſchinengewehre gegen die Fenſter. In einem 
Augenblick war alles zerſchmettert. Dann drang 


die Menge in das Haus, und kurz darauf wurde Sch 


der ermordete General auf die Straße geworfen. 
Man ſchleppte ſeinen Leichnam zur Newa und 
ſchleuderte ihn auf das Eis Sein Verbrechen 
war, daß er einen deutſchen Namen trug. 

F práta Haufen wälzten fih zum Duma- 
palaſt, 8 f 
Wir wollen die neue Regierung ſehen!“ 

Arbeiter, Pöbel, Soldaten drängten in die 
Sitzungsſäle. Tauſend Mann. Die Wache des 
Tauriſchen Palaſtes ſtand mit angelegten Ge⸗ 
wehren. Miljukow ſprach im Namen feiner 
Partei. Er ſei Außenminiſter. ) 

Gutſchkow fei Kriegsminiſter. 


Zahlreiche hochgeſtellte Per⸗ M 


Kerenſki Innenminiſter. 

Atemloſe Stille. j 

„Und die Freiheit?“ brüllen tauſend Stimmen, 

„Morgen fährt der Kriegsminiſter nach Minſk 
zum Zaren.“ l 

„Es gibt keinen Zaren mehr!“ 

„Fährt zu Oberſt Romanow —“ 

* 


„Da in Petrograd das Gerücht verbreitet war, 
Fürſt Juſſupow fei zurückgekehrt, fo eilte Wladi⸗ 
mir, als der Abend i 
Hauptſtadt einer untergehenden Dynaſtie herab- 
ſenkte, in das Palais des Freundes. 

In der Tat war Juſſupow aus der Ver- 
bannung berbeigeeilt, um im Bunde mit anderen 
Perſönlichkeiten, die den Untergang des Herr- 
ſcherhguſes aufhalten wollten, gegen das 
N in dem die Stadt zu verſinken 
rohte. s 

„Wladimir wurde nicht nur von dem jungen 
Fürſten, ſondern auch von dem ehemaligen 
tinifter Chwoſtow und anderen Würdenträgern 
mit Glückwünſchen empfangen. Schon einige 
age vor dem Eintreffen Wladimirs waren die 
Räume der politiſchen Polizei geplündert worden. 
Durch einen Zufall gerieten die Akten Wladimirs 
in die Hände von ehemaligen Dumamitaliedern, 
die fie Kerenſky übergaben. Der Advokat eilte mit 
den unwiderleglichen Beweiſen von der Unſchul 
des Fürſten Batfuſchin zu Chwoſtow, der eben 
zum Zaren ins Hauptquartier reiſen wollte, um 
politiſche Zugeſtändniſſe zu erlangen. 6 
Der Bar, unruhig wegen der Zuſammenſtö ße 
in Petrograd, aber nicht in der Lage, die ganze 
were der Ereigniſſe zu begreifen, ließ ſich, 
ohne zu widerſprechen, den Fall Batjuſchin vor- 
tragen und zögerte nunmehr nicht länger, ſeinen 
ehemaligen Günſtling nicht nur außer Verfolgung 
ſetzen zu laſſen, ſondern ihm alle ſeine früheren 
Würden und Vorrechte zurückzugeben. Ja, um 
dem unglücklichen Sproß einer der vornehmſten 
Familien Rußlands einen beſonderen Beweis 
ſeiner Gnade zu geben, ernannte der Zar Wla- 
dimir mit einem Federſtrich zum Kommandanten 
feiner Leibwache. l à 

Dieſen Wechſel der Dinge teilten die Freunde 
Wladimirs an jenem Abend mit und übergaben 
ihm ſein Patent als Oberſt. Wladimir war trotz 


—— e 


ſich auf die unglückliche 


in tiefem Schlaf lagen, in die Wohnungen ein und 
verſchwand mit den Hoſen des Mannes und allem 
vorhandenen Bargeld. Niemals wurde er von 
ſeinen Opfern geſehen. Wie ſich nach der Feſt⸗ 
nahme herausgeſtellt hat, führte er ſeine ganzen 
Diebſtähle auf die denkbar einfachſte Art und 
Weiſe aus, nämlich mit einem abſolut ſicher wir⸗ 
kenden Schlafmittel und einem großen Bund 
von erſtklaſſig gearbeiteten Dietrichen. 


Erſter Preis für ein umgedrehtes Bild 


Bei uns ſind die Zeiten, wo Bilder gefeiert 
wurden, denen man nicht anſehen kann, was unten 
und was oben iſt, vorbei. aber in New Pork 
ſcheint der Futurismus noch viele Anhänger zu 
haben. So wurde zum Beiſpiel in der letzten 
Woche bei der alljährlichen Ausſtellung der 
nationalen Zeichenakademie ein Bild des ameri⸗ 
kaniſchen Malers Dickinſon mit dem erſten 
Preiſe von 2000 Mark ausgezeichnet, und jetzt, als 
der Maler zum erſten Male die Ausſtellung be⸗ 
ſucht, ſtellt ſich heraus, daß das prämiierte Bild 
überhaupt verſehentlich verkehrt herum 
aufgehängt worden war. Die Preisrichter 
ſollen ihre Entſcheidung jedoch trotzdem nicht ge⸗ 
ändert haben. 


Hunde tragen den Pelz des Frauchens 

In Paris tragen Hunde jetzt denſelben Pelz 
wie das Frauchen. Es iſt wirklich kein Irrtum 
und ſollte nicht etwa umgekehrt berichtet werden. 
Jede Pariſerin, die ſich ihren Winterpelzmantel 
beſtellt, läßt ſich gleich ein kleines Mäntelchen für 
ihren Liebling aus demſelben Material 
anfertigen. Das iſt natürlich beſonders bei 
wertvollen Fellen keine billige Angelegenheit, 
und dürfte in vielen Fällen nicht einmal hübſch 
ausſehen, denn Pelz auf Fell iſt keineswegs eine 
glückliche Zuſammenſtellung. Aber es gilt als 
„ſchick“, und da kann man wohl ſicher fein, daß 
man auch in Berlin nächſtens die erſten Hunde 
im Pelz zu ſehen bekommen wird. N 


Konſtantinopel — unbekannt 
Nach Konſtantinopel adreſſierte Auslandspoſt 
fol in Zukunft mit dem Vermerk: „Stadt unbe- 
kannt“ an die Abſender zurückgehen, ſo lautet 
P die neueſte Beſtimmung der ee 
berpoſtdirektion, die ſich anſcheinend darüber 
ärgert, daß der vor einiger Zeit gefaßte Beſchluß 
Konſtantinopel nur mehr Stambul zu nennen 
im Publikum fo wenig beachtet worden ift. r 
auch Briefe nach „Klein Aſien“, in die „Aſiatiſche 
Türkei“ oder nach „Armenien“ ſollen nicht mehr 
beſtellt werden, denn die einzig gültige Bezeich⸗ 
nung für alle dieſe Landſtrecken iſt „Türkei“ 
und richtige der neueſten Benennungen ent- 
ſprechende eröthogenpb chen Kenntniſſe ſollen in 
Herden bei allen iefſchreibern erzwungen 
werden. : 


Läßt sich Kaffeeduft 
konservieren? 


Das Beste am Kaffee — das Aroma — geht 
gewöhnlich schon bei der Zubereitung ver- 
loren; es verfliegt, Daran ist unser hartes 
Wasser schuld; es verträgt sich schlecht mit 
dem Kaffee. Wir müssen dem Wasser des- 
halb die Stoffe zuführen, die es braucht, um 
den Kaffeeduft festzuhalten und zu konser- 
vieren. Das tut „Weber's Carlsbader“ I ES 
macht das Wasser für den Kaffee tauglich, 
wertet die Bohnen aus u. bringt das ganze 
Aroma bis in die Tasse auf den Tisch. 


aller Leiden, die hinter ihm lagen, kein Revolu - 
tionär. Die Politik lag ihm ferne, wenn er auch 
längſt erkannt hatte, daß Rußland neuen Zeiten 
entgegenging, über deren Charakter noch niemand 
etwas ſagen konnte. 

Dieſe Dinge hatten nichts mit der Liebe zu 
tun, die Wladimir dem Herrſcher entgegenbrachte. 
Er machte ihn nicht verantwortlich für die lange 
Dauer ſeiner perſönlichen Unterdrückung. Er 
wußte zu aut, daß Zar Nikolaus nicht ſtark genug 
war, die Treibereien ſeiner Hofelique zu durch⸗ 
ſchauen. Ohne zu zögern, nahm er ſeine neue 
Berufung an und reiſte noch in der nächſten 
Nacht, nachdem er Kenia dem Schutze Juſſupows 
übergeben hatte, ins Hauptquartier. 

* 


Der Zar befand fih im Hauptquartier. 

„Als der Zar am Morgen nach dem Frübſtück 
klingelte, meldete ihm der Kammerdiener als 
erſter, daß ſich geheimnisvolle Dinge ereignet 
hätten, über deren Charakter er ſich noch nicht 
habe tlar werden können Der Zar befahl ſogleich 
ſeinen Adjutanten zu fih. Doch der Rammer- 
diener mußte melden, daß der General vers 
haftet ſei. 

„Graf Putjatin möge ſofort erſcheinen und 
mir Bericht erſtatten“, befahl Nikolaus mit ver⸗ 
ſchleierter Stimme. Der Kammerdiener ging 
hinaus. Ratlos trat er unter die Schar der 
Diener, die ſich im Vorzimmer drängelten. 

Da erſchien endlich der Hofmeiſter des Zaren 
und machte der fatalen Situation ein Ende. Er 
begab fih ſogleich zu Seiner Majeſtät und bes 
richtete ihm, in Petersburg ſei die Revolution 
ausgebrochen, in der Nacht habe man ſeine Leib⸗ 
wache umzingelt. € 
Der Zar ſank in feinen Seſſel Er brütete vor 
ſich hin. Dann fuhr er in die Höhe: 

„Was verlangen denn die Leute von mir?“ 

Der Oberhofmeiſter erklärte, man ſehe noch 
nicht ganz klar, zweifellos ſei die Bewegunng nicht 
antidynaſtiſch. 

Nikolaus atmete auf. 

„Man wird in der Hauptſtadt der Bewegung 


Herr werden.“ 
(Jortſetzung folgt.] 


e 


Das kommende Ereignis! . * 


Die Dolores Costello Costello 
George O'Brien George O'Brien 
10 Millionen Kostenaufwand Moderner und historischer Teil | 12000 Mitwirkende | 


Es isteinFilm, j vor dəm man in Andacht sitzt, wie 
zu dem die Massen strömen werden, vor den Pyramiden von Gizeh. (Berliner Lokal»Anzeiger) 


G entuttirngrirgeutten K AMMER-LICHTSPIEL 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Donnerstag, d. 28. Nov. 


> Cavalleria rusticana 


Oper von Mascagni 
Darauf; 


Der Bajuzzo 


Oper von Leoncavallo 


MODELLE1930 


Il. monatidi beglanend 


Male: 
Heute u PRON HOLT n 
Mädchen am Kreuz 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Adolf Bernatzky und Frau 


Margarete, geb. Urbanczyk 


Extra billige 


Angebote 


Damen-Handschuhe 95 N Oberhemden 350 


mit Manschette, Trikot . Paar weiß, haltbare Qualitat. 


Damen-Handschuhe / Oberhemden fe 


Nappa, gefüttert 5 moderne Dessins 


damen - Strümpfe al Hosenträger di, 
Bemberg, Silberstempel . . . N Ia Garnitur as Gummi 1.25, 


Damen-Strümpfe Kinder-Schlaf-Anzüge p60 
reine Wolle 2 75 schöne Verarbeitung 


damen - Sport-Söckchen 415 WR Damen-Schlaf- Anzüge j” 


moderne Dessins 7 ağ reizende Neuheit 


kindarSport-Söokchenfi 70 Damen-Schlupfhosen 1” 


moderne Farben mit imitiertem ah 1.75, 


Damen-Westen g” i | Schlupfhosen 2 
11.85. i ; 


Beuthen OS., den 28. November 1929 


Sonntag, den 24, November, starb in Glatz unser 
früherer Vorsitzender und Branddirektor 


Herr Th. Lampka. 


Er war uns ein lieber Kamerad, dessen Andenken 
wir bis über das Grab hinaus in Ehren halten werden, 


Gut Wehr! 


Der Vorstand d. Freiw. Feuerwehr Beuthen-Rodberg | 


Warkotsch, Branddirektor. 


Info eines Unfalls entriß uns der unerbittliche 
Tod am 26. d. Mts. unseren Chef, den Sehlosser meister 


Herrn Josef Gawlik 


einen Tag vor Vollendung seines 27. Lebensjahres. 


Sein vorbildlicher Charakter und sein intelligentes Tontechnisch die besten moderne Dessins AR Seidentrikot mit Innenfutter. 
unermüdliches Schaffen, welches er in der erst 1 Jahr l i y í x 
e PRESS BIN eee eee bamen- Pullover 4 | 'Damen-Untertaille 48: 

riunerun e n. i — 

r et N Daho und ne moderne Farbstellung . 7.35 1 ANA gefüttert, mit und ohne Arm 2.25, 
trauern über das Grab hinaus. > i 

Herren-Westen Be Herren-Unterhosen 1 
e OP den at e e 30, Columbia - Parlophon gute Qualitt. 75, Sr IB wollgemischt, Größe 4. 


Musik-Apparate Herren-Pullover „ i Herren-Futterhosen 2. 
Groß Sal e oe taic r e ea ne moderne Dessins. . „11.50 e Größe 4, gute Qualitt. 
ELEKTRA-MUSIR Kinder-Pullover na ji Herren-Normalhemd 2 
ar] | VE TEEN EEE ER ET ESTER EEE moderne Farbstellung . . 6.25, wollgemischt,.. e e. sse os 
* 775 PEP ; $ 
Unterricht Lebende G. m. b. H. Herren-Unterjacke 
s Damen-Seiden- Schals 95 
Karpfen BEUTHEN OS. weiß und farbig. . 31 . m 85 N x 5 
y Damen-Prinzeß-Röcke ) 
i d u. Schleien BAHNHOFSTRASSE 5 Cachenez f 4” mit Innenfutter 
Telephon 5064. farbig, schöne Dessins . . 6.75 
Ein IL Anfänger turſus Winne. — Kinder-Prinzeß-Röcke 
(Abendunterricht von 8 Uhr ab) beginnt Hechte, Zander, emed cg Kragenschoner 98 mit K’Seidendecke und 251 ren. 2⁰⁰ 
neue Farbstellung. . . „1.75 3 rauhfutter . e e. e e» 
Anjang Dezember, Bleie u. Barfe, 


Wir nehmen noch Teilnehmer für zwei fort⸗ Hafen, N 1 und tali 

geſchrittene Kurſe auf. Mäßige Bedingungen. J Rosenstreich il U — Della U fl 
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten, 

BETEN Emanuel 


Foerster 


BEUTHEN OS. / GLEIWITZER STR.26 


A. Grabowski, Spraġinititut, Denigen Kite 4 Pa. Verdienstmöglichkeit, sofort 
Zweigſtelle Beuthen OS. Gymnaſtalſtr. 2 pt.] Telefon 2780. Angebot verlangen; Eilangebote unt, D, S. 
Telephon 2669. über Rudolf Mosse, Dresden erb. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Augustineriral MÜNDEN 


HINDENBURG OS., EBERTSTRASSE 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 30, November 1929 
14 Uhr, ſoll in der Gemeinde Pilchowiß 
im Wege der Zwangsverſteigerung 


| kompl. Hermenzimmer 


beſtehend aus: 1 Tiſch, 6 Stühlen, 4 Seſſeln, 
1 Sofa, 1 Liegeſofa, 1 Rauchtiſch, 1 Schreib. 


Die Kota g, Baugesellschaft m. b. H. in 
Hindenburg OS., ist laut Beschluß der Gesell- 
schafter-Versammlung vom 25. November 1929 
aufgelöst, 


Zum Liquidator Ist der 


Große modernst eingerichtete Räume. Architekt u. Maurermeister 


Eröffnung Vereins- und Geselle aftszimmer für 30 


bis 120 Personen vorhanden. 8 tiſch, 1 Bücherſchrank (Eiche in e 
eee ee ehen ö ich, 3 
D ersta Für beste preiswerte Speisen und Getränke | u m 1) fl e en ee beg n 
onn g, 1 1 N Bedienung sorgt Der Rrelsnollziehungsbennte, 
28 — e eee eee eee eee 
d. 28 Movember Wir laden unsere Mitbürger von Hindenburg in Hindenburg 0. $. Werkplatz la, 


bestellt, 


Die Gläubiger der Gesellschaft werden 
aufgefordert, sich bei demselben zu melden. 


Rotug, Bangesellschaft m. b. H. 


in Liquidation, 


en o N SAN D und Umgegend zum Besuche unserer neu= 
errichteten Gaststätte herzlichst ein. 


Frische Fiſche billiger! 


Große Auswahl in allen Sorten 


Gee: und Flußfiſchen, 


Muſcheln, Nor dſee⸗Krabben. 


Ernſt pieroh, Be 


Telephon 4995. Dongosſtraße 43. 


Zeumten-Wohnungs-Vereln Hindenburg 0s. e. G. m. h. H. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 330 


„Unser Wirken gilt der 


Katholiſch⸗Deutſcher Frauentag in Beuthen 


Aus Oberſchleſien und Schleſten 


Heimat“ 


die Aufgaben der Frau als Mutter und in der deffentlichkeit 


Beuthen. 27. November. 

Der Probinzialverband Oberſchle⸗ 
fien des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes hatte am Mittwoch zu einem 
Katholiſchen Frauentag, der eine überaus große 
Zahl von Bundesſchweſtern und Gäſten aus ganz 
Oberſchleſien und darüber hinaus nach Beuthen 
geführt, eingeladen. Nach einem Gottesdienſt 
begann um 11 Uhr die Eröffnungsver⸗ 
ſammlung im Kaiſerhofſaale, der bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. Zahlreich waren die 
Gäſte aus Oſtoberſchleſien. Die Vorſitzende des 
Provinzialverbandes, 


Frau Rechtsanwalt Eliſabeth Kor ge I, 


Oppeln, eröffnete die Tagung mit einer P ear i- 
bu ngsanſprache. Sie entbot einen herzlichen 
Willkommensgruß der Geiſtlichkeit, beſonders dem 
Prälaten Schwierk und den Vertretern der 
Behörden, beſonders dem Vertreter des Landes⸗ 
hauptmanns von Oberſchleſien, Landesrat Pa⸗ 
duch, dem Vertreter des Oberbürgermeiſters von 
Beuthen, Stadtrat Kudera, ſowie den Vor⸗ 
ſitzenden und Abgeordneten der dem KD. ange- 
ſchloſſenen Vereine. Ein beſonderer Gruß galt 
der Bundesvorſitzenden der oſtoberſchleſiſchen Zen⸗ 
trale des DE, Frau Baumeiſter Schulz, 
Königshütte und den Bundesſchweſtern, die als 
Gäſte aus Oſtoberſchleſien erſchienen waren. 
Sie begrüßte alle Gäſte und Bundesſchweſtern 
aus allen Teilen Oberſchleſiens und erkannte mit 
dankbarer Freude an, daß auch Frau Oberpräſi⸗ 
dent Lukaſchek erſchienen war. Tauſend 
Bande feſſeln die Bundesſchweſtern an die Hei- 
materde und verbinden alle Bundesſchweſtern 
untereinander zu einem Volksganzen. Wenn ſie 
zwar oft ſchmerzlich die Vernachläſſigung empfin⸗ 
den, die ihnen von Reich und Staat vielfach zuteil 
wird, ſo wiſſen ſie doch, daß friſche. unverbrauchte 
Kräfte im oberſchleſiſchen Volke ſchlummern und 
erhoffen, daß fie ſich durch Fleiß und zähes Durch⸗ 
n auch einmal hier an der Südoſtecke 
Vaterlandes zu Frieden und Wohlſtand herauf⸗ 
arbeiten werden. 
Anſchließend üßte di i 

Zweigvereins 8 . 


Frau Studienrat Prauſe, 


die Erſchienenen namens des Ortsvereins. Frau 
Baumeiſter Schulz überbrachte im Namen des 
Katholiſchen Frauenbundes die beſten Grüße von 
jenſeits der Grenze und ſprach die Glückwünſche 
für eine fenensreihe Tagung aus. Prälat 
Schwierk entbot als Geiſtlicher Beirat den 
Erſchienenen ein herzliches Willkommen. Der 
ſchöne Sinnſpruch der Tagung werde immer und 
überall viel Segen und Nutzen bringen. Landes⸗ 
rat Paduch entbot den Taaungsteilnehmern die 
Grüße des Landeshauptmanns. Stadtrat Ku ⸗ 
era hieß die Tagungsteilnehmer im Namen der 
Stadt Beuthen und des Oberbürgermeiſters will 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Geiſtliches Konzert in Laurahütte 


f poea des Baufonds der St. Antonius« 

kirche gab der Cäcilienverein Laura 

ütte im Saale des Kinos „Apollo“ ein ſehr gut 

ſuchtes geistliches Abendkonzert. t- 

wirkende waren ter Cäcilienverein Bismardhütte 

— 4 — Orcheſter aus Berufsmuſibern und Muſik⸗ 
n. 


des 


: iii 

eganglichen Darbietungen der . Cäci⸗ 
Es oereine 

— bleibt dabei zu berückſicht 
Maren, In 
duch einige einheimiſche Soliſten erfolgreich be. 


„Der zweite Tei DEREN. 
6 „Mol zweite Teil der e eh 


Bert felt one Nr. 2 von 


le 
Orcheſter i 

war dieſen Anforderungen, zumal nur 
* e allerdings nicht recht 


. ikfreunde erwei 
ert wurde. Alle Darbietungen kamen in dem 


[Eigener Bericht) 


kommen. Die Provinzialvorſitzende, Frau Kor- nicht allein in der Familie, ſondern auch in der 

Berufsarbeit und in der öffentlichen Betätigung 
auszuwirken. Nach dem letzten Bericht hatten von 
34 preußiſchen Großſtädten ar de A 1 . Gesicht und trug ein dunkles Jackett, geitreifte 
dem politiſchen Denken abgeneigt 
ſeien, weil in ihren Augen die Politik nur eine 
untergeordnete Rolle zu ſpielen beſtimmt ſei. Man 
müſſe jedoch über die Auswirkungen einer rein 
wirtſchaftlichen Einſtellung zu den großen Fragen 
der Völker Bedenken und Befürchtungen aus⸗ 
ſprechen. Der einzelne müſſe durch ſeine Geſin⸗ 
nung und durch ſeine Haltung die mühſame und 
dornenvolle Arbeit unterſtützen, die Schritt für 
Schritt unſerem Volke den Weg in die Freiheit 
bahnen ioll. Und noch einen ganz großen Wert 
als Geſamtauf gabe von Mann und Frau 
innere 
Einheit unſeres Volkes. Wenn die Frau auch 
ihre Aufgabe erfülle, dann jei Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß die große Zuſammenfügung aller Teile 
die alle Gegensätze in einem 


gel, dankte für alle Wünſche. Das Vertrauen 
der geiſtlichen und weltlichen Behörden ſoll für den 
KD ein Anſporn fein, immer mehr zu leiſten für 
Heimat und Kirche. 


Gräfin von Montgelas, 
Traunſtein 


in Bayern, begrüßte die Verſammlung im Namen 
der Volkstums⸗Kommiſſion des KD. Sie nahm 
darauf das Wort zu ihrem Vortrage über „Volks⸗ 
tum als Aufgabe“. Alle gehören dem Volkstum 
an, das, naturhaft und elementar, ſogar gegen den 
Willen nicht unterdrückt werden könne. 
Volkstum bedingt den Staat und benötigt ihn, um 
handlungsfähig zu werden. Volkstum ſei 
ein Gegebenes, geſchichtlich Gewordenes, habe aber 
nicht für alle Zeiten ſeine Prägung erhalten. Sein 
Beſitz ſei nicht für alle Zeiten geſichert, ſondern ſei 
der Veränderung unterworfen. Die beſondere Auf- 
gabe der Frau kraft ihrer Mütterlichkeit habe ſich 


tenüberſchuß. Es 


kennbar, die 


gelte es zu verwirklichen, das iſt die 


zum Volksganzen, 


Bankeinbruch in Hindenburg i 


Vier ſchwere Vanlräuber gefaßt 


Decke durchbrochen und in den Kaſſenraum eingedrungen 
[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 27. November. 

In der Nacht zum Mittwoch verübten vier ſchwere Jungen einen 
Einbruch in die Deutſche Genoſſenſchaftsbank im Stadtteil Za⸗ 
borze. Sie ſchlugen ein Loch in die dicke De cke des Kellergewölbes, 
durchſägten die Dielen und drangen auf dieſem Wege in den nach der 
Straße zu gelegenen Kaſſenraum. Mit Bohrern und Stemmeiſen ver⸗ 
ſuchten fie, den großen Kaſſenſchrank zu erbrechen, was ihnen aber 
nicht gelang. Als ſie die Unmöglichkeit ihres Vorhabens eingeſehen hatten, 
durchſuchten ſie den übrigen Raum nach Wertgegenſtänden, hatten aber auch 
dabei kein Glück. Wie ſicher ſich dieſe Burſchen in der Bank gefühlt hatten, 
davon zeugen die zahlreichen Zigarettenreſte. In aller Ruhe nahmen ſie ſich 
Zeit, eine größere Menge Schokolade zu verſpeiſen, was aus den 
umherliegenden Stücken und Papier zu erſehen iſt. Sie entfernten fih auf dem · 
ſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren. Die Polizei nahm ſofort die Unter ⸗ 
ſuchung auf, und es gelang ihr auch, Spuren feſtzuſtellen, die zur Èr- 
mittlung der Täter wertvoll waren und ihre baldige Verhaftung in Ausſicht 
ſtellten. 

; Wie wir erfahren, ift es der polniſchen Polizei bereits im Laufe des Mitt- 
wochvormittags gelungen, die vier Bankein brecher in Paulsdorf bei 
Ueberſchreiten der grünen Grenze feſtzunehmen. Sie wurden nach Kat ⸗ 

towitz geſchafft und dem dortigen Gefängnis eingeliefert. 


Hochſchulnachrichten 


inſtrumentalen Teiles freundlich gegenüber und 
belohnte den guten Willen mit Beifallsbezeugun⸗ 
5 6 Eugene a 13 e 
ührenden, insbeſondere dem Dirigenten J. Vö inerfitä ü 
Lubin a, Königshütte, den herzlichen Dank der 5 8 man aun Min ft 
Antoniuskirchengemeinde aus. S. Z. geſtor den. 


be, im Reitzenſteinſaal in Kattowitz vor a. o. 
geladenem Publikum aus Ip neueſten drama» 
tiſchen Werk „Minder ; i 
bat die Ereigniſſe aus dem Ulibprozeß zum Noſtok hat den an ihn ergangenen 


Profeſſor der Rechts⸗ und Staatswiſſe 


ind. Bi geht 8 en n der des Göttingen als Na 
ge nach: einmal zeigt er die Hauptfigur des Heubner an mmen. 
Prozeſſes, die er Steine ck nennt, in ihrer über F ee 
legenen Haltung, zum anderen gibt er das Milieu, 
angedeutet durch die Figuren einer Werkmeiſter⸗ 
ſamilie und des Generaldirektors eines großen 
Werkes. Hier finden Py Anklänge an ſein ſicher⸗ 
lich ſtärkeres Werk Menjen des Unter 
an Nun will ja dieſes Stück tein ſoziales 
rama jein, ſondern es verſucht den Schnitt ver» 
tital durch die Gegenwart zu legen. Dabei komm! N 
es zu gewiſſen Widerſprüchen, die der Autor da⸗ 
durch zu umgehen verſucht daß er ſeine Figuren 
tppifiert, ihnen alſo jede Entwickelungsmöglichkeit 
im Keime abſchneidet. 
gearbeitete Verſuch mehr eine Tages reportage, ge- 
eignet für altuelles politiſches Theater. Erſt im ſſchen Uniperſität gebildet. 
Schlußbild wird die Atmosphäre mit dichterſſchen bittet um Zuſendung 
Energien geladen, doch fehlt hier wieder eine ftraf- 
Bufanmenzoifung, um dem Ganzen eine ein- 
in geiſtigem Sinne zu geben. 
Das zahlreich erſchienene Publikum dankte dem 
Dichter mit warmem Beffall. 
s. 


rühmte engliſche Gelehrte zu 
ihrer phyſikaliſch-mathemgtiſ 
Sir 


eine 


rie bezüglichen Publikationen. 


taa paradies“ 


Muſik. — Das 


Geſtorben Der o. Profeſſor für Staats- u 
er, 
nach kurzer Krankheit 


af- 
u ae ten an der Univerfität Graz angenommen., z- 
eiten“. Das Stück Prof. Dr. med. Ernſt Frey von 5 
zan; 99 055 in uf auf den 
Inhalt, die ja in Oberſchleſien hinlänglich bekannt Lehrſtuhl der Pharmakologie an der Univerſität 

Ó Hole von Prof. W. 


Wiliam Bragg, Profeſſor der Phyſik in 


Jahre 1915 zuſammen mit feinem Sohn den Nob 
i ine Erforſchung der Röntgeninterfe- 


0 f Einſtein⸗Archiv in Jeruſalem. In Yerufa- 
So bleibt der bühnenſicher [lem hat ſich 40 5 zur Gründung eines 
Einſtein⸗ Archives an der dortigen hebräi⸗ 
i Dieſes Komitee 
(an die Univerſitäts⸗Biblio · 
hel Jeruſalem) aller auf Einſtein und feine TH 
Das Manuſkript 
der Allgemeinen Relativität Theorie 
befindet fih ebenfalls in der Jerufalemer Univer- 
fität, derem Kuratorium Einſtein angehört hat . 


28. November 1929 


Schweres Verbrechen am Hindenburger 
Schwarzen Wege 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 27. November. 
Am Mittwoch wurde gegen 12,30 Uhr mit. 
tags ein fünfzehn jähriges Mädchen am Schwar⸗ 
zen Wege zwiſchen Buchardiſtraße und Mako⸗ 
ſchauer Chauſſee, unweit der Gagfahſiedlung. von 
einem Unbekannten überfallen und mißbraucht. 
Der Täter entkam unerkannt in der Richtung auf 
die Delbrückſchächte. Er iſt ungefähr 1,70 Meter 
groß, etwa 26 Jahre alt. hat ein blaſſes. ſchmales 


Hoſe und geſtreifte Sportmütze. In der Nähe 
dieſes Tatortes wurde bereits am Dienstag, 


ebenfalls in den Mittagsſtunden, eine ältere 


Frau von einem Unbekannten überfallen, 
auf den dieſe Beſchreibung zutrifft. Der Fran 
gelang es, ſich zu befreien. Zweckdien liche 
Angaben über den Täter erbittet die 2. Kriminal- 
inſpektion Hindenburg. Zimmer 28. 


ſtarken, tatbereiten Vollsbewußtſein aufhebe, ein⸗ 
mal Wirklichkeit werde. 

Lebhafter Beifall dankte der Vortragenden. 
Nach einer gemeinſamen Mittagstafel folgte die 
Beſichtigung des Krüppelheims. 

Um 16 Uhr begann die große 


öffentliche Verſammlung | 


im Promenadenreſtaurant. Die Verjammhing 
wurde durch die Vorſitzende des Provinzialverban⸗ 
des, Frau Korgel, mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet. Fräulein Anni Klein trug 
einen Vorſpruch por, worauf die Beuthener Ju⸗ 
endgruppe des MDF. ein Einleitungslied fang, 
m der Vortrag der Studienrätin 


Frau A. Bigahl, MdL. 


folgte. Sie ſprach über „Die 20 bib Raute 


Kraft. 


Beifall aufgenommen. Den letzten Vortrag 
hielt der Provinzialkonſervator, 

Pfarrer Hadelt, 
Alt Wette, über „Alte Kirchenbaukunſt 


in Dberihleiien“. In reichhaltigen Aus. 
führungen und zahlreichen Lichtbildern zeinte er 
den Urtyp der oberſchleſiſchen Kirchen. Die alten 
Schrotholzbauten ſtammen von den Germanen, 
die eine hochentwickelte Holzkunſt hatten. 

dem herrlichen Vortrage folgten ein von der Beu⸗ 
thener Jugendgruppe geſungenes oberſchle⸗ 
ſiſches Heimatlied und zwei Volkstänze in 
oberſchleſiſcher Bauerntracht, die beſtens gefielen. 
Die glänzend und wirkungsvoll verlaufene Tagung 
wurde mit einer gemeinſamen Kaffeetafel 
beſchloſſen. 


Verdauungsstörungen, Nervosität, Rheuma 
und viele andere Krankheiten, deren Ur 
sachen und was man dagegen zu tun hat, 
berichtet Ihnen der „Guter Rat“. Sie er- 
halten dieses Interessante, 96 Seiten starke 


Buch umsonst in Ihrer Drogerie. Wo 
nicht erhältlich, durch Otto Reichel, Berlin-Neukölln. 


ur Aufführung. — Am 30. November findet im 
ugs bur ge r Stadttheater die Uraufführung 
rtners Schauspiel „Vorſtadt ; 

tatt. Ilja Jacobſen ſchrieb die 
ugsburger Volksſtück „Ulrichs. 
legende“ von Dr Richard Ledermann wird am 


von Eugen 


1 8. Dezember uraufgeführt. 
$ N Berufungen. Landesgerichtsrat und Privat- 
en ee ur Ei 8 a ne bogent an der Univerfität Gieben Dr Erich 
: 8 ag a dolf[ Sachers, hat den an ihn ergangenen R als! „Die Affäre Dreyfuß“ 


Uraufführung in der Berliner „Volksbühne“ 


Man wußte ſeit langem, daß dex Ver = 
Name René Keſtner die beiden Namen Wil. 
helm Herzog und Hans Jae Rehfiſch deckte. 

i ahren aber wurde erft 
dem Stück „Die 


die — Bücher übergeben hat. In der REN 
# 


elent Reh 
fiſch' t feine Anwalts-Praxis 
einen jo wirkungsſtarken Akt entſtehen laffen tonn- 
ten wie den großen Gerichtsakt, in dem Zola 
[Hang Peppler) für den zu Unrecht verurteilten 


Uran . im Reiche. Das Cobur ed ſtoßen, verzichtet auf den ihm von oben nahegeleg⸗ 
Eine Silveſter⸗Revne Kurt Weills. Stefan Landestheater bringt am 16. ember Alfred ten Selbſtmord und entſchließt fih, an der Seite 
oßmann und Franz Heſſel haben ein Bruſts neues Bühnenwerk „Das Nacht- des Sozialiſten Jaurès die Reviſion des Dreyfuß⸗ 


Gr 

Volksſtück beendet „Sturm auf Apoll“, zu 

dem Kurt Weill die Muſik geſchrieben hat. 
wird zu Silveſter in der Ber- 

ne ſtattfinden. = 


Das Werk gelangt mit] Prozeſſ 
dem Kleſtprens 


t 


— 


dende „Geiſtliche 


Wegen Eintragung zum 
Volksbegehren entlaſſen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. November. 

Obwohl eigentlich die Eintragungen für das 
Volksbegehren geheim gehalten werden ſollten, 
wurden ſchon während der Einzeichnungsfriſt in 
linksgerichteten Blättern die Namen zahlreicher 
Perſönlichkeiten, die ſich in die Liſten eingetragen 
hatten, veröffentlicht. 

Ein Beitrag hierzu, wie dies Geheimnis ge⸗ 
wahrt wurde, bildete am Dienstag eine Verhand⸗ 
lung vor dem Arbeitsgericht Oppeln, 
woſelbſt die Stenotypiſtin Kl. gegen das Poli- 
zeipräſidium auf Zahlung ihres Gehaltes auf 
die Dauer von 6 Monaten klagte. Polizeipräſident 
Oſſowſki erhielt davon Kenntnis, daß fih die 
Klägerin, die etwa 11 Jahre im Staatsdienſt bei 
der Regierung und zuletzt beim Polizeipräſidium 
tätig war, in die Liſten für das Volksbegeh⸗ 
ren hatte eintragen laſſen, und kündigte 
darauf der Angeſtellten ihre Stellung zum ai De⸗ 
zember. 

Vor dem Arbeitsgericht erklärte der 1 
des Polizeipräſidenten durch eine ſchriftlich nieder⸗ 
gelegte Erklärung des Polizeipräſidenten, daß die 
Klägerin in ihrer Stellung mitunter hochpoli⸗ 
tifhe Berichte niederzuſchreiben habe, und 
daß ihm als politiſchem Beamten nicht zugemutet 
werden könne, einer Angeſtellten, die durch ihre 
Eintragung in die Liſten für das Volksbegehren 
fih gegen die Staatsform wendet, weiteres 
Vertrauen zu ſchenken und dieſe zu beſchäf⸗ 
tigen. In 4 — Erklärung wird weiterhin auf 
die Rundſchreiben der Reichsregierung und 
des Oppelner Oberpräſidenten gegen das 
Volksbegehren bingewieſen und ausgeführt, daß 
die Eintragung ein genügender Grund für die 
Entlaſſung der Klägerin fei. Von feiten des Ber- 
treters der Klägerin wurde jedoch ausgeführt, daß 
die Kündigung gegen das Betriebsräte ⸗ 
geſetz und ebenſo gegen die Reichs verfaſ⸗ 
iung verſtoße, da jedem deutſchen Bürger feine 
freie Meinung zu äußern nicht genommen werden 
könne. Die Klägerin ſei über 11 Jahre als An⸗ 
geſtellte im Staatsdienſt beſchäftigt geweſen, fo 
daß ihr nur aus ganz beſonders wichtigen Grün⸗ 
den hätte gekündigt werden können. Die Kündi⸗ 
gung ſei daher nur auf die politiſche Einſtellung 
des ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten zurück⸗ 
zuführen und keinesfalls berechtigt. 

Da ſowohl von dem Vertreter der Klägerin 
als auch von dem Vertreter des Polizeipräſiden⸗ 
ten eine Einigung abgelehnt wurde, be⸗ 
ſchloß das Arbeitsgericht, den Termin zu ver ⸗ 
tagen und zu dem nächſten Termin den Poli⸗ 
zeipräſidenten perſönlich zu laden, 
außerdem ſei aber zu erwägen, ob ſich in dieſem 
Falle die Klage gegen das Polizeipräſi⸗ 


dium bezw. den Polizeipräſidenten zu richten habe, 
oder gegen den Preußiſchen Staat, der dann in 
dieſem Fall durch den Oberpräſidenten 
vertreten werden müßte. 


ten und Steigerungen klug abgewogene . 
bat der junge, aus Mannheim geholte Regiſſeur 
Heinz N zuſtande gebracht. Dar⸗ 
ſteller wie Ferdinand von Alten, Erich Thor: 
mann, Ferdinand Hart, Pamela Wedekind, Ernſt 
Karchow, Eddi Kollwitz waren mit ſtarlen, ein⸗ 
dringlichen Leiſtungen an der ſauberen, ſicheren 
Aufführung beteiligt. 

Hans Knudsen. 

* 


1 Landestheater. Heute, abends 

0 Uhr, findet in Beuthen die Aufführun der 
Gelben Opern „Capalle ria ruſticang“ und 
„Der Bajazzo“ ſtatt. Am Sonnabend, dem 
30. November, 16 Uhr, findet in Beuthen die erſte 
Beifnachtömärdenvorftell ung „Schneewitt⸗ 
chen und die Zwerge“ zu ganz kleinen Prei- 
ſen ſtatt. Um Irrtümern vorzubeugen, ſei darauf 
hingewieſen, daß für jedes Kind eine Eintritts- 
karte zu löſen iſt. 


Mozartabend des Gleiwitzer Muſitwereins. Am 
Montag, dem 2. Dezember, veranſtaltet der Mufil: 
verein im M ü ünzerſaal „Haus Oberſchleſien“ 
einen Konzertabend, der ausſchließlich Mozart⸗ 
Werke bringt. 


Wiederholung des Paulus⸗Oratoriums in Hin- 
denburg. Auf . . eR Wunſch wird am Mon» 
tag, dem 2. Dezember, 20 Uhr, im Kaſino der Don- 
nersmarckhütte das bereits erſtmalig am 10. No- 
vember im Batholiichen Vereinshauſe St Anna in 
Hindenburg aufgeführte Oratorium „Paulus“ 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy wiederholt. 


Geiſtliches Abendſingen in Kattowitz. Das 
Donnerstag, den 28. d. Mts., 20 Uhr, im Saale 
des Büchereigebäudes Meikenfteinfaen) in 
Kattowitz, us Marjacka 17, Hinterhaus, ſtattfin⸗] Bu 
Abendſingen“ der 
Singgemeinden Kattowitz und Königshütte bringt 
eine reiche Auswahl aus den Schätzen des geit 
lichen Liedes. Karten find im Borverbauf in de 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kot⸗ 
towitz, ul. Marjacka 17, Hinterhaus 2. Stock, wäh- 
rend der Dienſtſtunden von 9—18 Uhr zu enwer» 


ben. Reſtverkauf an der Abendkaſſe. 


Deut ſche gr ig abe rap Kattowitz. Die all fü 
ſeits bekannten und berühmten Hartenſteiner 
Puppenſpiele gaſtieren demnächſt auch Bi 
unſerer Stadt und werden am Dienstag, 

3. Dezember, im Chriſtlichen Hoſpiz mehrere Gait 
vorſtellungen geben. 


Weihnachten im Liebe. Zu Weihnachtslieder⸗ 
ſtunden laden Bühnenvolksbund und ERBEN 
Beuthen ein. Am 9. Dezember werden im Saale 
des Konzerthauſes die ſchönſten Weih- 
machtslieder von 150 Sängern zur Auf⸗ 
führung gebracht. Dazu eines der ſchönſten Kam⸗ 
mermuſikwerke der Literatur, das Septett von 
Beethoven, von 7 Soliſten unſeres vierii 
orcheſters vorgetragen. 


Lampel und Schweninger 
den Zeugen gegenübergeſtellt 


Als die Entführer Köhlers erkannt 


[Eigener Bericht!] 


Neiße, 27. November. 


Die wegen des Fememordes von Wackenaufrerer Eigentumsdelikte mit Zuchthaus bor 


verhafteten Lampel und Schweninger ſind 
geſtern den Pächtereheleuten Hirſch und ihrer 
Tochter, die früher in Kohlhöhe wohnten, gegen⸗ 
übergeſtellt worden. Die Zeugen erkannten Lam⸗ 
pel und Schweninger als die Offiziere wieder, die 
damals den Köhler von Kohlhöhe mitgenommen 
haben. Lampel und Schweninger gaben zu, den 
Köhler von Kohlhöhe nach Dittersdorf gebracht 
zu haben. Wie Köhler nach Wackenau gekommen 
iſt, bleibt noch aufzuklären. Lampel und Schwe⸗ 
ninger beſtreiten aber nach wie vor, daß die Ab- 
beförderung des Köhler von Kohlhöhe den Zweck 


den, wohl aber ift erwieſen, daß er wegen meh- 


beſtraft war und daß er zur zweiten Klaſſe 
des Soldatenſtandes gehörte. Die Ermittlungen 
nehmen ihren Fortgang. 


Schwere Belaſtung Lampels 


Am Mittwoch vormittag hat eine neuerliche 
Gegenüberſtellung der Beſchuldigten mit dem Zeu⸗ 
gen Rebenſtorff ſtattgefunden. Beide Teile 
ſind bei ihren bisherigen Bekundungen geblieben. 
Darnach ſoll von Beulwitz den Köhler in Not- 
wehr erſchoſſen haben. Rebenſtorff dagegen 
behauptet, daß von Beulwitz mit einer Hacke 
auf den ahnungslosen Köhler eingeſchlagen und 


gehabt habe, ihn beiſeite zu ſchaffen. Daß Köhler][ Lam pel dann auf Köhler geſchoſſen 
Spion war, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ I habe. 


die Neugeltaltung der Arbelksloſenverſicherung 


Durch die Aenderungen des Geſetzes über Ar⸗ 
beitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, die am 1. 11. 1929 in Kraft 
getreten ſind, ergeben ſich insbeſondere für die 
Arbeitgeber bemerkenswerte Neuerungen. 

Der Kreis der Urbeitölvienverficherungapftid- 
tigen ift inſofern erweitert, als nun alle Arbeit⸗ 
nehmer, die zur Kranken⸗ oder Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung Pflichtbeiträge zahlen, der Beitrags- 

pflicht Zur Arbeitsloſenverſicherung unter⸗ 
liegen. Soweit die Verſicherungsfreiheit höherer 
und leitenden Angeſtellten bisher anerkannt 


war, iſt dieſe Anerkenntnis mit dem 1. 11. 1929 
unwirkſam geworden. Den rbeitgebern 
kann empfohlen werden, alle bei ihnen be⸗ 


ſchäftigten leitenden und Höheren Angeſtellten 8 
unverzüglich derjenigen Krankenkaſſe zu melden, 
bei der dieſe Angeſtellten etwa freiwillig gegen 
Krankheit verſichert find, ſonſt bei der Kranken- 
kaſſe, bei der dieſe Angeſtellten für den Fall der 
Krankheit pflichtverſichert wären, wenn ihr regel⸗ 
mäßiger Jahresarbeitsverdienſt nicht die Grenze 
der Krankenverſicherungspflicht überſtiege. 


Einzelne Arbeitnehmergruppen können jedoch 
auch jetzt noch auf Grund einer von dem Arbeit⸗ 
geber bei der Krankenkaſſe 


einzureichenden Befreiungsanzeige 


von der Beitragspflicht zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung befreit werden. Hinſichtlich der e= 
freiungsmöglichketten ſind folgende Aenderungen 
eingetreten. 


In der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
können ab 1. 11. 1929 nur ſolche Arbeitnehmer von 
der Weider eg zur Arbeitsloſenverſicherung 
befreit werden, deren Beſchäftigung „ihrem be- 
ruflichen Weſen nach“ der Qand- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft angehört und „in der Hauptſache in der 
Qand- und Forſtwirtſchaft ausgeübt wird“. 


Die Verſicherungsfreiheit der Lehrlinge 
erliſcht mit Wirkung vom 1. 11. 1929, wenn 


Verſicherungsfrei ſind nach der Novelle auch 
i Kinder, ferner Zwiſchenmeiſter, 
die nicht den überwiegenden Teil ihres Verdien- 
ſtes aus eigener Arbeit am Stück beziehen, alſo 
überwiegend Arbeitgeber find. 

Eine beſondere Beachtung erfordern Perfonen, 
die im Nebenberuf geringfügige Beſchäftigungen 
ausüben. Für dieſe kann überhaupt nur 


Befreiung von dem Arbeitnehmer: 
anteil 


an den Beiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung er⸗ 
reicht werden, wenn ihre Tätigkeit in der Woche 
auf weniger als 24 Arbeitsſtunden beſchränkt zu 
ſein pflegt oder ihr Arbeitsentgelt nicht höher als 

8 Mark wöchentlich oder 35 Mark monatlich iſt. 


Es empfiehlt fih, die Befreiungs- 
anzeige, ſoweit fie zuläſſig ift, ſchleun ig ft 
an die zuſtändige Krankenkaſſe einzureichen. 
1. November wird durch die kraft Geſetzes 
verſicherungsfreien Beſchäftigunasverhältniſſe trotz 
Beitragsleiſtung keine Anwartſchaft auf Arbeits- 
loſenunterſtützung erworben. Die Anzeige hat 
gleich mit der Anmeldung zur Krankenkaſſe oder, 
falls die Vorausſetzungen für die Verſicherungs⸗ 
freiheit erſt ſpäter eintreten, binnen drei Tagen 
nach Eintritt des Befreiungsgrundes zu geſcheben. 
Wird die Befreiungsanzeige unterlaſſen, 
ſo muß der Arbeitgeber bis zum Ende der Ka⸗ 
lenderwoche, in der die Befreiungsanzeige form⸗ 
gerecht bei der Krankenkaſſe eingeht, ſeinen Arbeit⸗ 
geberbeitragsteil zahlen, während die Beitragsfrei⸗ 
heit für den Arbeitnehmer auch ohne die An⸗ 
zeige beſteht und ihm die zu Unrecht abgeführten 
Beitragsteile zurückerſtattet werden. Vom 
Verſicherungsamte kann gegen Arbeitgeber, die die 
Befreiungsanzeige unterlaſſen, eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe verhängt werden. 

Da ſich die Höhe der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung jetzt nach dem Durchſchnitts⸗ 
verdienſt der letzten 26 Wochen richtet, wird ſich 
bie Beſcheinigung auf den vollen Bruttoverdienſt 

inſchl. der Sozialzuſchläge, Deputate uſw.], den 


das Lehrverhältnis in den nächſten 12 Monaten 122 Arbeitnehmer während der letzten 26 Wochen 


endet. 


Beuthen und Kreis 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


In der a ro poni 14. bis 20. Novem- 
ber 1929 waren 
2483 männliche und 898 weibliche Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 1090 männliche und 304 
weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtü m und 
139 männliche und 31 weibliche 3 rijen- 
unterſtützung bezogen haben. Außerdem wurden 
an 1276 bezw. 226 „amibienangehörige der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger Zuſchläge gezahlt. Ver- 
mittelt wurden in der Berichtszeit 134 männ⸗ 
liche und 65 weibliche Perſonen. Infolge Höch ſt⸗ 
dauer ſchieden 12 männliche und 4 weibliche 
Perſonen aus der Arbeitsloſenverſicherung und 
2 männliche und 1 weibliche Perſon aus der 
Kriſenunterſtützung aus. 


Autobus verbindung zwiſchen Zollhaus 
Rudolfgrube und Beuthen 


Die Autobusverbindung zwiſchen dem Zoll- 
hauſe Rudolfgrube und 5 ang, die 
pes ber eg Beuthengrube an- 

y ae rde, um den Schulkindern aus 

cå 5 Neu-Radziontau, die in Beuthen die 
höhere Schule beſuchen, eine Verkeh 1 
lichkeit zu geben, wird am 1. Dezember probe- 
weiſe aufgenommen. Die neue Verbindung ſoll 
einen Erſatz für die durch die nl der pol- 
niſchen Hauptbahnſtrecke Scharley—Beuthen fort- 
fallende Verkehrsmöglichkeit bieten. Der Wagen 
wird früh 7,30 Uhr ab Zollhaus und mittags 
13,30 Uhr ab Beuthen Ring B: kehren. Der 


Fahrpreis en feſtgeſetzt auf 20 Pfg. je Pr 
r die u ltinder, 30 Pfg. j e Fahrt 
E 20 a ch fe ne, 


* Abrahamsfeſt. Packmeiſter Franz Gnilka 
begeht heute fein Abrahams f.e ft. 

* Keine Schwurgerichtsſitzung mehr 1929. Am 
Beuthener Landgericht fand dieſes Jahr nur eine 
. im Februar ſtatt. Eine 
weitere Tagung iſt nicht erforderlich, da keine 
Straftaten Em Aburteilung vorliegen, mit denen 
ſich das wurgericht zu befaſſen hätte. 

* Von Straßen räubern überfal⸗ 
len. Am Dienstag gegen 23,30 Uhr wurde auf 


der Hohenlinder Chauſſee der Arbeiter Joſef Z. 


beim Arbeitsamt insgeſamt 


bezogen hat, erſtrecken müſſen. 


aus Tworog von 2 Münnern überfallen, 
mißhandelt und feiner Barſchaft in Höhe 
von 54 RM beraubt. Der Ueberfallene hat die 
Täter erkannt. 


Eine Frau vermißt. Vermißt wird Frau 
5 Brenſa geborene Jaworſki, geboren 
am 10. 1898 zu Tarnowitz, zuletzt hier, 
en 29, wohnhaft geweſen. Die Ver⸗ 
mißte ift 1,65 Meter groß und ift beleibt, hat 
dunkelblondes krauſes dichtes Kopfhaar, bleiches, 
rundes, volles Geſicht, braune Augen, gradlinige 
Naſe, weiße, lückenhafte Zähne, etwas nach vorn 
geneigten Gang, ſpricht deutſch und polniſch. Der 
Nagel des rechten Daumens iſt geſpalten. Beklei⸗ 
dung: blauer Hut, dunkelblauer Mantel mit 
braunem Pelzbeſatz, blaues Kleid, graue 
Furt ee 15 hellgelbe Gube. en Ker m 
Führt einen braunen, ziemlich großen er mit 
Bekleidungsſtücken itt ieh j 


„ Eine Schaufenſterſcheibe i In 
angetrunkenem Zuſtande hatte der Arbeiter G a l- 
luſchka eine große Spiegelicheibe eines Tuh- 
geſchäftes auf der Krakauer Straße mit dem Fuß 
eingeſtoßen. Am * ſtand er, wegen 
Sachbeſchädigung gii t, vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Beuthen. Der gom 23mal vorbeſtrafte 
Angeklagte wurde zu drei Monaten Ge 
fängnis verurteilt. 
ſich wegen einer gleichen Straftat zu verantwor⸗ 
ten haben, weil er an dem kürzlichen Wahlſonntag 
die Scheibe eines Schaufenſters emer Zeitungs 
druckerei auf der Piekarer Straße, in dem die 
N are aushingen, mit dem Stock einge⸗ 
ſchlagen hatte. 


Er will nicht unter die Soldaten. Dem 
r hieſigen Amtsgericht wurde am Mittwoch vor- 
mittag ein junger ns aus Polen vorgeführt, 
der ohne Pa de e 
a r, nachdem 8 eek Einberufung zum Militär 

alten hatte. Vors Schneller geſtellt, wurde 
et wegen unbefugten Grenzübertritts zu 
Tagen Gefängnis verurteilt. 


5 Zahlung der Invaliden und Unfallrenten. 
Die für Dezember fälligen Invaliden und Unfall- 
renten werden bei den zuſtändigen Poſtanſtal⸗ 
ten bereits am Sonnabend gezahlt. 


* Bildungs möglichkeiten für ſchleſiſche Kunſt⸗ 
handwerker. Schleſiſche Eltern, deren An- 
der Begabung auf kunſt handwerklichen 


In nächſter Zeit wird px 


vier 


Bau eines Staubeckens 
bei Colonnowska 


(Eigener Bericht.) 
Groß Strehlitz, 27. November. 

Seit Jahren ſind die maßgebenden Stellen be⸗ 
müht, den Ausbau der Oder zum Groß 
ſchiffahrtsweg zu erreichen. So ſollen neben 
dem Staubecken bei Ottmachau noch ſolche bei 
Koſel⸗Krappitz, bei Ratiborhammer an der Ruda, 
bei Nieder Sersno und Colonnowska an der Malas 
pane im Laufe der Jahre zur Errichtung kommen. 
Mit den Vorarbeiten zum Staubecken an der 
Malapane iſt bereits begonnen worden. Größere 
Vermeſſungsarbeiten, die bei Sczedrzik 
vorgenommen wurden, ließen zunächſt die Be- 
fürchtung aufkommen, daß nicht das Gebiet bei 
Colonnowska, ſondern das Gelände bei dem 
oben erwähnten Ort in Frage käme. Hier könnte 
nämlich außer dem Malapane waſſer auch das 
des Nebenflüßchens Libawa aufgeſtaut werden. 
Die Beunruhigung der Bevölkerung darüber war 
inſofern durchaus verſtändlich, da das erwähnte 
Gebiet — es wäre ungefähr das Gelände zwiſchen 
Jedlitze und dem Wehr bei Turawa — beſter 
Ackerboden iſt. Wie verlautet, ſoll jetzt die 
Entſcheidung für Colonnowska gefallen ſein. Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſe Meldung zutrifft. 


Verlängerte Geſchüftszeit 


Die Kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg teilen mit, 
daß auf Grund einer Verfügung des Polizei⸗ 
präſidiums Gleiwitz die Geſchäfte am nächſten 
Sonnabend für den geſchäftlichen Verkehr 
bis 20 Uhr geöffnet ſein dürfen. 


e le glauben noch zu oft, daß der Be⸗ 

einer Kunſtgewerbeſchule im Weſten 
55 Enden des Reiches nötig fei. Auf der Bres⸗ 
lauer Ausſtellung „Wohnung und Wert- 
raum“ hat die Breslauer Handwerker- und 
Kunſtgewerbeſchule durch die wohnfertige Aus- 
ſtattung eines Hauſes gezeigt, daß ſich ihre Ent⸗ 
wurfsklaſſen und Lehrwerkſtätten in vielſeitiger 
Weiſe mit praktiſchen Aufgaben des täglichen Qes 
bens befaffen. Nachdem dieſes Beiſpiel handwerk⸗ 


pl lider Erziehungsarbeit viel Beachtung gefunden 


hat, erſcheint zur rechten Zeit ein umfangreicher 
und mit zahlreichen Abbildungen wertvoll ausge⸗ 
ſtatteter Bericht über die Arbeit der Anſtalt in 
den Jahren 1926 bis 1928. Aus ihm geht anſchau⸗ 
lich hervor, wie die Schule unter der Leitung ihres 
neuen Direktors, des Architekten Profeſſors 
Guſtav Wolf, an den ee der 
Gegenwart teilnimmt: Tiſchler, Maler und Bith- 
nenmaler, Modezeichnerinnen und Handweberin⸗ 
nen, Kunſtſchmiede und Edelmetallarbeiter, Glasa 
graveure, Keramiker und die Zeichner der Vor⸗ 
bereitungsklaſſen ſind ausdrucksvoll vertreten. 


* Turnergilde im DHV. Die Turnergilde 
Beuthen im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verband beabſichtigt einen Ski⸗Trocken⸗ 
kurſus durchzuführen. Anmeldungen hierfür 
find auf der Geſchäftsſtelle abzugeben. Die ſport⸗ 
ärztliche Unterſuchung der Mitglieder der Purs 
nergilde beginnt am morgigen Donnerstag. Nähe- 
res an den Turn abenden, die jeden Freitag 
in der Halle des Gymnaſiums ſtattfinden. — Am 
Freitag findet in der Turnhalle ein Mann- 

ſchaftsabend der Handballmannſchaften des 
DER. ſtatt. i 


* Nationel-Sozialiftifce Deutſche Arbeiter« 
n EEE ET EEE |) Am Freitag, abends 8 Uhr, ſpricht im 


22 — ... . Pironenaden-Reſtaurant Pfarrer Münch⸗ 
meyer über: „Der Sklavenbrief für unſere 
Kinder.“ 

* Beuthener Volkshochſchule. Die Borir 


reihe Dr Schier ſe (Lichtbildervortrag) fin 
am Freitag im Phyſikzimmer der Oberreal⸗ 
ſchu le ſtatt. 


Rokittnitz 


* Diebſtahl. Mit Nachſchlüſſeln drang ein 
Dieb in die Wohnung der Witwe Haide in der 
Kreisſiedlung ein und ſtahl aus der Tiſchſchublade 
einen 20⸗Mark⸗Schein. 

* Unfall. Der Häuer Joſef Miſchor aus 
Tarnowitz ſtürzte mit ſeinem Fahrrade infolge 
ſchlüpfrigen Bodens auf dem Radlerwege im 
Kreiswald und blieb mit einer großen Kopf⸗ 
wunde ani . Rice liegen. Der Verunglückte 
wurde mittels Krankenautos ins hieſige Knapp⸗ 
ſchaftslazarett eingeliefert. 


Ober- Glogau 


* Geiſtliche Feſtſpiele. Die Jugendver⸗ 
eine von Oberglogau haben am 23. und 24. Noi 
vember das Myſterienſpiel „Die große 
Büßerin“ (Maria Magdalena) zur Aufführung 
gebracht. Für die Anweſenden war dieſes Laien“ 
ſpiel, deſſen Leitung bei Rudolf Reinkober 
lag, ein Erlebnis. 


Am heutigen Donnerstag haben wir 
weiterhin kühles, regneriſches Wetter zu 
erwarten. 


Die neue 


Tegel 


ist einzigartig! 


eg 
Preis 1, - Mk. für die 2-Pfund-Stang®- 


Schulhygieniſcher Fort⸗ 
bildungslehrgang in Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. November. 

Für die Lehrer der ländlichen Schulen 
der Provinz veranſtaltete die Regierungs⸗Schul⸗ 
abteilung in Gemeinſchaft mit dem Provinzial» 
Ausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung in Oppeln 
einen zweiten ſchulhygieniſchen Fort ⸗ 
bildungslehrgang. Nach dem erſten Vor⸗ 
trag, den Medizinalrat D. Zimmermann 
über „Ziele und Wege der Schulgefundheitspflege“ 
hielt, fand eine Rundfahrt durch die Stadt Oppeln 
ſtatt, wobei unter Führung von Stadtbaurat 
Schmidt die neue Schule in der Flurſtraße und 
der Bau der neuen Sportplatzanlage beſichtigt 
wurden. Nach gemeinſchaftlichem Mittageſſen auf 
der Bolkoinſel fanden die Vorträge ihre Fort- 
ſetzung. Ein weiterer Vortrag behandelte „Die 
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten durch die 
Schule“ und über „Hygieneunterricht und hy⸗ 
gieniſche Volksbelehrung. Am Abend konnten die 
Teilnehmer einem Elternabend in der Schule 
Oppeln⸗Sakrau unter Leitung von Bezirksjugend⸗ 
pfleger Rektor Grund und Konrektor S hal- 
wi ge beiwohnen. Medizinalrat Zimmermann 
hielt einen Vortrag über Schulgeſundheitspflege. 
Mehrere Trickfilme, muſikaliſche, geſangliche und 
ſportliche Darbietungen füllten das Programm 
des wohlgelungenen Elternabends aus. 


Gleiwitz 
Vertretertag des Beamtenbundes 


Das Ortskartell Gleiwitz des DBB. hielt im 
Saale der Reichshallen den diesjährigen zweiten 
Vertretertag ab, der vom 1. Vorſitzenden, Polizei⸗ 
leutnant Mattner, geleitet wurde. Nach Ver. 
leſung des Protokolls des letzten Vertretertages 
durch den Schriftführer, Reichsbahnoberſekretär 
Ryb ka, wurden die Anträge für die am 30. No⸗ 
vember in Oppeln tagende Hauptausſchuß⸗Sitzung 
des Bezirkskartells Oberſchleſien beraten. [3- 
dann nahm der Vertretertag zu verſchiedenen 
wirtſchaftlichen Fragen Stellung und be⸗ 
faßte ſich mit der Lage des Berufsbeamtentums, 
wozu eine entſprechende Entſchließung angenom⸗ 
men wurde. Der Vertretertag nahm auch mit 
Bedauern davon Kenntnis, daß das im Jahre 
1924 an der oberſchleſiſchen Beamtenſchaft began⸗ 
gene Unrecht durch eine niedrigere Gin- 
ſtufung des Ortszuſchlages noch nicht durch die 
Einſtufung nach Ortsklaſſe A wieder gut gemacht 
worden iſt. Die von den Ortskartellen Gleiwitz 
und Hindenburg im Jahre 1924 eingeführten adt- 
ſemeſtrigen Verwaltungs⸗Akademie⸗ 
kurſe haben mit dem Sommerjemeiter 1929 
ihren Abſchluß gefunden. 


Zum Schluß befaßte 
p der Vertretertag mit verſchiedenen laufenden 
Sagen. 5 
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Einführung des neuen Pfarrers 
in Yitroppa 


Ein feierlicher Empfang — Zahlreiche Glückwünſche 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. November. 


Der vor kurzer Zeit nach Oſtroppa berufene 
neue Pfarrer Pilot. der bisher in Hindenburg 
amtierte, wurde am Mittwoch in ſeinen neuen 
Wirkungskreis feierlich ein geführt, An 
der Grenze des Stadtkreiſes Gleiwitz wurde der 
Pfarrer von Reitern, Radfahrern und den Ver⸗ 
tretern der Vereine abgeholt. An einer hier auf- 
1 Ehrenpforte wurde er von Amtsvor⸗ 
teher Magier a, Rektor Frehe und Pfarr⸗ 
adminiſtrator Pattas herzlich begrüßt. eiß⸗ 
gekleidete Mädchen trugen in deutſcher und. pol- 
niſcher Sprache Gedichte vor und überreichten 
Pfarrer Pilot Blumenſträuße. Ein feſtlicher 
Zug bewegte ſich dann die Kieferſtädtler Qand- 
ſtraße entlang nach der Pfarrkirche in Oſtroppa. 
Hier begrüßte 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


den neuen Pfarrer als Vertreter des Patronats 


und ging in ſeiner Anſprache auf die Rechte und 
Mflichten des Patrons, der in dieſem Fall die 


Stadt Gleiwitz iſt, ein, worauf er Pfarrer Pi 


lot auf ſein Aufgabengebiet, das ſich ihm hier entwickelt 


eröffne, hinwies und ihm die beiten Wünſch e 
für ſeine Seelſorgertätigkeit über⸗ 
mittelte. 


Landrat Harbig 


beglückwünſchte Pfarrer Pilot namens des Land⸗ 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz und gab hierbei der Hoff. 
nung Ausdruck, daß in den Ort Oſtroppa nun 
endlich wieder Ruhe einkehren und ſich ein 
geregeltes religiöſes Leben entwickeln möge. Erz⸗ 
prieſter Globiſch nahm die kirchliche Amtsein⸗ 
führung Pfarrer Pilots vor, der ſeinerſeits in 
einer Anſprache verſicherte, in reſtloſer Pflicht- 
erfüllung ſeine Aufgaben zu erfüllen, und die 
Hoffnung ausſprach, daß er bald das Vertrauen 
der Gemeinde gewinnen möge. Ein feierliches 
Hochamt ſchloß ſich an die Feier an. Nach den 
Kirchlichen Feſtlichkeiten wurden Pfarrer Pilot 
im Pfarrhaus Glückwünſche von Vertretern der 
Behörden, der Vereine, der Gemeinde und der 
kirchlichen Organiſationen übermittelt. Durch 
den Amtsantritt von Pfarrer Pilot finden un- 
geklärte BE Verhältniſſe in Ditroppa, 
die ſich feit der Abberufung des vorigen Pfarrers 
hatten, einen endgültigen Abſchluß. 


K»: ͤͥͤͥͤ ³Ü6]ꝛͥ]ꝛ ]²˙.—.ũ⸗0ꝝ AAA NEBEN EWR 


Ein junges Mädchen verſchwunden. Vermißt 
wird ſeit dem 18. November die Hausangeſtellte 
Hedwig Sobotta, geboren am 12, 10. 1909 zu 
Oppeln, zuletzt in Peil retſcham Friedenaherſt 
wohnhaft. Sie iſt 1,64 Meter groß, hat dunkel⸗ 
blonden Bubikopf, auffallend rotes rundes Geſicht, 
blaue Augen, ſchwarz gefärbte Augenbrauen, grad⸗ 
linige Nale, große Ohren, kleinen Mund, rot nach⸗ 
gefärbte Lippen, breites Kinn, Schuhgröße 39, 
ſpricht deutſch und ſtockend polniſch. Bekleidet war 
Vermißte mit dunkelblauem Hut, grünem 
Mantel, braunem Kleid mit weißen Aufſchlägen, 
hellen Strümpfen und blonden Spangenſchuhen 
Die Kleidung iſt ſchon etwas abgetragen. Die 
Vermißte hat ſich angeblich am 18. November vor- 
mittags nach Gleiwitz begeben und iſt noch nicht 
zurückgekehrt. Sachdienliche Mitteilun- 
gen über den Verbleib der Vermißten erbittet das 
Polizeipräſidium. i 

* Unregelmäßigkeiten im Jugendfürſorgeamt. 
Schon vor einiger Zeit wurde bekannt, daß im 
Wohlfahrtsamt, und zwar in der Abteilung 
Jugendfürſorge Unregelmäßigkeiten bor- 
gekommen find. e Frl. Beier 
wurde ihrer Stellung enthoben. und außerdem 
wurde ein Verfahren gegen ſie eröffnet. Die 
Hauptverhandlung war auf dieſen Freitag ange- 
ſetzt, iſt aber nun wieder aufgehoben worden, da 
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Frl. Beier auswärts erkrankt und nicht ver- 
nehmungsfähig iſt. 

* Eine Schwindlerin feſtgenommen. Hier trat 
am 22. November eine Frau aus Oſtoberſchleſien 
als Wechſelfallen⸗Schwindlerin auf. Sie wurde 
im Scobel⸗Keller bei dem Betrugsmanöver f e ft- 
genommen. Sie iſt früher wiederholt ſchon in 
Gleiwitz geſehen worden. Perſonen, die auf die 
gleiche Art geſchädigt worden find, werden erſucht, 
im Polizeipräſidium vorzuſprechen. 

„Zum Fünfuhrladenſchluß am 24. Dezember. 
deutſcher Zigarrenladen 
inhaber teilt uns zu der Frage über die 
Zweckmäßigkeit des Fünfuhrladenſchluſſes 
am Heiligen Abend folgendes mit: Die Beſtre⸗ 
bungen, die den 5-Uhr⸗Ladenſchluß am 21. De- 
zember herbeiführen ſollen, erklären ſich aus den 
Verhältniſſen, wie fie für große Waren⸗ 
häuſer und beſtimmte Branchen zur Weihnachts⸗ 
zeit vorliegen. Für den Genußmittelhandel 
(Tabakwaren, Konfitüren uſw.] ſetzt das Weih- 
nachtsgeſchäft Be erit in den ſpäten Nad- 
mittags- und Abendſtunden des 24. De- 
zember ein. Beſonders gilt das auch für die Bor- 
ortsgeſchäfte. Mit Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
des, daß dieſer Teil des gewerblichen Einzelhan⸗ 
dels ſchon unerträglich durch den 


Du fragst, welches Geheimnis meine Gesellschaften so 


siimmungsvoll macht? 


Das neue Schuljahr 


Die Anmeldung in Gleiwitz 


Gleiwitz, 27. November. 

Nun iſt die Zeit wiedergekommen, wo unſere 
ABC-Schützen zur Schule angemeldet wer- 
den müſſen. Die Anmeldung des ſchulpflichtigen 
Kindes hat in den Schulen zu erfolgen, die für 
den Schulbezirk zuſtändig ſind. Auch in den ein⸗ 
gemeindeten Ortſchaften Zernik. Ellguth⸗Zabrze, 
Richtersdorf, Sosnitza, Petersdorf und Oſtroppa 
findet die Anmeldung den Vorſchriften entſprechend 
ſtatt. Für den Stadtkreis Gleiwitz haben die An⸗ 
meldungen für das nächſte Schuljahr für die Volks. 
und Hilfsſchulen in der bisherigen Form zu er- 
folgen, wobei der Impfſchein vorzulegen iſt. 
Schulpflichtig ſind alle Kinder, die bis zum 
30. Juni 1930 das 6. Lebensjahr vollenden. Auf 
Antrag der Erziehungsberechtigten dürfen jedoch 
auch Kinder angenommen werden, die in der Zeit 
von Juli bis 30. September das 6. Lebensjahr 
vollenden, wenn ſie körperlich und geiſt ig 
reif für den Unterricht erſcheinen. Die vor⸗ 
zeitig in der Schule aufgenommenen Kinder wer⸗ 
den mit der Aufnahme ſchulpflichtig. Bei der An⸗ 
meldung iſt der Impfſchein vorzulegen. 


nach Ladenſchluß auf Bahnhöfen, durch Trink. 
budenpächter und Wirte benachteiligt wird, 
iſt eine weitere Einſchränkung der Verkaufs⸗ 
ſtunden ungerechtfertigt 

„Vortrag über heimatkundlichen Naturſchutz. 
Der gut beſuchte Lehrgang für Naturdenk⸗ 
malpflege, Naturſchutz und Landſchaftspflege 
in Gleiwitz, der hier ſtattgefunden hat, wollte vor 


allem aktive Mitaxbeiter für dieſes weite Gebiet 


und ſeine Aufgaben gewinnen. Im Anſchluß 
daran erſcheint es wertvoll, daß nunmehr im 
engeren Rahmen der oberſchleſiſchen Kreiſe 
praktiſche Arbeit geleiſtet wird. Um dafür 
einmal die notwendige Klärung zu ſchaffen und 
die mannigfachen Naturſchutzaufgaben in unſerem 
Heimatkreiſe Gleiwitz darzustellen. wird der Pro⸗ 
vinzialkommiſſar für Naturdenlmalpflege in 
Oberſchleſien, Profeſſor Eiſen reich, im Rah- 
men der Heimatkundlichen Arbeitsgemeinſchaft 
Gleiwitz am kommenden Sonnabend um T 
im Logen⸗Reſtaurant auf! der Bahnhofſtraße 
einen Vortrag „Ueber Landſchaft und Naturdenk⸗ 
mäler im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz“ halten. Das 
Referat wird ſich vor allem an jene Teilnehmer 
wenden, die gewillt find, ſich in praktiſcher Tätig- 
keit in den Dienſt des heimatkundlichen 
Naturſchutzgedankens in Gleiwitz zu 
gen. Im Vortrag wie in der anſchließenden 

usſprache ſoll ein Arbeitsplan für den 
Kreis Toſt⸗Gleiwitz in den Grundzügen feſtgelegt 
werden, wobei einleitend auch gezeigt wird, was 
bisher geleiſtet worden ift, wie nun die Inventa⸗ 
riſierung in Angriff zu nehmen bezw. weiter zu 


Warenhandel [führen ift uſw. 


Biefe Deinen Gästen neben dem Besten aus Küche und 
Keller Cigareifen ausgeglichener Geschmacks wirkung 
an und Du wirst sehen, wie schnell Menschen selbst der 


eprässntatdouspachung für Geschenke ung Feste, den Reuch- * 9 Sele H= forders Sie KUR MARK P B 


verschiedensten lebenskreise inneren Koniakf finden. 
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Konferenz der Arektoren der oberſchl. 
laufmünniſchen Berufsſchulen 


Oppeln, 27. November. 

Unter Vorſitz von Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchulvat Chrometzka und in Anweſenheit von 
Direktor Rein als Schulaufſichtsbeamter bei der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer tagte hier auf 
Vevanlaſſung des Regierungspräſidenten eine Ron- 
ferenz der kaufmänniſchen Berufs- und Fachſchulen 
Oberſchleſiens, an der die Direktoren der größeren 
Fachſchulen von Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln, Neiße und Ratibor teilnahmen. Hierbei 
hielt Direktor Rein ein Referat über das im 
Entwurf vorliegende Berufsausbildungsgeſetz und 
ſeine eventuellen Auswirkungen auf die Ausbil⸗ 
dung des kaufmänniſchen Nachwuchſes und die 
künftige Organisation der Schulen. Weiterhin er- 


Duich Naulilllordl weisse Zihne! | 
cara Ge au aithi feine Kalikloca-Mundhpilzlasgeatic) 


Sechs Jahre Natiborer, 


Kebbſchüber und Coſeler 


Uhrmacher zwangslunung 


[Eigener Bericht) 


Ratibor. 27. November. 
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technischen Schwierigkeiten war und daß 
zügig den tiefempfundenen Inhalt 


ſtattete Dr. Petzold, Ratibor, einen Bericht 
über ſeine Teilnahme an bem internationalen 
Wirtſchaftskurſus in Rotterdam im Auguſt. Im 
weiteren Verlauf der Konferenz wurden zeit⸗ 
gemäße Fragen über Lehrpläne, Stunden⸗ 
. und Fortbildungskurſe be⸗ 
handelt. 


26. Gtiftungsfeft der Oppelner 
Kurzſchriftler 


: Oppeln, 27. November. 

Bei zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern, 
Freunden und Gäſten beging der Einheits⸗ 
und Kurzſchriftverein „Stolze Schrey“ 
fein 26. Stiftungsfeſt im Saale des Piaſten⸗ 
gartens. Der 1. Vorſitzende, Verwaltungsſekretär 
Stenzel, führte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
aus, daß die von dem Verein veranſtalteten Preig- 
ſchreiben gute Erfolge zu verzeichnen hatten und 


Die Uhrmacher und Goldarbeiter⸗ 
Zwangsinnung der Stadt⸗ und Landkreiſe Rati⸗ 
bor, Leobſchütz und Coſel hielt in Ratibor, Reſtau⸗ 
rant Reichshof, zwecks tatuten änderung 
eine außerordentliche Verſammlung 
und daran anſchließend ihre dritte und vierte 
Quartalsperſammlung ab. Obermeiſter 
Heller erö 


ſprache, in welcher er auf 
das ſechsjährige Beſtehen der Zwangsinnung 


hinwies. Er s 
Gründung vom Jahre 192% bis heut und erläu- 
terte die Vorteile, Ziele und Beſtrebungen der 

ung. Obermeiſter Heller machte die Ver- 
aufmerkſam, gegen 
welche die Verſammlungen 
unnachſichtlich mit Strafen vor⸗ 


Verſammlung entſandten rat Bitom- 


îti mit herzlichen Worten. 


betonte beſonders die Bedeutung der Kurzſchriftf Der Hauptpunkt der Tagesordnung: Aende⸗ 
für das Vorwärtskommen im öffentlichen Leben. | rung der Statuten und Bildung eines Ausſchuſſes 
Anläßlich des Stiftungsfeſtes wurden für 10jäh- für Lehrlingsſtreitigkeiten wu von der Bere 


rige treue Mitarbeit im Verein Frl. Langoia |" 
Frl. Skupin und Herr Morczinietz mit 
der Ehrennadel ausgezeichnet. Bei der Preisver⸗ 
teilung für die Wettbewerbe im Wettſchreiben, 
Richtigſchreiben und Wettleſen wurden ausgezeich⸗ 
net: Rüllke mit dem 1. Preis bei 320 Silben, 
Frl. Langoſz bei 40 Silben. Im Richtig⸗ 
ſchreiben: Frl. Dierich, Frl. Krzikowſki, 
Jaekel, Mienſopuſt, Alice Herberg und 
Frl. Jenſch. Im Wettleſen: Herr Rüllke, 
Frl. Langoia und Frl. Klam a. In der 
Gruppe für 150 Silben erhielten Preiſe: Frl. 
Langoſz, Frl. Firlus und Herr Willner. 
Der Feſtausſchuß hatte den Abend auch mit hei⸗ 
teren Darbietungen ausgeſtaltet, wobei der Ein⸗ 
akter „Die moderne Richtung“ beſonders beifalls⸗ 
ig aufgenommen wurde. Die Teilnehmer ber- 
lebten auch diesmal wiederum bei den Kurzſchrift⸗ 
lern recht angenehme Stunden. 1 
C RERE STE ERSETZEN 
Hindenburg 


Auto gegen Straßengeländer gerannt. Am 
Mittwoch, gegen a Uhr, fuhr auf der Serpen- 
tine zwiſchen der Dorotheenſtraße und Bahnhof- 
ſtraße gegenüber dem Hauptzollamt der PR W. 
L K. 46 705 in das zu beiden Seiten des Bürger- 
ſteiges befindliche Geländer. Hierbei wurde der 
Kraftwagen erheblich beſchädigt, das Gelän- 
der ſtark 2 Eine der mitfahrenden Per⸗ 


* Drei junge Burſchen verhaftet. In einer 
Schloſſerwerkſtatt in der Bielſchowitzer Straße in 
Zaborze war vor 14 Tagen fingebroden und 
ein Motor, eine Uhr und Werkzeug im Werte von 
etwa 200 RM. geſtohlen worden. Der Krimingl- 
polizei iſt es gelungen, die Täter, drei junge Bur⸗ 
ſchen aus Zaborze, zu ermitteln, und das ge⸗ 
ſtohlene Gut, das vergraben war, herbeizuſchaffen. 
In dem Verſteck der Diebe wurden außerdem 47 
neue Drahtzangen gefunden, die 
auch aus einem Diebſtahl ſtammen. 


men werden. 
* Verein ehem, 23er. In der Monats- 


omen, Fräulein Elfe S. aus Hindenburg, wurde[ſitzung wurde die Bildung einer Jugend- 
arch Gas 17 li K rim Geſicht erhebt ver. und Frauengruppe beſchloſſen und die Anſchaf⸗ 


Das erſte Stiftungsfeſt 
ſoll am 18. Januar gefeiert werden. 

* Vom Stadttheater. Die Aufführung der 
Straußſchen Oper „Salome“ am Freitag beginnt 
um 84 Uhr. 


Kath. Beamtenverein. Der Verein hält am 
Dienstag bei Stadler feine Monatsſitzung ab. 


letzt. Sie konnte nach 


Anlegung eines er⸗ 
bandes auf der Unfallwache i 


n Weg fortſetzen 


; ` 1929, 
d] vormittags von 8% 5 12 Uhr in der Zahlſtelle 
des lfahrtsamtes, Malapaner Straße, Ba- 
racken, ſtatt. 

* Ueber fahren und getötet. Ein 
tödlicher Verkehrsunfall ereignete ſich in 
Dombrowka a. O. Dort wurde ein etwa 9 Jahre 
alter Knabe von einem Bierauto erfaßt und 
überfahren. Der Knabe erlitt hierbei derart 
ſchwere Verletzungen, daß er bald fta r b. 

— g ung der Alters. und Invalidenrenten. 


f hlung der Alters⸗, Invaliden⸗ uſw. Renten 
findet nicht am Montag, dem 2. Dezember, ſondern 


ſchon am Sonnabend, dem 30. November, ſtatt. 


Ratibor 


Motorradfahrer rennt gegen zwei Frauen 


Dienstag abend gegen 6 Uhr fuhr der Mon- 
teur Viktor Kuſtos aus Ratibor auf ſeinem 
Motorrad über den Ring, um in die Jungfern⸗ 
ſtraße einzubiegen. Von der Oderſtraße aus kam 
ihm ein Radfahrer entgegen, welchem er aus⸗ 
weichen wollte. Dabei kam ſein Kraftfahrzeug 
ins Schleudern, fuhr gegen einen Bordſtein 
und auf den gegenüberliegenden Bürgerſteig, 
gegen die an dieſer Ecke vor dem Domsſchen Hauſe 
ſtehenden Frauen Hedwig Thomas und Anna 
Michna. Beide Frauen erlitten an den Beinen 
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie mit dem 
Sanitätsauto ins Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußten. Der Motorradfahrer kam mit 
heiler Haut davon, dagegen wurde ſein Rad ſtark 
beſchädigt. Die Schuldfrage an dem Unfall iſt 
zur Zeit noch nicht geklärt. 


elt einen Vortrag über verſchiedene Probleme 
es Dreiſtädte⸗Gebietes. Anſchließend fand im 
Dachgarten des Admiralspalaſtes ein Tee ſtatt. 
Um 28 Uhr fuhren dann die Gäſte im ſtädtiſchen 
Autobus weiter nach Gleiwitz. 


EEC 
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ülerleiſtungen hinaus. Frl. Marara er⸗ 
öffnete den Abend mit der leichtflüſſigen Des⸗Dur⸗ 
Etüde von Czerny ſowie der Schüttſchen Etüde 
mignonne, die in müheloſer Technik herausgebracht 
wurden. rl 
heit, in K 


Frl. Strehlau hatte gute Gelegen- 
ierulfs Wiegenlied warm empfundenen 
Ausdruck zu zeigen. Sehr beachtlich war die Lei ⸗ 
ituna Herrn Becks, der Beethovens G⸗Dur⸗So⸗ 
nate (die ſogenannte „Banfionate”), ſpielte. Klare 
Auffaſſung und ſaubere Technik brachten die duf⸗ 
tige Kompoſition zu voller Geltung. Einen ſchwie⸗ 
rigen Part hatte Herr Anders mit der Wieder⸗ 
abe von Regers E-Moll-Eonatine zu erledigen. 
n muß dem angehenden jungen Künſtler große 
Selbſtändigkeit im Ausdruck, gepaart mit 
ſehlerfreier Technik, nachrühmen. Die reifſte Qei- 
ſtung bot unſtreitig Frl. Künzer mit Schu⸗ 
manns C-Dur-Arabesfe und ganz beſonders mit 
Chopins C-Dur-Nokturno. Die Wiedergabe zeigte, 
daß Frl. Künzer frei von der Befangenheit der 
ſie groß ⸗ 
x des Stückes 
auszudrücken verſtand. Man kann Lehrer und 
Schüler zu den Erfolgen aufrichtig beglück⸗ 
wünſchen. 
d 


Sitzung mit einer An⸗ Grie 


gab einen Ueberblick über die] Uh 


Um⸗Einzelausweiſe in 49 A wach 


empfahl noch ein kollegialiſches Zuſammenhalten 
und warnte vor gegenſeitiger Schädigung. 
Hierauf wurde durch Obermeiſter Heller die 


Quartalsverſammlung 


eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde 
das Andenken des verſtorbenen Uhrmachers B ri- 
met aus Coſel in üblicher Weile geehrt. In 

digung der weiteren Tagesordnung fanden 
Wahlen ſtatt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
i hel und Okon wurden wieder- 


rmacher Duda neugewählt. lgang 
für den Obermeiſter leitete der Uhrmacher⸗ 
bee Die ane Feilung und Tach te e 
egenhei U e tung u uchttater 
Hißbenigen Obermeierß "Better rondi. 


In der Wahl wurde der bisherige Obermeilter | S 


Hell inſtimmig wiedergewählt. Die nächſt 
Eee en auge ra eg S 
geſetzt. Es folgte donn die 

Verteilung von Preiſen an Lehrlinge, 


* Vom umſtürzenden Scheunentor 
niedergeſchlagen. Dienstag nachmittag 
verunglückte auf dem Dominium Rudnik, 
Kreis Ratibor, der Dampfpflugführer Wrobel. 
Als Wrobel mit zwei anderen Arbeitern im Be⸗ 
griff war, das Schennentor zu heben, ſtürzte das⸗ 
ſelbe um und fiel auf Wrobel, welcher einen 
Bruch des Rückgrats erlitt. In ſchwer verletztem 


wahrſcheinlich[ Zuſtande wurde er ins Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 


Donner 


Kreislehrerverſammlung. Stag 
ſes eine Ver ⸗ 


« 
indet im Saale des Deutſchen 
ammlung 3 2 x 
und Landkreiſes Ratibor ſtatt. Der Tagung geht 
früh um 8 Uhr eine kirchläche Feier in der St. 


— 


Liebfrauen⸗Pfarrbirche voraus. 


* Dag Einwohnermeldeamt teilt mit: Aus 
landspäſſe wurden ausgeſtellt in 23 poren, 
und in 
f chechoſlowakei, Verkehrs- 
karten in 12 Fällen. Beim Einwohnermeldeamt 
haben ſich 111 onen als zugezogen ange⸗ 
meldet und 77 onen als verzogen abgemeldet. 

Feſtgenommen wurden: wegen Fahrraddieb⸗ 
ſtahls 3 Perſonen, wegen unerlaubten Grenzüber⸗ 
tritts 2 Perſonen, wegen Diebſtahls 1 Perſon, 
wegen Unzuchtshandlungen an Kindern 2 Perſonen. 
Amtsgericht Katſcher. Der zur fer bei dem 
Amtsgericht in Katſcher beſchäftigte Aktuar © a l- 
ba ch ift vom 1. Dezember ab an das Amtsgericht 
in Schömberg abgeordnet worden. An feine 
Stelle tritt der Abtuar Scholz aus Gleiwitz. 


* Vom Donnerstag, 8 Uhr. 


30 Fällen nach der 


Cojel | 


* Mit 1870 Mark geflüchtet. In War- 
munthau übergab der hieſige Molkereiverwal⸗ 
ter dem in Matzkirch beſchäftigten Kutſcher Jo⸗ 
hann Brzenczek, der ein gebürtiger Pole ift, 
einen Betrag von ungefähr 1870 Mark, den der 
Kutſcher an verſchiedene Milchlieferanten abfüh⸗ 
15 une Anſtatt aber das Geld abzuliefern, 
m 
Staube und flüchtete nach Polen. Das Geſpann 
ließ er ohne Führer nach Dobiſchau laufen. Seine 
Ehefrau, die er auf dem Dominium Dobroslawitz 
zurückgelaſſen hat, muß am 15. ber das 
reichsdeutſche Gebiet nach den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen verlaſſen. 

In 


Kirchenkonzert. der evangeliſchen 
Kirche fand am Sonntag eine Ataris 
Abendandacht in Form eines Kirchenkonzerts 
ſtatt. Dem Ernſt des Tages enti „hatte 
der Organiſt, Lehrer Kwapik, ſein Programm 
zuſammengeſtellt. Einen Hauptteil Pros 
gramms, eine ſchwierige Aufgabe. die aber künſt⸗ 
leriſch gelöſt wurde, batte das hier 
Streichquartett: Fiſcher, Zeidler (Trappitzſ, Ro- 
wallik und Kwapik übernommen. Die Introduk⸗ 
tion aus den „Sieben Worten“ von Haydn ſowie 
ein Larao von demſelben Meiſter und ein ſolches 
von Bach wurden recht wirkungsvoll zu Gehör 
gebracht. Die ſehr ſchöne neue Orgel wußte der 
Organiſt in dem „Adagio“ von Bach und in 
dem Choralvorſpiel von Reger, „Jeſus meine 
Zuperſicht, durch exaktes Spiel und berſtändnis⸗ 
volle Registrierung vollkommen zur Wirkung zu 
bringen. Der zahlreiche Beſuch dieſer Veranſtal⸗ 
tung bewies, daß nicht nur in der epangeliſchen 


Gemeinde, ſondern guch in weiteren Kreiſen der E 


Bürgerſchaft Intereſſe fü i ta 
Bari p effe für ſolche Veranſtaltungen 


der Lehrerſchaft des Stadt⸗ 


ſich der ungetreue Kutſcher aus dem 


bekannte = 


Autoren⸗Abend in Hindenburg 


Peter Dörfler lieſt im Oberlyzeum 
Peter Dörfler, der Volksdichter aus ſchwö⸗ 


biſchem Geblüt, 


Werke wie „Der ungerechte Hel 
dith Finſterwalderin“, „Abe 


nteuer 


Verfaſſer vieler anerkannter 
ler“, „Ju- 


Peter Farde” u. a. ſtellte fih geſtern auf Veran- 


laſſung des Bundes Katholiſcher ! j 
in der ſchönen Aula des Reitzenſtein⸗ 


miker 


Akade⸗ 


Oberlyzeums in Hindenburg vor. Sein Name 
og. r Saal war mit Erwachſenen und den 
gehörigen oberer Schulklaſſen übervoll beſetzt, 


trog wenig freundlichen 


Wetters. Dr. 9 


Peter 


Dörfler, dem man den geiſtigen Menſchen von 
t als „Volks“ ⸗Dichter. 
Freilich, ſeine Geſchichten ſtammen gegenſtändlich 
fait alle aus dem Volk, namentlich dem bäuriſch⸗ 
ſchwäbiſchen, aber hinter dem meiſt einfach, klar 


weitem anſieht, iſt mehr 


und ſo 


errlich unlitergriſch auf 


uten Geſche 


hen verbirgt ſich tiefe Menſchenkenntnis, gefeſtigte 
Weltanſchauung, überzeugtes Chriſtentum. 
Alle dieſe Vorzüge ſprechen ſich in der erſten 


Geſchichte „M 


arienſeele“ aus dem Büchlein 


Am Eichentiſch“ am ſchönſten und ergrei⸗ 


fenbften 


ohnes, der „ſtudiert“ 
und verwöhnt. 
aber durch ſtreberhaft 


en aus. Das iſt die im Grunde ſo einfache 
Geſchichte einer verwitweten Bäuerin und ihres 
und den ſie verhätſchelt 
Das geliebte „Bübli“ entfernt ſich 
e8 Studium immer mehr von 


dem, was das Leben an ethiſchen Inhalten birgt, 
von der Mutter, von der Familie, von der Liebe. 
Und ſie, dieſe Marienſeele von Mutter, will ja 
nur ein einziges, kleines Wörtlein des Verſtehens, 


des Zueinandergehörens 
des Einzigen „bis die 
es in der Bibel heißt. 
„Bübli“ kennt nur eines: 
Und als er, 


ſie ringt um die Seele 
Morgenröte anbricht“, wi 
Vergebens! 


wie 


das Staatsexamen. 


in höchſten Aemtern ſitzt, wird er an das Ste 
bett ſeiner Mutter gerufen. Und nun ſteht ſie vor 
ihrem Ziel, ihrem . Nun hat ſie keinen 


inn für ihr „ 


i“ mehr. 


immer noch mehr entfremdet, längſt 


Und er verſteht 


unter Schmerzen und er predigt es ſeinem kleinen 


Sohn, das, 
ſpricht: „O lieb, ſo 


was ſich in den alten Worten aus⸗ 
lang du lieben fannft . . .“ 


gut geſprochenen Geſchichte 


des Peter Farde“, 
Peter Dörfler auf den 


Beifall. Und 


einem x 
Weihnachtstiſch legt. Man 


das 


uns 


kann über das Bruchſtück, das, wie das ganze 
Buch, das Afrika des 17. Jahrhunderts im Lichte 
deutſcher Weihnachten ſieht, ebenfalls nur gutes 

Im allem; es wax eine literariſche Weihe- 


tunde, für 


ken, ein würdiger Auftakt zur Adventszeit. 


Dr. Z. 


die wir dem Dichter von Herzen dan⸗ 


Nonftadt und 


Kreis 


P Feſtſitzung des Katholiſchen Lehrervereins. 
Damit die Berufst, Orts- und Geburtstagsjubi⸗ 
lare gefeiert werden, hielt der hieſige Katholi⸗ 
Ihe Lehrerverein eine Feſtſitzung ab. 
Die Veranſtaltung galt den Herren Grabinſki 
und Hoffmann, die ihr ſilbernes Amtsjubi⸗ 
läum feierten, Irmer, der auf eine jährige 


Wirkſamkeit in 
rückblicken kann, 
die ihr Abrahamsfeſt, 
(Wachtel⸗Hunzendorf 


feiner Vaterſtadt Neuſtadt zite 
Schmidt und Feldmann, 
Jenke und Moritz 
die ihren 60. Geburtstag 


feiern konnten. Nach einem Liede ſprach Vor⸗ 
ſitzender Langer Begrüßungsworte und mitra 
digte dann die Verdienſte der Jubilare um Schule 
und Lehrerverein. Die Dankesworte namens der 
Gefeierten ſprach Lehrer Felds mann. 


Gräßlicher 


Fund 


ar Oftoberichlofien 


Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe der Dri- 


ſchaft Zonkowic. Kreis Bendzin, wurde eine 
etwa 50jährige Frauenleiche aufgefunden. 


Der Frau war der Kopf vom Körper ge» 


trennt. 


wurde beſchloſſen, 


Magiſtratsſitzung in Kattowitz 


In der letzten Magiſtratsſitzung in Kattowitz 
den Witwen und Waiſen der 


ſtädtiſchen Beamten ab 1. Dezember eine Aus- 
gleichszulage von 15 bis 30 Prozent 
Monatspenſion zu bewilligen. Angenommen wurde 
der Plan des Tiefbauamtes zur Kanaliſierung des 


Schloſſes in Groß-Gorzyc. Beſtäti 
ner der Bau eines Entwäſſerungskanals in der 


neuen Schwimmhalle. 
* 


Auf den Feldern von Schwarzwald wurde eine 
nesleiche aufgefunden, 


unbekannte 
Schußwunde aufwies. 


Selbſtmord veri 


t wurde 


die 


der 


fer⸗ 


eine 


Nach inzwiſchen 
eingeleiteten rip A se ſoll be uz ie 
n. 


Aus den Premieren der diesjährigen Ope⸗ 
retten und N ud dee beliebte. 
a 


ſten Melodien auf Electro 


erſchienen. 


Die Melodien 


aus der Charell-Revue „Die drei Musketiere“, Original 
aufnahmen von Käte Dorſch aus der Operette „Mar 
rietta“, Potpourris aus „Zwei Krawatten“, die Nelſon⸗ 


Revue „Das ſpricht Bände“ und die L 


Operette 
inden. 


timmung. 


ieder der 26 


den — D Electrola⸗Verkaufsſtellen Muſikhäu 


Oppeln, Hinden 


burg, Gleiwitz, Beut 


hat» 


Land des Lächelns“ werden Ihren Beifall 
Tan uſik, Kabarettaufnahmen — die neue ⸗ 
ten Karnevalsſchlager mit Willi Oſtermann forgen für 
Unverbindliches Vorſpiel bereitwilligſt in 


~ 


dr. Peltzer vor 
und hinter Liddel 


(Eigene Drabt meldung.) 
Tientſin, 27. November. 

Der deutſche Meiſterläufer Dr Otto Pel er, 
der im Anſchluß an den Länderkampf mit Japan 
im Fernen Oſten geblieben iſt, ging vor ſeiner 
Weiterreiſe nach Auftralien bei einem Sportfeit 
in Tientſin an den Start. In ſeinen Läufen über 
400 und 800 Meter traf der Stettiner auf keinen 
Geringeren als den Par ſer Olympiaſieger 
Liddel (England), der auch heute noch über ein 
achtbares Können verfügt. Auf ſeiner Spezial- 
ſtrecke (400 Meter) ſicgte der engliſche Paftor in 
der guten Zeit von 49,1 Sekunden vor Dr Peltzer, 
der 49,3 Sekunden benötigte. Umgekehrt dagegen 
lautete der Einlauf über 800 Meter. Hier ſiegte 
der Deutſche in überlegener Manier und ließ 
Ziddel und ſeine anderen Gegner hinter ſich. 


ADAC⸗Hauptverſammlung 


Die Jahres- Hauptverſammlung des Allge⸗ Und doch gehörten die letzten M nuten den Ob 


meinen Deutſchen Automobil ⸗Clubs 
iſt auf den 19. Januar 1930 nach Würzburg 


angeſetzt worden. Der Tagung geht eine Präſidial 
ſitzung am 17. und eine Verwaltungsratsſitzung 
am 18. Januar voraus. 


Naprzod Lipine — Ognisko Wilna 
8:2 

Am vergangenen Sonntag weilte der Meifters 
anwärter auf die polniſche A. Klaſſe in Wilna. 
Trotz der Ermüdung durch die 18ſtündige Fahrt 
zeigte ſich die Mannſchaft von ihrer beſten Seite. 
Die Schußfreudigkeit und das ſelten ſchöne 25 
ſammenſpiel des gefürchteten N.⸗Stürmers führte 
auch zu einem Torregen. Trotzdem Wilna in 
der dritten Minute den Führungstreffer errang, 
wurden die Gaſtgeber in den folgenden Minuten 
in Grund und Boden geſpielt. Die zweite 
zeit zeigte zunächſt eine Ueberlegenheit der 
Wilnaer, die auch ein Tor aufholten. Erwähnt 
man jedoch, daß Naprzod von der 30. Minute 
der exſten Halbzeit nur mit 10 Mann, von der 
16. Minute der zweiten Halbzeit mit 9 und von 
der 30. Minute mit nur 8 Mann jpielte, dann 
wird man die Aufopferung der Lipiner verſtehen. 
er; 
ſchleſiern, die auch kurz vor Schluß mit 
achten Tore das Endergebnis feſtlegten. 


Jetzt ist 


zu bestellen 


Gegründet 1818 


Aufwertungs- 
Schuldner! 


Sie werden ein Viel- 
faches Sie werden 10, 12 
auch 15% Zins bezahlen! 


ſofort 
B 


Lösen Sie diese Aufwertung s- 
Hypothek durch eine billigere ab. 
Wir sind bei einer kleinen Anzahlung 
und regelmäßigen monatlichen Spar- 
zahlungen bereit, sie Ihnen aus Geldern 
der „Grundleihkasse der Selbsthilfe 
der Arbeit“ abzulösen. 

Entschelden Sie sich schnell — der 
1. Januar 1932 wird ein Schreckenstag 
der Aufwertungsschuldnet werden. 
Lösen Sie ab und sorgen Sie beizeiten 
für billiges Ablösungskapital. 


Bunk der Arbeit AG. 


Abtig. „Ärundleibkasse der Selbsthilfe der Arbeit“ 
Frankfurt a. M. 24, Frankenallee 4 


Stellen⸗Angevotcſ[ Vermelung 
Aeltere, evangeliſche Ein Laden 


r 
Stütze 
mit Wohng., 1 Zimm., 


5 . aushalt 

ucht. geb. unters datt 5 
Küche, Bad, eije» 

$i. 1060 SE | Mänpentammer, 


a. d. 
diej. Big. Sinbenburg.| Seuth., Gabelsberger ⸗ 
WETTE raße, zu vermieten. 


Ehrliche, ſaubere . 
Bedienung, d. Seisätisteue 


dieſ. itg. Beuthen. 
nicht unter 20 Jahren, f. Beito b 
per 


A 
ſte 


1. 12. geſucht. od. ſpäter geſucht. Anfrag. unt. Gl. 5866 
Z. Haul, Beuthen, Alt wohnung! ſGeſl. Ang. u, B. 4828 oder 15. 12. zu dera. d. G. d. g. Beg. 
ndenſtraße Nr. 7.1 Stube u. Küch ja. d. G. d. 3. Beuth.] mieten. Angeb. unter 


kann an Wohnun 
ſuchende, die ſeit 19 
b. Wohnungsamt ge» 


— — 
Bedienung für 3 Bor- 


mittage d. Woche gei meldet find, bei Webers 

Beuthen DG., nahme der kompletten 
Dr. Stephan ⸗Straße 14, Möbeleinrichtung ab: 
8. Etage rechts. gegeben werden. Cil: 


Miet⸗Geſuche 


Einfaches, leeres 


Zimmer, |l-Immerwohnung 


mögl. ſeparater Ein ⸗ mit Möbel, Dr.⸗Ste 
gang, fof. zu mieten phan⸗Straße, per fof 


t. Gefl. Anged 


Potempka, Beuthen 
Piekarer Straße Nr. 


— ee a 


1 
es Zeit Ihren Weihnachts- Bedarf in 


silbernen Bestecken 


mein großes Lager in Gold- 
und Silberwaren, Schmuck und 
Juwelen 7 Neu aufgenommen 


goldene Trauringe 


zu niedrigsten Preisen 


Julius Lemor, 


Filiale Beuthen OS., Bahnhofstraße 36 


Laden, 


euthen OS., Fe 


Grundſtücksverbehr 


Juteweberei und südefabril 


in Schleſien (Deutſchland) ift altershalber 

zu ſehr günſtig. Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufpreis kann größtenteils ſtehen bleiben. 
Sangjähr. Beamten, u. Arbeiter⸗Perſonal 
am Orte hinreichend vorhanden, ſehr ſchöne 
Wohnung für Beſitzer ebenfalls. 
befördert unter 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG 


Hausgrundſtück 


mit 2 Geſchäftsläden, in Oppeln, jährl. 
Miete 9 669,.— Rmt., ift bei 10 000 —15 000 
Amt, Anzahlung für 70 000, —. Rmt,- unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
a. unt. N. o. 1066 an die Geſchäfts⸗ 

e dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Eine ſchöne 


Villa 


mit gutem Geſchäft iſt 
ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter 
L. m. 1043 a. d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — TE T nn 


Möblierte Zimmer 
Ruhiges, ſauberes, 


möbl. Zimmer, 


Nähe Bahnh., ab 1. 12. 


24 Gut möbliertes 


Zimmer 
in Beg, Haufe seruht,| Kleine Anzeigen 


angeb. find zu dicht, an evtl. Telephon. Ang, 
unter B. 
9. JG. d. Zeitg. Beuthen. 


— . — 
i 
— — 


3 zu vergeben, Ang. u. 

eisangabe unt. 4 Wochen alt, abzugeben. Angebote] Angeb. unt. B. 4505 
ſt.] B. 4523 an d. Geſchſt.] unter B. 4525 an bie Geschäftsstelle dieſer ie Geſchäftsſtelle 

n.Idief. Zeitg. Beuthen.] Zeitung Beuthen OG, erbeten. 


Beſonders aber 
glänzend ſein, ni 


Besichtigen Sie 


d Gold wert! 
Silberwaren 
fabrik 


nuckenfelle, 
Schneeweiß, 


felle (Seltenheit) 
zirka 85X115 cm, — 
Fußſäcke, Liegefuß 


Katalog koſtenlos. 
Lederpelzfabrik, 


beziehbar, au vermieten. 


ſtraße Nr. 8. 


Altangeſehene 
VERLANG 
KOSTENLOS 


ur 


ngebote 
P. r. 1067 die Geſchäfts⸗ 


Mehrere 


Thomas 


2 gut möbl. 


Zimmer, 


im Zentrum d. Stadt, 
als Büroräume oder 
Büro, u. Wohnraum 
per 1. 12. cr. zu ver: 
mieten. Anfrag. unter 
B. 4529 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


und doppelt ge 


in Korngröße, 


Auto⸗ 
verkauf! 


Perſonenwagen, ganz 
wenig gebraucht, billig 
zu verkaufen. 


Schönes, möbliertes 


Vorder zimmer, 


in beſſerem Hauſe am 
Wilhelmspl., ab 1. 12. 


— 
Stelp's Teppichversand 
Berlin C2, Burgstraße 28 


Teppiche, 


isch-„Diwan- Step - 
decken, Läufer, Gardin. 
ohneAnzahle..12Monat. 


Verlangen Sie Offerte. 
—— 


große Erfolge! Klaviere, 


Ia Markenfabrikate, 
i Jahre 


B. 4527 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
SEEN RVG A 


an die 


Dackel, 


ſofort 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Halb. J 


dem | 3766 und Korkſer auf 3534 


ein Schönheitsfehler, der 
durch übermäbiges Brenn 


zu fettiges Gaar. 
Hauslexiton don ums 


Exterikultur H.-G., Kolberg 


Silberbärfelle 


ſin 

Poeh das befte Geſchenk. Echte Heid ⸗ 
f Marte 

Silbergrau, 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
RM. 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Lugus: 


ſäcke 
Schreibtiſchvorlag., Lederbekleidun 


Schneverdingen 100, 
(Lüneburger Heide), 


J 
ur nd billig 


VERSAND DIREKT AN PRIVATE 
EN SIE MUSTER 


Chriſtbäume 


(Edeltannen) 

fichen zum Verkauf. 
Auskunft und Angebote ſind 
Stobol 
Beuthen OS., Moltkeplatz. 


— h — 
Mehrere pier aod doppelt gewaſchenen 
U 


Filter⸗Oderkies 
3—4 mm, 5—6 mm und 
8—9 mm, zum Ausnahmepreis zu verkauf. 
Geſucht werd. 1 bis 2 wen. gebr., fahrb. 
Transportbänder 
mit elektr. Motoren. Angeb. erbeten unter 
L. m. 1065 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


Der nå Sonntag bri das ammen ⸗ 
treffen me pern 8 100 1455 E 
auf dem Naprzodplatz in Lipine. 

Großkampftag in Fürth 


Der erſte Dezemberſonntag bringt im Rück⸗ 
ſpiel die Spielvereinigung Fürth und 
den 1. FC. Nürnberg auf das Kampffeld, 
diesmal in Fürth. Man entſinnt fih, daß beim 
erſtmaligen Zuſammentreffen, das unentſchieden 
1:1 endete, nicht weniger als 89 Strafſtöße 
vom Schiedsrichter Bremſer, der dadurch 
mußte bekannt geworden iſt, verhängt werden 
mußten. 


400 Spiele, 1000 Tore 


Ein ſeltenes Jubiläum konnte der bekannte 
ſüddeutſche Subbertipieler, Nebauer, der Mit- 
telſtürmer des Wacker München, be⸗ 
gehen. Er lieferte am letzten Sonntag im Spiel 
gepen 1860 ſein 400. Spiel. Nebauer iſt vom 
üddeutſchen Verband auch r” repräfenta- 
tiv aufgeſtellt worden, er hat in feiner Fuß⸗ 
baller⸗Laufbahn ſchon über 1000 Tore g 
offen. Der Jubilar wurde durch Ue 
reichung von Blumenſpenden geehrt. 


Wettkümpfe im Beuthener 
Keglerverbande 


e 
er-; 


Im Rahmen der Klubkämpfe innerhalb des 2 


Beuthener Keglerverbandes ſtanden ſich Merkur 
und Korkſer gegenüber. Merkur brachte es auf 


Holz. Im zweiten 
Gange erzielte WwW. 3673 und Gelb⸗Weiß 


Lockenpracht! 
Auch die gegenwärtige Bubikopf ⸗ 
mode erfordert ſchönes volles Haar. 


oll es weich und 
t ftare u. ſtumpf. 
häufig 
en ents 


Der ſchönſte Heim- 
„Silberbär“, in 
Braunſchwarz 


RM. 24.—. Größe 
Auch Autopelzdecken, 
für Sanat., 
uſw. 
Guſtav Heitmann, 
gegründet 1798, 


Naturſchutzpark. 


UNVERBINDLICH 


Waggons 


zu richten an 


tas Bierfiuben, 


Wildungol Tee 


bei Blasen- 
leidenund Nieren 


in allen Apotheken 


1 Bandur, 
1 Stehlampe 


mit Nauchtiſch 


billig zu verkaufen. Er per: us n 
Beuthen DS, Spie Mar 1 mar sky 
Piekarer Str. 14, ptr. L Geber x 1 ic ‚sche * 
—.— ne å 
h 


Bettvorleger, 

in Monatsraten. 
langen Sie Katalo 
Teppich ⸗Handelsgeſell ⸗ 

ſchaft TEHAGE, 

Zindorf & Co., 
Frankfurt a. M 
Eſchenheimeranlagel9 


Ku 
Fabrikate 


3664 Holz. Die bisherige Wertung ergibt jo. 
gendes Bild: Merkur plus 8 Punkte, Kraftwerk 
und Gelb-⸗Weiß amie Vorwärts 6 plus 2 minus, 
Soret 2 plus, 6 minus, Rabe 2 plus, 4 minus, 


minus 6 und Bunte Reihe minus 8. 
deutſchland — Polen am 17. Januar 
Der Länderboxkampf der Amateur- 
mannſchaften Deutſchlands und Polens 


wird nun endlich am 17. Januar in Poſen oder 
Warſchau vor ſich gehen. 


Pferderennen vom Mittwoch 


Enghien 

1. Rennen: 1. Targutſt; 2. Volga II; 
Sieg: 54; Platz: 20, 17, 46. 

2. Rennen: 1. Doncaſtel; 2. Saint Bernard; 3. Never 
Late. Sieg: 143; Platz: 49, 31. 

3. Rennen: 1. Croiſette; 2. San Luis; 3. Tire d' Alle. 
Sieg: 135; Platz: 51, 40, 54. 

4. Rennen: 1. Le Grand Saint; 2. Dark Way; 3. 
Kbuire Hubert. Sieg: 35; Platz: 20, 25. 

5. Rennen: 1. Whiſt Pink; 2. Cheverny; 3. Altiſſi⸗ 
mus. Sieg: 32; Platz: 18, 24, W. 

6. Rennen: + 1. Pal; F 1. Eremurus; 3. Big Boy. 
Sieg: 31, 11; Platz: 22, 11, 29. 


3. Taiant. 


Vorausſagen für Auteuil 


1. Grimouchou—Valdubar 2. Lowendal—Charleſton; 
. Surprenant—de Jockey; 4. Millionaire II—Citron; 
5. (Halbblutrennen); 6. Boemery Stall Gugenheim. 


—— —— 

Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen DE 
Oyngosſtraße 40, om Katſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplag 5. — Telephon 2806. 


Kübler 
— 


Jacken ung Westen | 


entsprechen dem modernen Geschmack, fragen 
sich gut und behalten stets ihre schöne Form, 
Willkommene Weihnachisgeschenke 


N Rr LLN 
RAAN 


NREL 


Spezial-Kataloge kostenlos 


Beachten Sie dieSchaufensterauslagen unserer Verkaufsstellen 
Nötigenfalls Verkaufsstellen-Nachwels durch die Fabrik 


Paul Kübler & Co., G. m. 


b. H., Stuttgart-O $58 


blers 


u Raffeewärmer, gresſtoff, 


À a š 8 mit Tn. 2.95 


V=. 


— Draza 5 


In allen Abteilungen eine unübertroffene Auswahl gediegenster Erzeugnisse zu billigen Preisen. 


i Fahrstuhl durch alle Etagen Beginn: Freitag, den 29. November [Verkauf nur soweit Vorrat reicht! 


| Strumpfwaren 
Damen-Strümpfe 5.3 
p echt äghtiſch Mac 
Damen⸗ Strümpfe, Seidenflor, feinfäbine 05. 
r: ee REN, —2* . q. 5, 4 
Damen ⸗St e, 
Wolle Glatter ee e 1. 65 
. J 
| aſchmir, reine Wolle 
Damen-Strümpfe, künſtl. Bifäabe 15 95. 
ſchönen Farben 
Damen- Strümpfe Bembergſeide, eier a 95 
\ ſtempel, ſeinmaſch. gute Qual. 
Herren⸗Socken, ei 
!. Qaquardmufter 


| Herren-Soren, 


plattiert 
Herren- Sportſtrümpfe 
muſterter Kante 
£ ee 
Modefarben 


RT 


\ . weiß, mit doppelt 3 . 95 


ſchöne Muſter 80 2 * 


Herren- ee leer, Coden kA. 
1 im Kar tom. 295, 
ich meat K 25 
\ ſch gemuſtert 2 
. Gummi, mit 8555 50 
\ en 3 


| Binder, in hübſchen, farbenfrohen Kune 50 
| 5, 95, 904 


t 
aia de ğine mit ſchönen Muftern 95, 50, 
eee ages 50 
ee e S:t Bi 


al, gutes Fabrikat. . e 1.20, 50. 


Cachenez 
in (hören modernen Muſtern . . „4.90, 


Handarbeiten 


et teilig, Pen, — 8 50 


* 
Tiſchdecke, ca. 180x130 vorgezeichnet. .. 2.95 
Mitteldecke ca. 1009100 vorgezeichnet. 1.95 
Sofakiſſen ſchwarz, Samt, gemalt. . „ 2.95 
Sofakiſſen ſchwarz, geitidt, . . 2.95, 95 
Sofakiſſen en mod. Muſter 1.75, 954 
Kiſſenplatte mit aus Vorzeichnungen 95, 75. 

vorgezeichnet 1.2 
Waſchtiſch — vorgeze chnet . 1.95, 954 
Milien, weiß, vorgezeichnet. . 95, 754 


Gardinen 

Künſtler⸗Garnitur 3 teilig... . . „3.90, 1.95 
Madras Garnitur 3 teilig. 2.95 
Stores moderne Muſter 1.25 
Bettdecke, Tüll, für 2 Betten. 7.50, 4,90 
Madras, bellgrundig. ... Meter 1.65, 954 
Flammenrips in vielen Farben. . . Meter 5.90 
Steppdecken in großer Auswahl . 15.78, 10.75 
Vorlagen in vielen Muſteern 1.75, 954 


nN Zäuferftoffe, mod. Muſter, Meter 2.95, 1.95, 1.25 


an Gobeline 75x180 an 5 90 


olive, „ „ „% „%%% „„ „% „„ „% %% 6 


Taschentücher 


eee weiß od. weiß mit 
® „8, 4 oder 6 Stück 95. 
bergen e weiß . wi +05 
mit Hohlſaum s 
Herren⸗Taſchentücher, weiß oder rl 4 50. 


parer e Sir 5. 

Damen⸗Taſchentücher, weiß mit Sa 05, 

aar e EN ringaherum mi 4955 
Kinder⸗Taſchentücher, weiß mit G 05, 

a gi weiß 1 W 50 
Kan ck 75, P} 
Kinder, Bilbertaſchentücher proi 4 
Kinder⸗Taſchentücher mit farbig. Häkelkant 
ag * 920 Stück 754 


Lederwaren 


Knaben, oder Mädchen⸗Torniſter . . 1.95 
Knaben oder Mädchen⸗Lorniſter, Leder 5.90 
Aktentaſche, Leder 4.90, 3.75 
Kinder⸗Brottaſche, Leder mit Lederriemen, 504 
e in vielen reizenden 95 
Aus führungen . . 1.88, 50 
Damen- Handtaſ EE A S M E R R 
Damen⸗Handtaſche, Leder 4.30 
Damen⸗Beſuchstaſche, Leder. 2.95 
Brieftaſche, Leder 1.95, 954 
Kammgarnitur, teilig „ 2.95, 1.45 


Modewaren 


Pelzkragen in verſchiedenen Farben 2.95 
Kleider⸗Garnituren 45 
Kragen und Manſchetten⸗Spitze 2.45, 1.95, 
Kleider ⸗Kragen in verſch. Ausführung. in, 50 4 
Lavaliers, Grep de chine, ſchön gemuſtert 1.25 
Bindekragen, ſchön verarbeitet.. . 1.45, 954 


Schürzen 


Damen⸗Gummiſchürzen . 95, 504 
Damen ⸗Gummiſchürze 1 
22 Lare esch 3 
amen⸗Jumperſchürze 
nett verarbeitet . 2.75, 95 
Servierſchürze mit hübſcher Stickerei 2.45, 1.75 
Knaben⸗ Schürze, geſtreift mit Taſche 95, 504 


Baumwollwaren 


Zinon für Oberbetten.. ..... Meter 1,45 
Linon für Kiſſen . . „Meter 854 
Gradel für Oberbetten . . . Meter 1.75 
Gradel für Kiſſen „.. Meter 95 
Damaſt für Oberbetten Meter 2.2 
penal für Kiſſen .. Meter 1.35 
Kaſſeegedecke bunt mit 6 Servietten . 5.90, 3.90 
Damaſt⸗Tiſchdecken in ſchönen Muſtern 3.25, 2. 65 


Kleiderstoffe 


Velour für Bluſen u. Kleider Meter 1.25, 95, 754 
Winterſchotten in lebhaften Farben Mtr. 1.15, 95 
Hemdenvelour geſtreift . . . . Meter 68, 55 
Molton glatt . . „Meter 78, 55 
Eider, doppeleltig en „Meter 1.25, 954 
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Herren-Handfchuhe, durchgehend an 1. 95 
oder geſtrickt 

Damen Handſchuhe, geſtrickt oder durch. 1 75 
gehend gefüttert 2.75, 1. 

Damen⸗Handſchuhe, Nappa "gefüttert, 5.90 

Zusam £, Nappa gefüttert. 6.90 
inder⸗Handſchuhe in verſch. nsfirung. 50. 


Schreibwaren 
100 Servietten, weiß gebogt . 50. 
Tuſchkaſten, 32 Farben und Pinſel 1 50 
Kaſſette⸗Brieſpapier 25 X 25 „17 5, 95, 04 
FotoAlbum mit hübſchen Deckeln 2.75, 1.95, 1.28 
Poeſie⸗Album in netten Ausführung. 1.35, 95, 504 


autoffel in guter Ausführung 95, 504 
Pant nhe mit Filz- und Lederſohie . 1.98 
Umſchlagſchuhe mit Filz- und Lederſohle. . 1.95 
= nalleuſchuhe mit Filz⸗ und Lederſohle 2.95 

Schneeſchuhe für Damen, alle Größen. . . 6.75 


Wir bringen in unseren Abteilungen 


während des Weihnachtsverkaufs 
enorm billige Angebote! 


AOUTUANUOAE OOOO UUN ONEN COATTA UTOTO VAERUA ENCANAR OA OTTONA iii 


SRANAN 


Korsetten 
Hüftenhalter 
gute Ausführung 
Tanzgürtel, Gummi mit 4 Haltern 1. 95, 1. 25, 954 
Buüßtenhalter weiß Linon, gute Berate 50 
een een een eee . 


Halsketten in moderner Tan 95, 504 
Colliers „Silber“ 954 
Ohrringe in vielen Aus führungen. 1.25, 954 
Seifen — Parfümerien 
@tellipiegel, Fe geſchliffens 
andſpiegel, Celluloid “i 66 8 
Stück see im Karton 
1 Chlorodontglas 
= Odolpaſta 
ahnbürſte 
ahnbürſten im Zahnbürſtenſtänder 
Sera tite . 1.25, 
Rafiergarnitur, Napf und Spiegel — 2 
Raſier e mit Pinſel u. Seifennapf . 
4 Stück Toilettenſeifen in ce handen 


Woeliwaren 
Schal mit Mütze Flauſch 


Flauſch⸗Schal mollige Ware 


Anknöpf⸗Anzüge in lebhaften Barden 0 4. 90 } 


w gen Frauen⸗Schal 
oder ſchwarz⸗weiß . 
Gamaſchenhoſe geſtrickt 
Kindermützen geſtrickt 
Frauen⸗Kopftuch gute Qualität 
Herren⸗Weſte geftridt * N 
75 


en ullover in lebhaften Süden 9 — - 8 
WE) 


5.75, 


12.50, en 
Umſchlagetuch mit Franzen 


Wäsche 


Pamet Tagjember mit Stickerei oder 95 

imitierte öppelſpitze garniert 2.45, 1.45, P] 

Damendintertailen 95 
nett verarbeitet. . 1.95, 1.65, A 


Damen⸗Nachthemden 5 s 


aus gutem Wäſcheſtoff . . . 3.75, 
Damen⸗Nacht jacken 
Damen⸗Nachthemden 

Cöperbarchend mit ee Arm 


in hübſchen 4 aeg Stoffen 


. $ 
Herren⸗Nachthemden 
guter Wäſcheſtoff, nett verarbeitet. . 4.90, 3.90 


amen⸗Hemdhoſen j 
mit hübſch. Motiven verarbeit. 2,95, 1.95, 1 45 


Damen ⸗Unterrock 2. 9 
Kunſtſeide in lichten Farben .. 4.90, 3.90, 5 
Frotté⸗Handtuch fhöne kräftige Ware 1.45, 85 5 


Trikotagen 


Herrenhemden wollgemiſcht. 


erren⸗Futterhoſen gute Qualität. 455 1.75 
Damen- Hemdhoſen weiß oder farbig, 12 95 
geſtrickt mit Bandträger. . . „1.95, Pi 
Dämenstinsergiepfaläpfer 50 
fein geſtri 1.45, 95, Pi 
Prat Aai eſtrickt zie ee „ 1.50, 954 
Damen⸗Futtertaillen Yı Arm 
ſchöne mollige Ware 2.95, 
Kinder⸗Futterſchlüpfer. 95, 75, 30. 
Damen⸗Futterſchlüpfer 
in großer Farbenauswahl. 
Damen⸗Schlüpfer Kunfieibe mit anges 1. 
rauhtem Futter ve a Qa, 95 


Spielwaren 


motae. .be 1.95 


‚126, 5 dr 
9 504 | 


J 


1.35 
95. 504 | 
95, 75, 504 | 


uns A 5, 4.50, 
l Reibemääls, guies 


nidelt 


Bügeleiſen, lenke, mit Ju 6. 90 
N 2 9.50, 8.50, 
Gas- ügeleifen, mit Erhitzer 5.90 


abrikat 


SBiffer blatt 4.65, 
Gaskocher, einflammi 


h 
Gh- Belied, mit e 
muſter 8 


Is Ertöffel, Mpacca 
6s Kaffeelöffel, Alpacen 


im Karton 1 g mugs, 1 Auftrags und AUG Er a 
lanzbürſte auf Holzbrett 

nekaat Re rbeſen 

; 2 45 gute Qualität . . 3.25, 1 

.. 3.90, Wo Roßhaar⸗Handfeger 1.95, 145 

mae, 5 . mit Stiel und 


Butter- und Käſemeſſer 
f A Big‘ 5 


BR Raſiermeſſer, 
Solinger 1e 

Enppenkelle „Alpacca . 4.95 
Saucenlöffel „Alpacca⸗ „„ „1.98 


Besichtigen Sie unsere 
Spielwaren - 
1 


im 1. Stock 


K UE 


Kaffeeſerviee für 6 Perſonen, mit Likörſervice mit 6 1 5 
den neuzeitl. Muſtern 13.50, 5.90, 3. 90 90, 2.95, 1. 95 


95 5 Goldrandſchüſſeln, Porzellan 2. 95 
dds gebe, 1.95 Gremefap, 7» teilig, Porzellan 9, 25 


Gläſern 


Schauflaſche. 


ecker, 


ales mlt waage 


23 teilig 


„e 


Räͤuchſerviee 16.50, 8.50, 6.90, 4.90 
UE a Bigarrentajten in netter Aus- 2 95 
S für Bolzen, per: 7 90 Riejenta e, dekoriert 954 zung 9 8 
4 Ohme⸗Porzellanteller ca. 16 95 Zee enkaſten 
E ri 555 auf. s ut gehend . 
or m- Bratenplatte 
mie Goldrand, ca. 25 cm ` 95. 
) VER Ter e guh es 3 105? Eh. Ban — 5 Perſonen, 
e moderne Uſter 
Fleiſchmaſchine, # 5 5 Bert 4 - wa eh 
} erzinn nder. arnitu 
ee, SE Pie ematlliertem 90 eee eilig, mit netten 2. 65 
nder 8 
i Disttaiafen, in verfei, 115 50 
; teen, folide Aus» er 4 
eilage 
Fruchtdekoren 
5 0.95, Küchen Garnituren, Steingut 50 
1 Eh- Beſteck, Alpacca, mit Rofen- 22 s teilig 


Teekanne „Original engia 1.25 
m Karton 3, 90 ët; "Service für ſechs Perſonen, , 145° 
teingut, Wil 


a 6.50 16-800) 


Tiſchkehrſchaufel mit Sire „1. 95 


e ae 2.95 

iſter » s affeeſerviee, vernicke 

pe 1 3 950 6 meffingebernid. es ee N 50 

6 Teegläſer und 1 Tablett 

Bowle mit en 8. 75 
Unterteil . 


Holztablett mit Sinoleumeintage 05, 
Quirlgarnitur mit 8 15 Br 1 45 
arbeiteten Ahornteilen 4.75, 3.45, 
»Seije-Sopa-Garnitur 
of ee 3.75, 2.95 


Hausapotheken, dune 300400 2. 75 


Aermelplättbrett, 5 bolt 95. 


3 Ouirle u. 3 Löffel, 10054 95 s 
2 Quirle u. 2 Löffel, gebündelt 50 4 
6 Frühſtücksbretter, gebündelt 50 4 


r 


145, 1.25 


4.50, 375 2.95 und Farben 


ent „Bleikriſtall“. 


entzück. Schliff „Bleikriſtall“. 
12.75, 9.75, 6.90 ; Sun 


auf Tablett 
mit Ta 


auf Tablett. 


lackiertem Brett 


ſaubere Lackierung 


Barasch = 


RR 


f A 4 


Bleikriſtall“ 3.90, 2,95 


chenteller, ca. 30 cm mit 


Tablett mit 6 Weingläſern 
8 mit ſchönen Muſtern 


Glasruchenteller mit 6 Heinen 
Kuchentellern, mattierte Früchte 


Satz 6 moderne Glasſchüſſeln 7,90 

Bowle mit 12 Gläſern u. Kelle 16.50 Sahneſchläger 95, 

Gebäckkaſten, weiß lackiert mit 

ſchönen Muſteern 

Plättbretter mit oe gez ns, 90 Brotta ten, innen u „auben 220 
adiert, mit ſchön. Dekor 


Spülbürſtengarnitur mit rji 
Brotkorb mit ſchönen den, 


6 Gewürztönnchen im Saz. 


y ILS cR 
So, 


. 3 ag Bin — r 
rotkaſten weiß, Bing⸗Emaille 
mit Meffingbeiclägen . 5 11. 50 
Brotbüchſe, weiß, oval Bing . 8. 75 
Emaille mit Meſfingbeſchlägen 
8 2 95 n Eiſen emailliert 50 
ca tr 
7.90 | Waſchgarnitur Emaille w. Atlg. 5.90 


13. 75 mit 1 Toiletteneimer m. kl. Fehl. 


e e 0.0 
Kaffee oder Zuckerbüchſe 5 
uminium 


6 ace fein kr 4. 90 Springform mit 3 Böden 


Napfkuchenform. . 1.68, 130 8 


6 Likörſtamper mit Goldrand 1 45 Königskuchenform 8 


Rehrücken form . 65, 
6 90 Reisränderform 1.15, 

STORE N ec. 68, 
Melonenform . . eses. 


2 45 Reibeifen rund mit 3 Neib- 

0 F 

2 95 Kuchenſpritze . 5, 504 
Garnierſprit ze 50 


b 90 95. Leibwärmer a Fer 95, 504 


50, Bettwärmer +. 1.95, 1.45, 754 


95 3 12 Ausſtechformen im Karton 25.4 


Bei uns gekaufte 
Waren liefern wir 
Ihnen durch unser 
Lieferauto frei ins 


- m 


l Im 


1.75, 95, 50. ö 


3.95, 2.65 


. . 6,90, 5.75 ia 


Damen⸗Schlafanz 4 90 r 


. 3.90, 2 2.45 
— wollgemiſcht 5, 1.75 


4 1 | 


Bohnerbürſte, gute Qual. 5.90, t 
Kuchenteller, „Bleitriftall“ 3.90, 2,95 | 6 deſchkrenzaßſe j 428 
Sitörlerbice mit Kübler und 7.90 | Fempettisaich, . 20 g 4.90 50 


Aeg ca. 26 cm boch „Siet. 


Likörflaſchen, „Bleikriſtall“ 8.90, 6.90 
Römer in viel. ſchön. Sanm 


Auch ein Jugenderzieher! 


„Der Abg. Buchhorn (DB P.] hat im Prens 
Biihen Landtag dem preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium folgende Anfrage vorgelegt: 

„Der Berliner Oberſtudiendirektor Herr Dr. 
Kawerau hat ſich im April d. J. dadurch 
unangenehm bemerkbar gemacht, daß er auf einer 

agung der Liga für i 
Vortrag „Dex Kampf um das deutſche Geſchichts⸗ 
buch“ ausgeführt hat: Es iſt einfach uner- 
Bert daß in ſämtlichen Geſchichts⸗ und Leſe⸗ 

üchern, die der deutſchen Jugend in die Hand 
gegeben werden, immer wieder die völlige 
Schuldloſigkeit Deutſchlands am 
Weltkrieg feſtgeſtellt wird... und daß er 
dabei die Forderung erhoben hat, daß die 
Schuld Deutſchlands am Weltkrieg alſo auch in 
den Geſchichts⸗ und Leſebüchern wahrheitsgetreu 
feftneitellt würde. Die deutſche Jugend babe ein 
heiliges Recht darauf.“ 

Neuerdings hat derſelbe Herr Dr Kawerau 
in einem Schreiben an die „Sozialiſtiſche 
Schülergemeinſchaft“ den folgenden Satz 
zu ſchreiben gewagt, der dann auch ſogleich in dem 
Organ dieſer Schülergemeinſchaft, „Der Schul- 
freund“, zum Abdruck gelangt iſt: 

„Deutſchlands Mitſchuld am Kriege, die 
Verantwortung des alten Regimes — von Wil- 
helm I. und Bethmann bis Ludendorff 
und Hindenburg, — all das muß die heutige 
Jugend wahrheitsgemäß erkennen und aus unge⸗ 
ae Berichten fih ein eigenes Urteil 

t . 


Miniſterpräſident J a ſpar, Belgien, 


durch deſſen überraſchenden Sturz die Frage nach d 


dem Vorſitz in der zweiten Haager Konferenz 
- aufgerollt wird. 


Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Ines Scbl- 
kurse |kurse kursa | kurse 
Hamb. Amerika 971, jọ Kaliw. Aschersl. |173 |178 
Hansa Dampfs. |142 14251 Klöcknerw. 87% 18785 
. er. II |113% | Köln-Neuess. B. |98") 101%, 
Berl. Handels G. |173 171, | Ludwig Loewe 168 165 
Commz.& Pr. Bk. 150% |1524, | Mannesmann 89 h 890, 
Darmst & Nt. B. 228½ |230 Mansf. Bergbau 105 Ja 11068, 
Deutsone Bank Masch.-Bau-Unt. 871% 
u. Discont« -Ges. 147 |1481), | Metallbank 111½ 111 
Dresdnei Bank 144½, 145 —— Nee 3 an 
erbedar 7 o 
Tr 186 lisp | Oberschl.Koksw % |92%, 
Bergmann Elek. 197 198 Orenst.& Koppel 7½ |6" 
Buderus Risenw- |604, 601, | Ostwerke ur ji 
Chari. Wasserw. 891, 904, IPhinis Bernd. 3% fd 
Dami. Motoren (36%. 7% | Polypbon 2541, |25 
Dessauer Gas 1521, |154 Rhein. Braunk. Er — 
Di. ard 87½% 884, | Rheinstahl 4 
Elekt, Lieferun 154, | Riebeok Montan, 8 
1. G. Farben ind 100% |1691, | Rütgerew. 2575 
senk. Ber 117 120% J Salzdetfurth 9 ly 
en. Bergw. |1251 128 Schl, Elekt. u. G. 34 176 
n Eis. u. St. 101 13%, Siemens Halske 
Pb. Holgmann 80 79 Ver. Glanzstoff 10000 
Bergb. 205 205 do. Stahlw. 
Kassa - Kurse > 
ersieherungs-Aktien } beut | vor. 
Ju | neut | vor Berl Beadaig ch "rg 
‚ohen-Münc! mm. u. Pr. B. 
. Darmst. u. Nat 204 10 
Augen ja Dt, Asiat. 
Viktoria m. |2570 2590 8 ‚Ba 92 u ae 
Discon 
Dt. Eisenbahn-Stamm.- DEE ook. B. 120 150 
und Prior.-Aktien fti RA — 102 100 
Ad. t. verkehrew. 118 ¼½ |115t/. | Dresdner Bank 
D. Reicheb. V. 466 86 Oesterr. Cr.-Anst |3034 1775 
Hildesheim - Pein Preuß. Bodkr. |1134, 18 
—— 2% 2.9 do. Centr. Bd. 102 = 
Zachipk. 193 1197 do. BYD. a, a = = 
an 
Straßen» u. Kleinbabner Reichsbank, A we . 
nein. — 
Sd Beh. 140 528% J Sacheische Bank 11491, 100. 
Hamb. Hochb |68% j69 | Sohl, Bod.-Kred. 1217 IE 
Nagd. 8 I; Eri Wiener Bk.-V. 1121, [121% 
1121 
3 R Brauerei- Aktien 
hà-Stamm 
r eee, 
Dester.St. B. 9 Löwenbrauere: |261 230 
Baltimore Sohulth. Patren! |2671» |274 
Canada 65 165% Dortm. Akt-B. 220% 1213, 
hrts- do. Union-Br. 226 ½½ a 
en, K 
A - Reichelbräu 2 
Hamb. Südam 100 = v. Tuchersche |133 129 
ansa 
Norda. =A 9413 2 Industrie-Aktion 
Van abe 16% |17 f Aocum. Fabr. 118 
Adler P. Cem 91 
f Bank-Autien ae 1. Banans: 1 
Deutscne 1i. Papp 1 
a ret lues. 114% [ Alexander. 33, 
Bank i, oiekt. M 126% |180 | Alfeld-Dellis 
Bank Br. ind. |182 ` (134, | Alfeld-Gron. 
Barm V. fiis 16% | Allg. Berl. Om 
Bayr. Hyp. u W 186 87 4 ÈG 162 
de Ver 33 |189 | do, Vorm-Ak. 0% 


Berliner B 


Es ift das nach meiner Auffaſſung fo ziemlich 
das Unerhörteſte, was ein deutſcher Schulmann 
in deutſcher Oeffentlichkeit behaupten kann. 

Ich frage an: 
Was gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, 


Menſchenrechte in einem um derartige Aeußerungen preußiſcher Schul⸗ 


männer in Zukunft unmöglich zu machen, und 
was geſchieht mit Dr Kameran?” 


* 


Noch it Hin den bur 
des Deutſchen Reiches, ſein Vertreter und Wort- 
fübrer vor dem Ausland; noch Vorbild jedes 
Deutſchen im Wandel und Handeln; noch von 
keinem an Hingabe an das Ganze und Treue zum 
Tag, in dem wir ſtehen, auch nur in einem Herz⸗ 
ſchlag übertroffen; noch unſer Vorbild in all und 
jedem — noch unangetaſtet vom Geſchmeiß 
der Gaſſe und erhaben über jeden Anwurf irgend⸗ 
eines Kläffers aus dem Hinterhalt — und da 
dieſe gallige Schmähung aus dem verantwor⸗ 
tungsvollen Munde eines deutſchen Jugend⸗ 
erziehers? und noch dazu an Jugend, wenn 
auch ſozialiſtiſche? Scham müßte aufſtehen und 
den Mann, der dieſes gewagt hat, ſtäupen. Und 
Zorn ihn ſchlagen, daß ihm das Wort in der 
Kehle erſtickte! Das alfo ift möglich im Reiche 
des Herrn Kultusminiſters Dr Becker? Es 
war ſchon vieles möglich in ihm: Unglaubliches, 
Unfaßbares, jonit nicht Nennbares. Nun auch 
dieſes? Wahrlich, das wär' ein bejammerns⸗ 
wertes Geſchlecht, das dazu Ja und Amen ſagte! 
Hier muß geredet, mußte gefragt und muß — g es 
antwortet werden! 

Im Falle Goslar hat der Kultusminiſtex 
gezeigt, daß er ſehr ftreng fein kann. Wird 
er dieſe Strenge jetzt endlich auch dieſem Herrn 
Kawerau gegenüber gelten laſſen? 


der Präſident 


Selbstmörderin verletzt einen 
Passanten 


Ofenpeſt. Auf dem verkehrsreichen Berliner 
Platz ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk 
eines Hotels die 19 jährige Bank heamtin 
Jolanthe Barkocz auf die Straße. Sie fiel 
auf einen vorbeigehenden Paſſanten, der be- 
wußtlos liegen blieb. Das Mädchen iſt bald 
darauf im Spital ihren Verletzungen erlegen, 
während der Paſſant, ein 40jähriger Händler, mit 
chweren Verletzungen am Kopf in feine 
Wohnung geſchafft wurde. 


Ein Lohngeldräuber auf der 
Seilbahn 


Blankenburg am Harz. Aus einer verichloffe- 
nen Lore der Werkſeilbahn der Braun- 
ſchweiger Harz⸗Kalkwerke wurden 7500 Mark 
Lohngelder geitohlen. Der Dieb muß wäb⸗ 
vend der Fahrt des Wagens von Hüttenrode 
nach Kaltetal, die 42 Minuten dauert, aus 
einer Reparaturſtelle an der Strecke auf 
die Lore gesprungen ſein, dann den Eiſenblech⸗ 
edel des Wagens erbrochen und das Geld ent⸗ 
wendet haben Auf der nächſten Reparaturſtelle 
iſt er wohl wieder abgeſprungen und mit 
dem Raub geflüchtet. 


| neut | vor. heut | vor 


AEG. Vz. A. L. B 97 do. Licht u. Kraft 157 ½ 162 
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Erleichterungen im Fernſprechverkehr 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 27. November. Der Reichspoſtminiſter 
führte heute in einer Sitzung des Ausſchuſſes des 
Verwaltungsrats der deutſchen Reichspoſt 
u. a, aus, daß die Einnahmen des laufenden 
Rechnungsjahres bisher hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben ſeien. Man hoffe aber, daß in den 
verkehrsſtarken Wintermonaten der Rück⸗ 
ſtand wieder ausgeglichen wird. Der Ausſchuß 
nahm ſodann einige Vorſchläge zur Verbeſſerung 
und Erleichterung im Fernſprech⸗Verkehr an. 


Danach kann u. a. der Anmelder eines Fern⸗ 
geſprächs die Verbindung für eine beſtimmte Zeit 
verlangen; die Höchſtdauer der Ferngeſpräche 
wird von 6 auf 12 Minuten erweitert. Bei Ta- 
gungen, Konferenzen können Fernverbindungen 
auf eine Stunde und länger hergeſtellt werden. 


Wie im alten Reichspoſtgebiet, ſo ſoll auch 
nunmehr in Bayern und Württemberg 
zugelaſſen ſein, daß die Teilnehmer ihre Neben⸗ 
ſtellenanlagen durch Privatfirmen herſtellen 
laſſen. Die Aenderungen ſollen am 1. Februar 
nächſten Jahres in Kraft treten. 


Dr. Rihter, Bonn, begnadigt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bonn, 27. November. Die Begnadigung des 
vom Bonner Schwurgericht wegen Ermordung 
der Frau Mertens zum Tode verurteilten 
Arztes Dr Richter zu lebenslänglichem 
n iſt nunmehr eingetroffen. Dr. 

ichter wird in den nächſten Tagen ins Zucht⸗ 
haus Rheinbach übergeführt werden, wo auch 
der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte 
Kölner Arzt Dr Bröcher feine Strafe verbüßt. 


Berbrannt auf der Landſtraße 
d aufgefunden 


(Telegraphiſche Meldung) 

Regensburg, 27. November. Auf der Staats- 
ſtraße zwiſchen Regensburg und Goter- 
hauſen wurde heute vormittag ein vollſtändig 
verbrannter kleiner Opel wagen und die ver⸗ 
kohlte Leiche ſeines Führers gefunden. Nach 
den ren handelt es ſich um einen Geſchäfts⸗ 
reiſenden aus Sachſen. Wie der Brand ent- 
ſtanden ift, ob Unglück oder Verbrechen 
vorliegt, muß die nahere Unterſuchung ergeben. 


Deutſches Dock 
als Reparationslieferung 


(Telearaphiſche Meldun ah 

Stettin, 27. November. Das große Schwimm⸗ 
dock der Stettiner Werft Nü che 4 Co., die in 
. A als 6 
rung ran erung abgeliefe 
werden. Die Kochen lepper „Simſon“ und 
Seegdler“ werden es zunächſt zu den 
Flender werken nach Lübeck bringen, von wo 
es nach eini me nach Caſablanca in 
88 öh Marokko eppt werden 
wird. 


örse vom 27. November 1929 
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Amerilas größtes Flugzeug 
vernichtet 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Dorf, 27. November. Das größte, je⸗ 
mals in Amerika gebaute Flugzeug, der für 32 
Paſſagiere berechnete Fokker ⸗Eindecker F. 32, iſt 
heute in der Nähe von Rooſeveltfield ver⸗ 
unglückt und durch Brand vernichtet worden. 
Das Flugzeug rammte infolge nicht genügender 
Flughöhe gegen ein Haus der in der Nähe des 
Flugplatzes liegenden Ortſchaft Carleplace, 
ſtürzte zu Boden und ging in Flammen auf, 
wobei noch zwei Gebäude an der Unglücksſtelle 
Feuer fingen und niederbrannten. 


Die Fluggäſte konnten ſich retten, nur zwei 
erlitten Verletzungen, und zwar ein Mechd⸗ 
niker, der vor dem Abſturz über Bord ſprang, 
aber mit einem Beinbruch davonkam. Ein ande⸗ 
rer kroch noch nach dem Unglück aus der brennen⸗ 
den Kabine; ſeine Verletzungen find unbedenklich. 
Das Flugzeug hatte den Flughafen zu Probe 
flügen verlaſſen, über Rooſeveltfield traten 
Motorſtörungen ein, die das Unglück her⸗ 
beiführten. F. 32 war für den Ueberland⸗Paſſa⸗ 
gierdienſt gebaut. 


Frankfurter Späthörse 


Fortgesetzt Interventionen 


Frankfurt a. M., 27. November. Die Inter 
ventionstätigkeit setzte sich an der 
Abendbörse fort. Außerdem kamen Decku 
käufe zustande, so daß die Kurse sich weiter 
erholen konnten. IG. Farben-Aktie no- 
tierte amtlich mit 168. Nach der ersten Kurs- 
feststellung erfolgten aber weitere Materialauf- 
gaben, so daß der Kurs bis auf 168% anziehen. 
konnte. AEG. notierten etwa 157 bis 158, amt- 
lich notierten Commerzbank 150%. Deutsche 
Linoleum 148%, Dresdner Bank 145%, Ha 
98%, Lloyd 97%, Harpener 128%, Phönix 97775 
Rheinstahl 100. Mannesmann 90, Bergmann 198, 
Siemens 278, Daimler 37%. 


Die Börse blieb im Verlauf in besserer 
Stimmung. Das Geschäft war ziemlich lebhaft, 
namentlich in Farbenaktien. Es lagen 
Kaufaufträge vor. Außerdem setzten sich die 
Interventionen und Deckungen fort. Es notier- 
ten späterhin: Ablösungsanleihe ohne Schein 
7%, Darmstädter Bank 230, Stahlverein 100%, 
Rheinstahl 100%, Mansfeld 106%, Farben 170, 
Rütgerswerke 70, AEG. 157% bis 158, Gesfürel 
156, Schuckert 174, Siemens 27275 


€ %. Elektri 
sche Lieferungen 155. Zellstoff Waldhof 174, 


Salzdetfurth 301, Aschersleben 177%, Bemberg 
1 1 Handelsgesellschaft 171, Farben- 
ns 102. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 27. November 
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Berlin, den 27. November. Bukarest — Warschau 
18,70 — 46,90, Kattowitz 46,725--46,925 Posen 46,725 — 46,925 


Riga — Rova! — Kowno 41,71 
Zoty große 48.60 — 47,00, Zloty ki. — Lettland 
— . Estland : = . Litauen 41,53 — 41,87 1 
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' beschäftigten im September und Oktober 


das vorgesehene Kontingent in keinem Falle 


Der Rückgang Im Baugewerbe 


Infolge des allgemeinen , Konjunkturrück- 
ganges, besonders aber infolge der Ein- 
schränkungsmaßnahmen der Kom- 
munen, hat sich die Lage im Baugewerbe in 
den letzten Monaten zusehends verschlechtert. 
Das zeigt das folgende Schaubild auf Grund der 
Meldungen der Facharbeiterverbände über den 


Prozentsatz der vollbeschäftigten Bauarbeiter, Berlin; A. ere 


berschiebung offiziell für die Börse vorbei ist, 
nahm der Liquidationsprozeß, den 
man schon seit Tagen beobachten kann, seinen 
Fortgang und die Abgabeneigung blieb 
auch heute vorherrschend. Während man vor- 
börslich noch mit verhältnismäßig behaupteten 
Kursen rechnen zu können glaubte. ergaben 
sich dann zu Beginn des offiziellen Verkehrs 
doch erheblichere Abschwächungen. Die Re- 
ports per Ultimo Dezember die zu den 
gestrigen Schlußkursen hinzuzurechnen sind, 
waren jedenfalls vor vornherein verloren, Als 
fest fielen Essener Steinkohle auf, 
während Papiere wie Siemens, Transradio, Elek- 
trische Lieferungen, Deutsch-Atl., Telegraphen, 
Rhein. Braunkohlen, Köln Neuessen, Svenska, 
Warenhauswerte und Salzdetfurth schon zu 
Anfang recht schwach lagen. 

Die zunächst auf Interventionen widerstands- 
fähigen Spritaktien mußten sich gleich 
nach den ersten Kursen einen Baisseangriff ge- 
‚fallen lassen, der bei Schultheiß und Ostwerke 
zu 5- bis 6prozentigen Kursrückgängen führte. 
Aber auch an den übrigen Märkten waren haupt- 
sächlich wohl auf stärkeres Hervorwagen der 
Baissepartei Kursrückgänge von 1 bis 3 Prozent 
und vereinzelt bis 4 Prozent eingetreten, Be- 
merkenswert schwach lagen Karstadtaktien, die 
gegen den Anfang 5% Prozent verloren. Auch 
Julius Berger 6 Prozent niedriger. Anleihen 
weiter nachgebend, Ausländer wenig ver- 
ändert, Bosnier schwächer. 
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In den ersten Monaten dieses Jahres war 
der Beschäftigungsgrad im Bau 
gewerbe infolge des ungewöhnlich strengen 
Winters besonders niedrig, weit niedri- 
ger jedenfalls als in den beiden vorausgegange- 
nen Jahren. Die Außenarbeiten mußten 
in den folgenden Monaten zum Teil nachgehoit 
werden, so daß der Beschäftigungsgrad um die 
Jahresmitte den der beiden Vorjahre fast wie- 
der erreichte. Seit ungefähr August zeigen sich 
jedoch ausgeprägte Rückgangserschei- 
nungen, so daß der Prozentsatz der Voll- 
be- 
trächtlich niedriger war als zur gleichen Zeit 
des Jahres 1928 und 1927. 


Die Einfuhr von Schwedenerzen für die polni- 
schen Hütten erfolgt zur Zeit fast ausschließlich 
über Danzig. Bei einem Gesamtjahresbedarf 
in Erzen im Jahre 1928 von (in 1000 t): 620,7, 
von denen 575 auf Eisen- und 45,7 auf Mangan- 
erze entfielen, stammten an Eisenerzen 96,7 aus 
Schweden, 101,1 aus Rußland, 22,7 aus 
Deutschland, 27, aus Oesterreich und 
55,5 aus Afrika. 


Berliner Produktenmarkt 


Nervös und zurückhaltend 


Berlin, 27. November. Am Getreidemarkt 
macht sich auf Grund der nunmehr offiziell er- 
folgten Veröffentlichung der Regierungsvor- 
lage über die Agrar fragen außerordent- 
liche Nervosität bemerkbar, unter der das 
Geschäft stark leidet. Die Festsetzung so- 
genannter Normalpreise für die verschie- 
denen Getreidearten veranlaßt die Verkäufer zu 
größter Zurückhaltung, abet auch die Käufer- 
schichten, insbesondere die Exporteure von 
Roggen und Hafer wollen Neuengagements nicht 
eingehen, angesichts der Unsicherheit über die 
Höhe der Einfuhrscheinwertes, Einige Um- 
sätze finden lediglich in Weizen statt, da 
diese Brotfrucht durch das Bestehen des Ver- 
mahlungszwanges für Inlandswei- 
zen durch die bevorstehende Gesetzgebung 
weniger in ihrer Preisgestaltung beeinflußt wer- 
den kann. Für Weizen wurden im Effektiv- 
geschäft etwa gestrige Preise erzielte, Rog- 
gen, Hafer und Gerste werden kaum um- 
gesetzt, nominell blieben die Preise gegenüber 
gestern unverändert. Auch am Lieferun gs- 
markt ergaben sich nur unbedeutende Preis- 
veränderungen gegenüber den gestrigen Schluß. 
notierungen, nachdem in den gestrigen Nach- 
mittag- und heutigen Vormittagstunden für Wei- 
zen auf Grund der schwachen Auslandsmeldun- 
gen Rückgänge von 2 bis 3 Mark eingetreten 
waren. Das Mehlgeschäft wird von der 
Ugemeinen Unsicherheit auch beeinflußt, es 
finden fast nur kleine Bedarfskäufe statt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. November 1929 


Der deutsch-polnische Holzuerkehr 


Das automatisch um ein Jahr verlängerte 
deutsch-polnische Holzabkommen gilt nunmehr 
formell bis zum 31. Dezember 1980. Das Ab- 
kommen sieht ein Schnittholzeinfuhr- 
kontingent von Polen nach Deutschland in 
Höhe ‘von 1250000 Kubikmeter vor. Rund- 
holz hingegen ist bei der Ausfuhr nach 
Deutschland nicht kontingentiert und hat ledig- 
lieh gewisse Ausfuhrzollsätze zu ent- 
richten. Nach einer vor kurzem veröffentlich- 
ten Statistik wurde in der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 1. September 1. J, von Polen nach 
Deutschland Schnittholz in einer Menge von 
450 000 Kubikmeter ausgeführt, obwohl das Kon- 
tingent bis Ende d. J. eine wesentlich höhere 
Menge, nämlich 1250000 Kubikmeter, vor- 
sieht. Man rechnet in Polen damit, daß die 
Schnittholzausfuhrr nach Deutschland gegen 
Ende d. J. etwas ansteigen wird, doch dürfte 


erreicht werden. In Fachkreisen ist man der 
Ansicht, daß die Schnittholzausfuhr in diesem 
Jahre rund 800000 Kubikmeter betragen wird. 
Die nicht völlige Erschöpfung des Holzkontin- 
gentes führt man auf cn Biata nl am 
deutschen Holzmarkte, hervorgerufen 
durch die schwache Bautätigkeit, zurück. 


Sprunghafte Preissteigerungen 
an den Getreidebörsen 


Die Ankündigung des neuen Regierungspro- 
grammes zur Stützung der Getreide- 
preise in Deutschland hat über Nacht eine 
völlig veränderte Lage geschaffen. Die Offer- 
ten der Landwirte sind auf ein Nichts zusam- 
mengeschrumpft, und da die Mühlen und der 
Handel stürmische Nachfrage bekundeten, gin- 
gen die Pr Feng um etwa 10 RM. nach 
oben. Am Mehlmarkt wurden die Angebote 
der Mühlen teils zurückgezogen, teils außer- 
ordentlich erhöht. Eine Stütze fand der Ge- 
treidehandel ferner an den festen Notierun en, 
die von den Ueberseebörsen gemeldet 
wurden. Dort hat sich eine rege Ausfuhr- 
nachfrage entwickelt, so daß für die Ware 
in baldiger Lieferung Aufgelder bezahlt werden 


mußten. Trotzdem sich die neueste Stützungs- Märkischer 248—244 Tenun rer 
aktion für unseren deutschen Getreidemarkt in | Lieferung = is ea EP S 
ihren Auswirkungen noch nicht voll übersehen 4 2561% assa 
läßt, nahm die Baissepartei doch schon zuf die Marz 268 Roggenkleie 9,—10,4 
bloße Ankündigung ‚hin umf angreiche | Tendenz ruhig Tendenz: fest 
Deckungskäufe vor, die den wesentlich- | Roggen 1 für 100 kg brutto einschl. Sack 
sten Beitrag zu den jetzigen Preisbesserungen | Márkisoher 177-170 in M. frei Berlin 
geliefert haben en. Viel erörtert wurde an N OEL aS Raps 7 
der Berliner Getreidebörse der Be pn 
griff Richtpreise, über den im Handel zur rendenz tuns schrfche | tar 1000 kg in M. ab Stationen 
Zeit noch keine rechte Vorstellung herrscht. Gasse Leinsaat 3 
Man sah in der Einführung von Gleit- Wintergerste  — Tendenz 
zöllen für den Importhandel insofern eine 88 1127 für 1000 kg in M. 
Gefahr, als der ausländische Verkäufer niemals] Tendenz: ruhig Viktorlaerbeen 8000-800 
wissen kann, ob seine Ware nicht unter- Hater El. Speiseerbsen 24.002870 
wegs schon von Zollveränderungen in Deutsch-] Märkischer 154—166 Futtererbsen 21.00 — 22.00 
land überrascht wird. Gewisse Erfahrungen mit | Lieferung 1 FF 
leitenden Zöllen hat man bereits in anderen 8 Dez. 171½ Wicken 23,00 — 26,00 
ändern, vor allem in dem benachbarten ” März 19045 Blaue Lupinen 13.50 — 14.50 
Oesterreich gemacht, und ist dabei zu . „6 
keinen günstigen Ergebnissen gekommen. (Wd.) 15 z ae u rt — 
Loco Berlin 160-170 | Rapskuchen 8 
een e Hash Leinkuchen 230-2880 
- Lieferung £ Mic —9, 
Ausbau des Gdinger Hafens für die Ir. a eee 
Einfuhr von Eisenerzen nach Polen TTW 
Wetzenmehl! 29—843. Kartoffelflocken 15,40—16 


Tendenz : behauptet 

tar 100 kg brutto einschl. Sack 
in dl. frei Berlin. 

Feinste Marken üb, Notiz bez. 


Das polnische Verkehrsministerium hat für 
den Gdinger Hafen bei der Ve reinigte 
Königs- und Laurahütte AG, einen 
Brückenkran für die Umladung von Erzen 


für 100 eg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


‚bestellt. Diese Maßnahme dürfte im Rahmen ao nmeh! i do. zote — 
der Bestrebungen zur Förderung des Gdingerr e e eee z 
in Konkurrenz gegen den Danziger Hafen liegen. I rendenz: fester pro Stärkeprozent 


Berliner Börse 


Baisseungriff auf Spritaktien — Interventionstätigkeit der Banken 
Schlußkurse leicht befestigt 


Obwohl die Novem- Ib 


riefe neigten weiter zur Schwäche, Liquida- 
tionspfandbriefe erlitten Verluste bis zu 60 Pfg. 
Devisen unverändert. Pfunde eher freund- 
licher. Der Geldmarkt zeigte eine weitere 
Versteifung zum Ultimo. Tagesgeld nannte man 
mit 6% bis 8% Prozent, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Der Kassamarkt 
lag, da in etwas größeren Beträgen Material 
herauskam, schwächer. Die Interventions- 
tätigkeit der Banken setzte sich bis zum Schluß 
der ‚Börse fort. Dieser ist als wesentlich be- 
ruhigt zu bezeichnen. Die Kurse erholten sich 
teilweise über Anfang. 

An der Nachbörse sind die Schlußkurse 
eher wieder Brief. 


Breslauer Börse 


Lustlos und schwach 


Breslau, 27. November. Auch heute ‚ver; 
lief die Börse lustlos und schwach, da wieder 
schwächere Berliner Kurse auch hier die Stim- 
mung ungünstig beeinflußten. An den Aktien- 
märkten gingen Fröbelner Zucker mit 56 um, 
Gorkauer Brauerei 104, Reichelt chem. 105,5, 
Ohles Erben 13,25. Am Anleihemarkt 
waren Roggenpfandbriefe fest, 7.70, auch Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe zogen auf 
6740 an, die Anteilscheine 27,60, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 78,75, die Anteilscheine 63. 
Der Altbesitz notierte 50, der Neubesitz 8, 8% 


Auch Pfand -I Goldpfandbriefe unverändert 89,90. 


P ³Ü1ꝛ A ³ . y y ⁵ pP ELTTSEEN SELTEN ESTE 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr ruhig 


Breslau, 27. November. Der heutige Pro- 
duktenmarkt verlief sehr ruhig. Die Gebote 
waren für Roggen und Weizen unverän- 
dert, und die Abgeber halten stark zurück, da 
sie von der Regierungsvorlage weitere Steige- 
rungen erwarten, so daß kaum Umsätze zu- 
stande kamen. Für Gerste war die Nach- 
frage insbesondere nach Industriegerste lebhaft 
und die Preise konnten leicht anziehen. Auch 
gute Braugerste ist gefragt. Hafer dagegen 
ist auf unveränderter Grundlage angeboten, ohne 
im Augenblick Käufer zu finden, da Käufer 
wegen der beabsichtigten Herabsetzung des 
Wertes der Einfuhrscheine sich abwartend ver- 
halten. In Futtermitteln lag Kleie fester, 
auch Kraftfutter hatten eine Befestigung zu 
verzeichnen, doch ist nur ganz geringes Ma- 
terial angeboten, da die zweite Hand nur noch 
vereinzelt Ware hat. Stroh und Heu war gut 
gefragt. bei eher etwas befestigten Preisen. 
Kartoffeln unverändert, ebenso Trocken- 
schnitzel, während Kartoffelflocken abermals 
leicht anziehen konnten. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: stetig Tendenz: 
27. 11. | 26. 11. 25. 11 
Weizen 75kg | 23,80 23,80 | Winterraps —.— 36,00 
Roggen 18,0 18.00 | Leinsamen | —.— | 37,00 
Hafer 15,50 15.20 | Senfsamen ! —,— 37,00 
Braugerste, feinste | 20,80 | 20.80 | Hanfsamen | —,— | —,— 
Praugerste, gute 18,50 18,50 | Blaumohn —.— 22,00 
Mittelgerste | =- | -.— 
Wintergerste 15,80 15,80 
Mehl 
Tendenz: stetig 
i 27. 11. 28. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 33,50 33,50 
Roggenmehl (Type 700% | 2650 | 26,50 
Auszugmehl 39,50 | 39,50 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 27. November 1929. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1305 Rinder, 1205 Kälber, 383 Schafe 
3085 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


A, Ochsen 45 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert 1. jüngere 


50--52 

2. ältere 50—52 

b) sonstige vollfl. 1. jüngere 40-41 
2. ältere 40-41 

c) fleischige 7 . 28-30 


d) gering genährte 


P > 28 -30 
B. Bullen 334 Stück 


* a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. | . 51-53 
b) sonstige vollfl od, auggem.. . . . 44-46 
o) fleischige . ae le 33 
d) gering genährte 5 — 


C. Kühe 647 Stuck 
a) jüngere vollfl. Schlachtw, 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 32—34 
o) fleischige 8 8 8 e N A 23 —25 
d) gering genährte . 8 18 


D. Färsen 160 Stuck 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 51-52 
b) vollfleischige . ET ee er, MER EEE 
c) fleischige 172 í . 30—384 
E. Fresser 19 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh 4 42—43 
Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast h .'% 85 
b) beste Mast- und Saugkülber 7375 
c) mittlere Mast- und Saugkülber „ - 64-66 
d) geringe Kälber 3 7 N . . 50-55 
EIER F chafe ` Stück 
) Mastlämmer und jün; Ma 8 = 
a 1. Weidemast . J s . 4 — 
2. Stallmast . < 63-65 


b) mittlere Mastlämmer, ältere « asthammel und 

gat eee E NA n : 
c) fleischige Schafe $ æ 
d) gering genährte Schafe 


Schweine 


Stück 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 79--80 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 78-79 
c) vollfl. Schweine . 200—240 , 5 76 —78 
d) vollfl. Schweine „ 180-200 74-76 


e) fleischige Schweine v, ca. 120 — 160 Pfad. Lbdgew. 
£) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. = 
g) Sauen Eber a * * « „* 


Geschäftsgang in allen Gattungen sehr langsam. 
Vorenssichtlicher Ueberstand 15—20 Rinder. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. November. Roggen 27,50-—28, 
Weizen 39,25—41,25, mahlfähige Gerste 26—27, 
Braugerste 27—30, Hafer einheitlich 23—25, Rag- 
genmehl 42, Weizenmehl 59,50 —63, 50. Roggen- 
kleie 16,50—17,50, Weizenkleie 18,50 —19,50, 
Felderbsen 38—42, Viktoriaerbsen 45—52, Fol- 
gererbsen 42—47, Raps 70—74, Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Der Privatdiskont blieb für beide Sichten 
unverändert 6% Prozent. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. November. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Nov. 9,80 B., 9,70 G., Dez. 9,75 
B., 9,65 G., März 10,30 B.. 10,25 G., April 10,45 
B., 10.35 G., Mai 10,60 B., 10,55 G., August 
10,95 B., 10,90 G., Januar-Aug. 1980: 10.15 B., 
10,10 G. \ 


Metalle 


Berlin, 27. November. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt. eif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170, 

Berlin, 27. November. Kupfer 134% B., 132 
G., Blei 42% B., 40% G., Zink 41 B., 38 G. 

London, 27. November. Kupfer, Tendenz 
flau. Standard per Kasse 69—691, per drei Mo- 
nate 68—68%, Settl. Preis 69, Elektrolyt 83—84, 
best selected 75—77, Elektrowirebars 84, Zinn, 
Tendenz flau, Standard per Kasse 184% —185, 
per drei Monate 18791188, Settl. Preis 184%, 
Banka*) 195%, Straits*) 183%, Blei, Tendenz 
ruhig, ausländ. prompt 21%, entf. Sichten 21%, 
Settl. Preis 21%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. 
prompt 20%, entf. Sichten 20%, Settl. Preis 20%, 


Antimon Regulus chines. go 29%. Queck- 
silber“) 23—231. Wolframétz*) 30—33, Silber 


22°/16, Lieferung 22%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,36. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Dezember 17,96 B., 17,92 G., 17.95 
bez., Januar 1980: 18.20 B., 18,15 G., 18,17 bez., 
März 18,64 B.. 18,62 G., 18,64 bez., Mai 18.91 B., 
18,89 G., Juli 1901 B., 19.00 G., 19,00, 19,01 bez., 
Oktober 19,29 B., 19,27 G., 19,28 bez. 


Warschauer Börse 


vom 27. November 1929 (in Złoty): 
Bank Polski ER le e 


Bank Dyskontowy 127,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Cukier 28,50 
Wegiel 71,00 
Lilpop a 38,75 
Starachowice 23,25 
‚Devisen 


New York 8,89%, Dollar 8,89%, Dollar privat 
8,90%, London 43,48%, Paris 35,11, Prag 26,44 %, 
Italien 46,67, Schweiz 173, Berlin 213,37, Pos. 
Investitionsanleihe 4%  117—116—116,50,. Pos. 
Konversionsanleihe »5% 49,90, Dollaranleihe 5% 


63.25>—63,50, Tendenz in Aktien und Devisen 
uneinheitlich. 
Devisenmarkt 


Für drahtlose N. 11. 26. 11. 


Auszahlung auf Geld | Brief | Geld | Brief 
— —  —— aaa —— 


BuenosAireg 1P. Pes. 1,725 1.729 1.724 1.728 
Canada 1820 Doll. 4.126 4.184 4.126 4.184 
Japan 1 Yen 2,041 2.045 2.044 2,048 
Kairo 1 ägypt St. 20.88 20,92 20,875 20.915 
Konstant. 1 türk. St. 1,948 1.052 1,948 1,952 
London 1 Pfd. St. 20,36 20.40 20,355 0.895 
New Vork 1 Doll. 4.1735 4.1815 4,1730 4,1810 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.490 0.492 0,489 0,491 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.006 4.014 4,016 4,024 
Amstd.-Rottd 100G1. | 168,41 168,75 168,41 168,75 
Athen 100 Drehm. 5,43 5,44 5,43 5,44 
Briissel-Antw. 100 Bl. 58-365 | 58.485 | 58.365 58,485 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.494 2.491 2.495 
Budapest 100 Peneö 73.02 73,16 73,04 73.18 
Danzig 100 Gulden 81.41 81,57 81,395 | 81,555 
Helsingf. 100 finnl. M. 10.488 10,518 10.486 10,506 
Italien 100 Lire 21,845 21,885 21.84 21,88 
Jugoslawien 100 Din. 7.394 7.408 7,394 7.408 
Kopenhagen 100 Kr. J 111,88 112.10 111,84 112,06 
Lissabon 100 Escudo 18.80 18.84 18.80 18,84 
Oslo 100 Kr. | 111,81 112,08 111.79 | 112.01 
Paris 100 Fre. 16,44 16.48 16.435 16.475 
Prag 100 Kr. 12.382 | 12,402 | 12,38 12,40 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92-15 92.33 92,14 92.32 
Riga 100 Lais | 80,48 80,64 80,48 80,64 
Schweiz 100 Fre. | 81,02 81.18 80,895 | 81.145 
Sofia 100Leva 2. 3,022 3,016 3.022 
Spanien 100 Peseten 57 20 57,98 56.87 56,99 
Stockholm 100 Kr. 2127 112.51 112,27 112.4 
Talinn 100 estn. Kr. 7 111,95 111,75 111,97 
Wien 100 Schill. 1 58,72 58,84 58.715 | 58,835 


Preiserhöhung für Zinkbleche 


Der Zinkwalzwerksverband hat am 
26. November den Zinkblech-Grund- 
preis um 0,75 Mk. je 100 kg erhöht. Die 
letzte Preismaßnahme war eine Ermäßigung am 
22. November um 4,— Mk. je 100 kg. 


— 
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